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Europa nach Genf. 

Am 17. April 1934 ſetzte Barthous Note an England 
den diplomatiſchen Verhandlungen über einen Rüſtungs⸗ 
ausgleich, die ſich durchaus verheißungsvoll angelaſſen und 
zu einem deutſch⸗engliſch⸗italieniſchen Einvernehmen bereits 
geführt hatten, ein jähes Ende. Genau auf den Tag ein 
Jahr ſpäter, am 17. April 1935, ſprach in einſtimmigem 
Beſchluß, bei Stimmenthaltung Dänemarks, die auch von 
den anderen ſkandinaviſchen Staaten gebilligt wird, der 
Genfer Völkerbundrat die „Verurteilung“ Deutſchlands 
aus. Schlägt auch dieſer Beſchluß, wie vor einem Jahre die 
franzöſiſche Ablehnungsnote an England, die Tür zu weite⸗ 
ren Verhandlungen über die Befriedung Europas zu, oder 
läßt er die Möglichkeit einer Verſtändigung Deutſchlands 
mit ſeinen Genfer Gegenſpielern offen? 
Die Beantwortung dieſer Frage wird entſcheidend ſein 
für die künftige Gruppierung der Mächte, entſcheidend für 
das europäiſche Schickſal. Vorerſt iſt eine Entſcheidung 
noch nicht gefallen. Vorerſt bleibt alles noch in der Schwebe. 
Eins allerdings ſteht feſt: durch das Genfer Verfahren hat 
das deutſche Vertrauen in die Verſtändigungsbereitſchaft 
der anderen Mächte einen ſtarken Stoß erlitten, und die 
Vorausſetzungen für die weiteren Verhandlungen ſind 
weſentlich beeinträchtigt worden. Und weiter: Nachdem 
ſich der Völkerbundrat durch feinen verhängnisvollen Be⸗ 
ſchluß erneut als ein Organ der Verſailler 
Mächte und als gefügiges Werkzeug für den Verſuch 
einer neuen Diskriminierung des Reiches erwieſen hat, 
dürfte auch die letzte Spur einer Neigung Deutſchlands zu 
einer Rückkehr nach Genf, zu einem Wiedereintritt in den 
Völkerbund, wenigſtens in einen Völkerbund Verſailler 
Prägung, ausgetilgt ſein. 


Unter der ſtaatsmänniſchen Führung Adol itlers 
hat Deutſchland dem Genfer I er 
gegenüber würdige Zurückhaltung bewieſen. Die den Rats⸗ 
* 1 Proteſtnote beſchränkt ſich unter 
Vorbehalt ſpäterer führlicher Widerle er in de 
„Verurteilungs“⸗Beſchluß n Taschen auf 1555 
entſchiedene Zurückweiſung, in der den im Rate 
vertretenen Mächten beſcheinigt wird, daß ſie nicht das 
Recht hätten, ſich zum Richter über Deutſchland aufzuwerfen. 
Wie die anderen Mächte auf dieſe Zurückweiſung reagieren 
werden, bleibt abzuwarten. Immer mehr aber verſtärkt 
ſich der Eindruck, als ob man im Lager der Väter des 
„Verurteilungs“Beſchluſſes, in Italien und England 
wenigſtens, ſeinen Charakter als möglichſt harmlos hin⸗ 
!tellen möchte, wie man fih ja auch über ſeine praktiſche 
Zweckloſigkeit keinen Illuſionen hingibt. An der Tatſache 
der Wiedergewinnung der deutſchen Wehrhoheit und der 
wehrpolitiſchen Gleichberechtigung des Reiches, mit der ſich 
die anderen Mächte abfinden, ändert der Genfer „Ver⸗ 
urteilungs“⸗Beſchluß nichts. Und der vom Rat eingeſetzte 
Ausſchuß ſoll nur Sanktionen prüfen, die gegebenenfalls 
in Zukunft gegen ſolche Staaten ergriffen werden ſollen, die 
ſich Verletzungen internationaler Verträge zuſchulden kom— 
men laſſen. 


* Am gleichen Tage, an dem England, Frankreich und 
Italien den franzöſiſchen Entſchließungsentwurf im Rate 
durchſetzten, erklärte der von Streſa zurückgekehrte engliſche 
Miniſterpräſident Macdonald im Unterhauſe: „Wir haben 
für Deutſchland die Türe offen gelaſſen, um ihm zu ge⸗ 
ſtatten, ſich uns auf dem Fuße der völligen Gleichberechti⸗ 
gung anzuſchließen in der von uns beſchloſſenen Aktion für 
die Errichtung eines kollektiven Sicherheitsſyſtems in 
Furopa. Wir haben wiſſen laſſen, daß unſere Politik 
weiterhin ſich auf den Völkerbundpakt ſtützen wird.“ Wie 
man ſich auf der Gegenſeite die Weiterführung der euro⸗ 
bäiſchen Befriedungsaktion denkt, insbeſondere wie man 
fich nach dem Genfer Affront die Wiedereinſchaltung des 
Deutſchen Reiches in die weiteren Verhandlungen denkt, iſt 
nicht klar erſichtlich. Daß über die Aktivierung des Sank⸗ 
tionsartikels 16 des Völkerbundpaktes, die ja auch in den 
Rahmen des europäfſchen Sicherheitsſyſtems gehört, be⸗ 
reits auf der am 21. Mai beginnenden Ratstagung ver⸗ 
handelt und beſchloſſen werden wird, erſcheint bei der 
Schwerfälligkeit der Völkerbundsmaſchinerie reichlich un⸗ 
wahrſcheinlich. Die nächſte Verhandlungsetappe 
ſollte die für Ende Mai in Ausſicht genommene Dona u⸗ 
konferenz fein, zu der auch Deutſchland geladen werden 
ſollte. Die Konferenz iſt jetzt bereits auf Anfang Juni 
verlegt. Ganz abgeſehen davon, ob bis zu dieſem Zeit⸗ 
vunkt die Lage ja weit geklärt fein wird, daß die deutſche 
Politik ſich über eine Teilnahme oder eine Nichtteilnahme 
au ihr ſchlüſſig machen kann, erſcheint die römiſche Donau⸗ 
onſerenz im Augenblicke ſchon inſofern problematiſch, als 
an die Kleine Entente abgelehnt hat, vor Unterzeichnung 
es ruſſiſch⸗franzöſiſchen Vertrages in Beſprechungen über 

as Donauproblem einzutreten. 
5 In den ſowjetruſſiſch⸗franzöſiſchen O ſt pakt⸗Ver⸗ 
kei Ndlungen aber find im letzten Augenblicke Schwierig: 
3 entſtanden. Das als Auftakt für Streſa bekannt ge⸗ 
ordene Abkommen zwiſchen Paris und Moskau lief dar⸗ 
auf hinaus, die Mitwirkungsmöglichkeit des Völkerbundes 
det einem im Komplex des Oſtpaktes entſtandenen Konflikt 
zu beſchränken, dergeſtalt, daß dieſer Beiſtandsvertrag 
lunge matiſch⸗ wirken, das heißt die vorgeſehene Verpflich⸗ 
tel, militäriſcher Hilfeleiſtung lediglich von der Feſt⸗ 
a des Angreifers abhängig ſein ſollte. Anſcheinend 
nr engliſche Einwirkung hin — nicht umſonſt iſt England 
— in Streſa ſoweit entgegengekommen, um es nicht 
ig in das Fahrwaſſer Moskaus treiben zu laſſen — 


wünſcht Frankreich jetzt die Einſchaltung des Völkerbundes, 
die Einfügung des franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Paktes in den 
Völkerbundrahmen. Auch ſcheinen den franzöſiſchen Politi⸗ 
kern gewiſſe Bedenken hinſichtlich der Vereinbarkeit des 
franzöſtſch⸗ſowjetruſſiſchen Hilfeleiſtungspaktes mit dem 
Locarno-Vertrage aufgeſtiegen zu ſein. 

Einem „automatiſch“ wirkenden militäriſchen Beiſtands⸗ 
pakt zwiſchen Paris und Moskau würde der Locarno⸗ 
Vertrag hindernd im Wege ſtehen, inſofern als nach ihm 
Frankreich, falls nicht ein deutſcher Angriff gegen Frank⸗ 
reich vorliegt, in einen deutſch-ſowjetruſſiſchen Konflikt 
militäriſch nur dann eingreifen könnte, wenn es ſich um 
eine Aktion nach Artikel 16 des Völkerbundpaktes oder um 
eine Aktion auf Grund einer Entſcheidung des Völkerbun⸗ 
des handelte. Vergegenwärtigt man ſich dieſe Zuſammen⸗ 
hänge, ſo findet man eine plauſible Erklärung dafür, daß 
ſich England und Italien in der Schlußerklärung von 


Bromberg, Sonntag, den 28. April 1935. 


Streſa noch einmal ausdrücklich zu ihren Verpflichtungen 
aus dem Locarno⸗Vertrage bekannt haben. Daß das Bünd⸗ 
nis zwiſchen Paris und Moskau Tatſache werden wird, iſt 
kaum zu bezweifeln. Die Frage iſt nur, auf welcher 
Grundlage es zum Abſchluß gelangt. Das franzöſiſch⸗ſow⸗ 
jetruſſiſche Abkommen in der Geſtalt, wie es von Streſa 
in Ausſicht genommen war, ſollte „automatiſch“ die Ma⸗ 
ſchinerie der Locarnoverpflichtungen in Gang ſetzen. Das 
hätte vermehrte engliſche Bindungen bedingt, aber das will 
England unter allen Umſtänden vermeiden. Es will keine 
neuen Verpflichtungen, über Locarno hinaus, auf dem 
Feſtlande übernehmen. 

Alles in allem geſehen, iſt die europaspolitiihe Lage, 
wie ſie ſich nach Streſa und Genf ergeben hat, reichlich un⸗ 
durchſichtig. Niemand kann mit Sicherheit vorausſagen, 


wie ſich die Dinge geſtalten werden. 


Zuſammenarbeit Rom — Warſchau. 


Pariſer Vertautungen über Beds Begegnung mit Suvich. 


Der polniſche Außenminiſter Sed, der einen zwei⸗ 
wöchigen Urlaub auf Lido bei Venedig verbrachte, befindet 
ſich gegenwärtig auf der Heimfahrt nach Warſchau. Sein 
Aufenthalt auf italieniſchem Boden hatte jedoch nicht nur einen 
Erholungszweck, ſondern war auch mit einer politiſchen Auf⸗ 
gabe von nicht geringer Bedeutung verbunden. 

Während der Oſterfeiertage fanden, wie wir bereits be⸗ 
richteten, in Venedig Geſpräche des polniſchen Außen⸗ 
miniſters mit dem italieniſchen Unterſtaatsſekretär Suvich 
ſtatt die in den Staaten des Donaugebiets, wo jede Be- 
wegung der italieniſchen Politik mit Spannung beobachtet 
wird, zu verſchiedenen Kommentaren Anlaſſen gaben. Dieſe 
ztalieniſch⸗polniſchen Beſprechungen, über deren Ergebnis 
preſſe obwaltet, bezeichnen jedenfalls eine 

weitere Etappe in der polniſch⸗italieniſchen 

; Zuſammenarbeit. 5 

Polniſcherſeits beſteht die Einlage in dieſe Zuſammenarbeit 
vor allem in der bereits vor einigen Monaten erklärten 
Bereitwilligkeit, dem Donaupakt beizutreten. Die italieni⸗ 
ſche Gegenleiſtung wäre in der Unterſtützung zu ſuchen, die 
Muſſolini den gegenwärtigen 
Polens leihen kann, ſich durch die Intrigen Rußlands aus 
der ohnehin ſchon gefährdeten bundesgenöſſiſchen Poſition 
gegenüber Frankreich nicht hinausmanövrieren und kaltſtellen 
zu laſſen. Muſſolini iſt im Beſitz von Mitteln, die einer 
zugunſten Polens auf Frankreich ausgeübten Einwirkung 
Erfolg verſprechenden Nachdruck geben könnten. 

Über die Hintergründe der in Frankreich viel be⸗ 
achteten Unterredung des Außenminiſters Beck mit dem 
italieniſchen Unterſtaatsſekretär Suvich in Venedig macht 


die Außenpolitikerin des „Oenvre“ Aufſehen erregende 
Mitteilungen. R 
Polen ſoll mit allen Mitteln verſuchen, den 


Abſchluß des franzöſiſch⸗ruſſiſchen Paktes zu 
verhindern oder zum wenigſten in ſeinen Aus⸗ 
wirkungen abzuſchwächen. 


Muſſolini habe bereits in Streſa Laval zu verſtehen ge⸗ 
geben, daß er Polens Teilnahme am mitteleuropäiſchen 
Pakt begrüßen würde. Der Duce habe dabei die kriege⸗ 
riſche Tüchtigkeit und gleichzeitig die friedliche 
Einſtellung Polens gelobt, was man von Rußland 
nicht ſagen könne. Nach ſeiner Anſicht würde es jedenfalls 
für den europäiſchen Frieden beſſer ſein, wenn Moskau ſich 
weniger in die Angelegenheiten Europas einmiſchen wollte. 

Die Außenpolitikerin des „Oeuvre“ erinnert an das 
Angebot Rußlands, mit den Baltiſchen Staaten einen 
Beiſtandspakt abzuſchließen. In Genf habe Laval Litwinow 
bedeutet, daß Frankreich keine neuen Beiſtandsverpflich⸗ 
tungen übernehmen könne, ſo daß Rußland mit den Balti⸗ 
ker Staaten auf eigene Rechnung und Gefahr paktieren 
müßte. 

Hier habe Beck eingehakt. 


Zwiſchen ihm und Suvich ſei ausgemacht worden, daß die 
Italieniſche Regierung Schritte bei den Baltiſchen Staaten, 
in erſter Linie bei Litauen unternehme, um ſie zur Aus⸗ 
ſöhnung mit Polen zu veranlaſſen. Als Gegenleiſtung 
biete die Italieniſche Regierung den drei Ländern 
den gegenſeitigen Beiſtan d durch ihre Ein⸗ 
beziehung in das Syſtem des mitteleuropäiſchen Paktes an. 
Man habe beſonders Litauen bedeutet, daß die größte es 
bedrohende Gefahr, nämlich Sowjetrußland, auf dieſe Weiſe 
ein für alle Male ausgeſchaltet würde. 

„Oeuvre“ verſichert, daß die Baltiſchen Staaten auf der⸗ 
artige Vorſtellungen noch nicht geantwortet hätten, aber 
darüber ſicher in der Kownoer Konferenz vom 10. Mai be⸗ 


RESTE ERBETEN  EEIETE 
Erſte Eitzung des Danziger Volfstages. 


Danzig, 27. April. Der Senat der Freien Stadt 


Danzig hat den neugewählten Danziger Volkstag zur erſten 


Vollſitzung der ſechſten Wahlperiode zum Dienstag, dem 
30. April 1995, gemäß Artikel 12 der Verfaſſung der Freier 
Stadt Danzig einberufen. 
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energiſchen Bemühungen 


eee Diskretion in der polniſchen Regierungs- 


raten würden. Auf jeden Fall ſei der Verſuch Italiens 


und Polens, 
Sowjetrußland bei den Baltiſchen Staaten 
den Rang abzulaufen, 


höchſt intereſſant für die allgemeine Politik Europas. Ein⸗ 
mal werde er es Frankreich ermöglichen, feſtzuſtellen, bis 
zu welchem Grade Polen trotz ſeines Vertrages mit Deutſch⸗ 
land Bewegungsfreiheit habe. Zum anderen würde die 
Entwicklung dieſer italieniſch⸗polniſchen Politik Aufſchluß 
geben über die Einſtellung Italiens zu Moskau. Rom 
hege im Grunde genommen Befürchtungen wegen der über- 
ragenden Stellung, die das franzöſiſch⸗ruſſiſche Bündnis 
Frankreich im mitteleuropäiſchen Pakt verſchaffen würde, 
der auch durch den zwiſchen Rußland und der Tſchecho⸗ 
flowakei abzuſchließenden Pakt eng mit Rußland verknüpft 
ſein würde. De 

Wie immer auch der von Italien im Intereſſe Polens 
auf Frankreich auszuübende Druck ausfallen und welche 
Folgen er andererſeits in dem ſchwierigen Verhältnis 
zwiſchen Italien und der immer mehr in die Fangnetze der 
ruſſiſchen Diplomatie hineingeratenden Kleinen Entente 
zeitigen mag, liegen die Dinge augenblicklich ſo, daß Polen 
und Italien einander Sekundantendienſte leiſter 
müſſen. f 


Polens außenpolitiſche Haltung. 
Eine bemerkenswerte Erklärung 
des polniſchen Geſandten in Riga. 
Riga, 27. April. (DNB) 


Der polniſche Geſandte in Lettland, Beczkowicz, 
gewährte einem Vertreter der lettiſchen Regierungskreiſen 
naheſtehenden „Brihwa Seme“ eine bemerkenswerte 
Unterredung, in der die außenpolitiſche Haltung Polens 
erläuterte. 


Der Geſandte ging dabei von der bekannten Genfer 
Rede des polniſchen Außenminiſters Beck aus und hob vor 
allem die Stellen dieſer Rede hervor, in denen Beck die 
gegenwärtigen Methoden der internationalen Pontik kriti⸗ 
ſierte. Dieſe Ausführungen Becks hätten grundſätzliche 
und bleibende Bedeutung, weil ſie die unbeugſamen 
Grundſätze der polniſchen Politik widerſpiegelten. Der pol⸗ 
niſche Außenminiſter habe die Methoden der internationalen 
Zuſammenarbeit darum als unbefriedigend bezeichnet, weil 
ſie zum größten Teil zwiſchen zwei entgegengeſetzten Poler 
hin⸗ und herſchwankten. Die eine Methode ſei die, 


daß einige wenige Staaten Fragen entſcheiden 

wollten, die das Lebensintereſſe anderer Staaten 

berührten, wobei dieſe wenigen „Staa: 

ten verſuchten, anderen ihren Mllen aufzu⸗ 
79 1 zwingen. 


Die andere Methode beruhe darauf, den Völkerbund zu 
einer Art höchſten internationalen Schiedsgerichts zu 
machen. Dieſe Methode habe ihre negative Seite darin, 
daß häufig genug über Lebensfragen dritter Staaten von 
Staaten entſchieden werde, denen die behandelten Fragen 
vollſtändig fremd ſeien. Der Hauptfaktor in den Methoden 
zur Regelung internationaler Beziehungen beſtünde darin, 
daß die Aufmerkſamkeit viel zu ſehr auf das Kräftegleich⸗ 
gewicht gelenkt werde, — 


auſtatt die Lebensintereſſen der Staaten abzu⸗ 
wägen und in gleicher Weiſe zu berückſichtigen. 


Als Beiſpiel der ſchlechten Ergebniſſe der erſten Methode 
zönne man die Rüſtungsfrage anführen, wobei man 
zunächſt verſucht habe, auf dem Wege einer Einigung ein⸗ 
zelrer weniger Staaten zu entſcheiden. Es wären dabei 
feine bleibenden Ergebniſſe erzielt worden. Man ſei ſchließ⸗ 
ich gezwungen geweſen, ſich an den Völkerbund zu wenden. 
Die negative Seite der zweiten Methode hätte ſich bei der 
Behandlung der Oſtfragen gezeigt, zu deren Löſung es 
notwendig geweſen wäre, die unmittelbar daran intereſſier⸗ 


ten Staaten heranzuziehen. 
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| die deutſch⸗franzöſiſt 


Polen ſchenke dem Grundſatz einer regionalen Zu⸗ 
zammenarbeit und einer entſprechenden Regelung der Be⸗ 


diehungen zwiſchen den Staaten große Aufmerkſamkeit. 


Dank dieſes Grundſatzes hätten beiſpielsweiſe die Beziehun⸗ 
gen Polens zu den Baltiſchen Staaten ein gewiſſe Stabilität 
erreicht. Die abgeſchloſſenen Nichtangriffsverträge im Oſten 
hätten die Grundlage für dieſe Beſtändigkeit geſchaffen, die 
zur Sicherung des Friedens für alle Beteiligten als wün⸗ 
ſchenswert angeſehen worden wäre. Bei dieſer Aufgabe 
hätten ſich diejenigen Staaten, die heute ſo eifrig bemüht 
eien, eine Atmoſphäre der Friedensſicherung für Oſteu ropa 
zu ſchaffen, völlig gleichgültig verhalten oder ſogar die Ver⸗ 
handlungen geſtört. Die einzig fruchtbare Methode, die als 
Grundlage für eine internationale Zuſammenarbeit dienen 
könne, ſei die 0 
4 Achtung der Lebensintereſſen aller Staaten. 

Das ſei der Standpunkt der Polniſchen Regierung; in dieſer 
Hinſicht ſei die polniſche Politik unbeugſam und werde 
keinem Druck nachgeben, von welcher Seite er auch kommen 
möge. . 


Alter Mann Macdonald ſchreibt. 


London, 27. April. Das offizielle Organ der Nationalen 
Arbeiterpartei, der „New Letter“ veröffentlicht zur inter- 
nationalen Lage einen Artikel Macdonalds, der recht 
wenig Verſtändnis für die Lage Deutſchlands zeigt. 


Deutſchland, ſo heißt es in dem Artikel u. a. habe den 
Weg zum Frieden zerſtört. Es beanſpruche ein 
Maß an bewaffneter Macht, das ihm über die meiſten euro⸗ 
päiſchen Nationen die Oberhand geben würde. Deutſchland 
ſei eine der ſicherſten Nationen in Europa geweſen, bis es 
daran gegangen ſei, den übrigen Nationen Furcht einzu⸗ 
flößen. Im weiteren Verlauf dieſes Artikels ſtellt der Mi⸗ 
niſterpräſident die Behauptung auf, daß ſich Deutſchland 
unter dieſen Umſtänden nicht wundern dürfe, wenn ſeine 
Maßnahmen vom Völkerbundrat mit Voreingenommenheit 
dehandelt worden ſeien. 


In ſcharfem Gegenſatz zu dieſem Artikel Macdonalds 
ſteht eine Mittwoch abend von dem bekannten konſervativen 
Abgeordneten Sir Arnold Wilſon in Hithin gehaltene 
Rede, in der Englands Politik in Streſa als unklug be⸗ 
zeichnet wird. Die Beſchlüſſe der Streſaer Konferenz, ſo be⸗ 
tonte der Redner, könnten an ſich ſelbſt der engliſchen öffent⸗ 
lichen Meinung nicht genügen. 


Laval an ſeine Wähler. 


Er unterſchreibt keinen Vertrag. 
der zum Kriege führt. 
Paris, 27. April. 


Außenminiſter Laval, der in dem Induſtrievorort 
Aubervillers an der Nordpariſer Stadtgrenze als Bürger⸗ 
meiſter und im Herbſt auch als Senator zur Neuwahl 
kommt, hat einen Aufruf an ſeine Wähler erlaſſen und ſich 
darin über die 


Bündnisfrage mit der Sowjetunion 


ausgeſprochen. Laval, der auf die Angriffe der Kommunisten 
antwortet, meint, er müßte ein ganzes diplomatiſches Akten⸗ 
bündel öffnen und damit alle weiteren Besprechungen aufs 
Spiel ſetzen, wenn er die Angriffe der Kommuniſten wirklich 
beantworten ſollte. Dieſe wüßten auch, daß er aus Amts⸗ 
pflicht ſo nicht vorgehen könne. Laval erklärt dann, daß ſein 
verſönliches Programm die Verteidigung der franzöſiſchen 
Intereſſen und die Aufrechterhaltung des Friedens fei. - 

Würde der . Vertrag in der⸗ 
jenigen Form verwirklicht, wie ihn die Kommuniſten in 
Frankreich verkündeten, dann könnte ein ſolcher Vertrag 
zum Kriege führen. Laval betont in dem Aufruf, daß er 
ars 1 unter einen derartigen Vertrag 8 

ag, wie er ihn zuſammen mit der 

3 Regierung ins Auge gefaßt habe ſei dazu be⸗ 
ſtimmt, einen Krieg zu verhindern, nicht aber ihn hervorzu⸗ 
rufen. Ein ſolcher Vertrag müßte ein Stück der notwendigen 
kollektiven Sicherheit Europas rar aber er dürfe nicht 
gegen irgendein Land gerichtet ſein 


En knubferbertänbigung. 


Paris, 27. April. Der Kongreß der Unton Fede⸗ 
role der franzöſiſchen Frontkämpfer, der in diefer Woche in 
Touquet abogehalten wurde iſt heute beendet. Unter den 
zahlreichen Themen, die zur Diskuſſion ſtanden, wurde be- 
ſonders die Ausſprache über das Verhältnis der franzöſiſchen 
zu den deutſchen Frontkämpfern hervorgehoben, ein Thema, 
das auch bei der Beſprechung des Kongreſſes in der fran⸗ 
. Preſſe vor allen anderen Fragen Beachtung findet. 

Der Präſident der Union Federale des anciennes 
combattants Pichot, bemerkte am Schluſſe des Vortrages 
des Berichterſtatters über die deutſch⸗franzöſiſchen Front⸗ 
kämpfer⸗Beziehungen: „Unter ehemaligen Frontkämpfern 
muß man ſich frei ausſprechen können. Wir haben es mit 
dem Korporal Muſſolini getan, wir ſind bereit, es mit 


dem Soldaten Hitler in gleichem Maße zu tun.“ Präſi⸗ 


dent Pichot fuhr fort, daß er den ſicherſten Weg zu einer 
erfolgreichen Annäherung in perſönlicher Ausſprache ſähe. 
Der Präſident der franzöſiſchen Frontkämpferunion gab 
abſchließend als Parole aus, eine kluge d vorſichtige 
Haltung zu wahren, die aber der Idee gemeinſamer An⸗ 
ſtrengung zur Schaffung der deutſch⸗franzöſiſchen Annähe⸗ 
rung dienen ſolle. 
| 


Subel der Komintern. 2 


Die II. Internationale an die Wand gequetſcht. 


Mos kau, 27. April. (DNB) Durch die Moskauer Zen⸗ 


trale der revolutionären Gewerkſchaften war den kommu⸗ 


1 eingeſtellten Gewerkſchafts- und Arbeiterverbänden 
in aller Welt die Anweiſung erteilt worden, mit allen 
Mitteln ein gemeinſames Vorgehen mit den 
ſozialdemokratiſch orientierten Gewerkſchaften anläßlich der 
Maifetern zu verſuchen und die Feiern unter den gleichen 
Loſungen zu veranſtalten. In einer Reihe von Fällen hat 
die Moskauer Zentrale jedoch Mißerfolg gehabt. 

Die Komintern gibt aber jetzt hierzu bekannt, daß es 


den Bemühungen der kommuniſtiſchen Agenten gelungen iſt, 
in der Schweiz, in Schweden, der Tſchechoſlowakei, Frank⸗ 


reich, Amerika und anderen Ländern die Verhandlungen 
mit Erfolg zu beenden. Es ſeien dort Abkommen über die 


Internationales Filmbureau? 
Die Eröffnung des Filmkongreſſes. 


Berlin, 27. April. (DNB) 


a 

Im Reichstagsſitzungsſaal der Krolloper wurde am 
Freitag vormittag der internationale Filmkongreß in feſt⸗ 
lichem Rahmen eröffnet. Der große Saal zeigte überaus 
reichlichen Blumenſchmuck, und von der Galerie wehten die 
Fahnen und Hoheitszeichen der auf dem Kongreß durch offi⸗ 
zielle Abordnungen vertretenen Nationen. 


Die Ouvertüre zu Euryanthe von Karl Maria von 
Weber, geſpielt vom Philharmoniſchen Orcheſter unter Lei⸗ 
tung von Profeſſor Robert Heger, leitete die Eröffnung 
ein. Danach ſprach der Präſident der Reichsfilmkammer 
Dr. Scheuermann. Er begrüßte zuerſt die ausländiſchen 
Gäſte, dann die Vertreter der Miniſterien, der Partei, der 
Behörden und insbeſondere die Abordnungen der Länder: 
Belgien, Bulgarien, Dänemark, Finnland, Frankreich, 
Griechenland, Italien, Südſlawien, Luxemburg, Norwegen, 
Öfterreih, Polen, Portugal, Rumänien, Schweden, 
Schweiz, Spanien, Tſchechoſlowakei, die Türkei und Ungarn. 
Außerdem hieß er die Gäſte aus Holland, Großbritannien 
und den Vereinigten Staaten ſowie die Filmſchaffenden aus 
den verſchiedenen Ländern — Künſtler, Regiſſeure, Dichter, 
Komponiſten — ſowie die Vertreter der großen Filmunter⸗ 
nehmungen und der techniſchen Induſtrie willkommen. In 
einem Rückblick ſtreifte dann Präſident Dr. Scheuermann 
die Entwicklung des Films über die Namen Ediſon, Lumisre, 
Meßter und Skladanowſky, und wies auf den Siegeszug des 
Films hin, der eine völlige Veränderung in den Formen der 
Unterhaltung der Völker gebracht und die der Oper und 
Sprechbühne entfremdeten Maſſen dieſer neuen Kunſt zurück⸗ 
gewonnen habe. 


Dr. Scheuermann ging dann auf die Aufgaben des Kon⸗ 
greſſes ſelbſt ein, die ſich aus den nach Löſung ge 
Fragen ergeben, und ſchloß feine Rede mit dem Wunſche, 
daß der Kongreß der 


gemeinſame Bea he ...... et: der Maikundgebungen abae- 
ſchloſſen worden, und zwar unter den Parolen der 
Komintern „Kampf dem Faſzismus und dem imperia⸗ 
liſtiſchen Krieg und für die Sowjetunion“. In den Ver⸗ 
einigten Staaten ſei man in einer ganzen Reihe großer 
> auf dem Wege zur Einigung mit den Sozialdemo⸗ 
raten 
In Frankreich würde in Marſeille und in zwölf 
großen Induſtriebezirken unter den gleichen Fahnen mar⸗ 
ſchiert werden. In Baſel und in Göteborg ſei eben⸗ 
falls eine Einigung erzielt worden, und man hoffe, daß dieſe 
Einigung ihren Einfluß auch auf die noch ſchwebenden Ver⸗ 
andlungen in anderen Städten ausüben werde, obwohl die 
ührer der Sozialdemokratie ſich größtenteils einer Ver⸗ 
ſtändigung widerſetzen. Hoffnungs voll ſieht man auch den 
laufenden Beſprechungen in Rumänien, England und an⸗ 
deren Ländern entgegen. 


Die Memel⸗Note. 


London, 27. April. (Eigene Meldung.) „Daily Herald“ 
beſchäftigt ſich in einem Leitartikel erneut mit der engliſch⸗ 
franzöſiſch⸗italieniſchen Note an die Litauiſche Regierung. 
Das Blatt erklärt, die Mächte hätten in der Note damit 
gedroht, daß fie die Litauiſche Regierung vor den Völker⸗ 
bundrat und vor das Haager Schiedsgericht 
zitieren würden, falls nicht der Memelländiſche Landtag 
wiederhergeſtellt und eine verfaſſungsmäßige Regierung 
eingeſetzt wird. Die Antwort der Litauiſchen Regierung, 
ſo fährt das Blatt fort, werde in aller Kürze erwartet. 

Falls die Antwort nicht den Forderungen der drei 
Signatarmächte entſpreche, werde die Memelfrage gemäß 
Artikel 17 der Konvention auf die Tagesordnung des 
Völkerbundrates im nächſten Monat geſetzt werden. Ergebe 
ſich dann etwa ein Meinungsunterſchied zwiſchen Litauen 
und den Mächten, ſo werde die Angelegenheit als ein 
Streitfall nach Artikel 14 der Völkerbundſatzung be⸗ 
trachtet und vor den Haager Schiedshof gebracht werden. 


| 
Ein beſchlagnahmter Profeſſor. 


Sowjetrußland hält bekannten Phyſiker zurück. 


London, 26. April. (DNB) 


Ein eigenartiges Schickſal iſt, wie die „Times“ berichten, 
dem Profeſſor der Univerfität Cambridge, Dr. Peter Kapitza, 
widerfahren. Dr. Kapitza, einem bekannten Forſcher auf dem 
Gebiet magnetiſcher Kraftfelder, waren vor mehreren Jahren 
von der Royal Society 15 000 Pfund Sterling zur Verfügung 
geſtellt worden, um in Cambridge ein neues Laboratorium 
einzurichten. Während der Univerſitätsferien ſtattete er als 
Ronferenzteilnehmer Sowjetrußland einen Beſuch ab. Als 
er vor einiger Zeit wieder nach Cambridge zurückkehren 


wollte, 
verweigerte ihm Sowjetrußland 
die Ausreiſeerlaubnis. 


Während der letzten zwei Jahre hatte ſich Dr. Kapitza in 
Cambridge mit der Möglichkeit einer neuen und einfachen 
Art der Verflüſſigung von Helium beſchäftigt, und in wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen hieß es, daß wertvolle Ergebniſſe un⸗ 
mittelbar bevorſtehen. 


Die Londoner Sowietbotſchaft erklärt unnmehr, daß 
2 —— der raſchen Entwicklung der Nationalwirtſchaft der 
USCR die Zahl der verfügbaren Wiſſenſchaftler nicht aus⸗ 
reiche und unter dieſen Umſtänden die Sowjetregierung es 
für notwendig befunden habe, die Dienfte von Sowjet⸗ 
gelehrten, die bisher im Ausland arbeiteten, für wiſſen⸗ 
Dir Tätigkeit innerhalb Sowietrahlaudg in Anſpruch 
zu nehmen. 5 


Dr. Kapitza ſei zum Direktor eines neuen Inſtituts 
für phyſiſche Forſchungen innerhalb der Sowjetakademie 
für Wiſſenſchaften ernannt worden. Er befinde ſich in einer 
angenehmen Stellung und beziehe ein gutes Gehalt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
e der Weichſel vom 27. April 1935. 
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Anfang zu einer nie wieder unterbrochenen 
internationalen Filmvereinigung 


ſein möge. Der Film, in dem ſich das Tempo der Ent⸗ 
wicklung der Menſchheit, der Völkerverſtändigung und der 
Völkerverſöhnung, der Freude an den Gütern der Erde 
und am Glück ihrer Bewohner ſpiegele, möge ſiegreicher 
Künder von Frieden und Freundſchaft unter den Völkern 
ſein. 

Die Grüße der Reichsregierung und beſonders des 
Propagandaminiſteriums überbrachte Oberregierungsrat 
Raether, der den Film als ein Mittel feierte, die Na⸗ 
tionen einander näher zu bringen, weil jeder nationale 
Film am beſten die Eigenarten des einzelnen Landes zum 
Ausdruck bringe. Im Namen der Delegationen richtete 
dann der Alterspräſident Jourdain aus Brüſſel herz⸗ 
liche Worte an die Verſammlung. Er unterſtrich die Aus⸗ 
führungen des Präſidenten der Reichsfilmkammer unter 
ausdrücklichem Hinweis auf das Mandat, das ihm die offi⸗ 
ziellen Delegationen übertragen hatten. 

Mit dem Militärmarſch von Schubert wurde die Er⸗ 
öffnungskundgebung geſchloſſen, worauf Dr. Scheuermann 
den geſchäftlichen Teil des internationalen Filmkongreſſes 
eröffnete. 


Das 1 
des internationalen Filmkongreſſes. 


Zu Beginn des Internationalen Filmkongreſſes 
Berlin 1935 wurde das international zuſammengeſetzte 
Präſidium gebildet. Dieſem gehören an: Dr. Fritz 
Scheuermann Deutſchland, Jules Jourdain⸗Bel⸗ 
gien, J. W. Bromn- England, Charles Delac⸗Frank⸗ 
reich, Raymond Luſſiez⸗ Frankreich, Carlo Ronco⸗ 
roni⸗Italien und JJ. ARINENERRERNERERE BRRHNE 5. Sn oc ehe ee Ryſzard Ordynſki⸗ Polen. 


— Beſuch in Polen. 


Oc Kowno, 27. April. Prof. Birziſchka, der be 
kanntlich vor kurzer Zeit vom Poſten des Vorſitzenden des 
litauiſchen Verbandes zur Wiedergewinnung Wilnas zurück⸗ 
getreten iſt, hat eine Studienreiſe nach Polen angetreten, 
die auf eine längere Dauer berechnet iſt. Er will nicht 
nur Wilna, ſondern auch Warſchau und Krakau beſuchen 
und Verbindungen mit wiſſenſchaftlichen und kulturellen 
Inſtitutionen Polens anknüpfen 

Dieſe Reiſe wird vermutlich ſowohl in Litauen wie in 
Polen Beachtung finden und wiederum neue Gerüchte über 
eine polniſch⸗litauiſche Annäherung hervorrufen. Der Ver⸗ 
band zur Wiedergewinnung Wilnas hat eine ausgeſprochen 
polenfeindliche Tendenz. Wenn nun ſein bisheriger Leiter 
ſich jetzt zur Anknüpfung kultureller Beziehungen nach 
Polen begibt, ſo werden in den politiſchen Kreiſen beider 
Länder wohl auch bald Vermutungen über die Anknüpfung 
von Beziehungen politiſcher Art geäußert werden. Bekannt⸗ 
lich wird in Kowno ſchon ſeit einiger Zeit behauptet, daß 
auch der Marſchall Pilſudſki der Annäherungsfrage 
ſeine beſondere e widmet. 


Kleine Nundſchau. 


Hoher Eiſenbahnbeamter 
verkauft Schienen als Alteiſen 


Im Zuſammenhang mit Unterſchlagungen, die auf der 
Eiſenbahnſtation Lowiez aufgedeckt wurden, hat man jetzt 
ein geradezu ungeheuerliches Pannama im Bereich der 
Eiſenbahndirektion Lodz feſtſtellen können. Eine ganze 
Reihe höherer Beamter, darunter der Vorſteher der Wege⸗ 
bau⸗Abteilung, Ingenieur Dabrowſki, wurden ver- 
haftet. Dabrowſki, der ſeit zehn Jahren den genannten 
Poſten bekleidete, war in dieſer Zeit zu großem Vermögen 
gekommen. Er hatte es verſtanden, bei der Anlage von 
Fabrikbahnen im Lodzer Bezirk die Fabrikbeſitzer zu zwin⸗ 
gen, ihm den Bau derſelben zu übertragen. Wenn dies 
nicht geſchah, beſtätigte er die Pläne für die Anlage einer 
Fabrikbahn nicht! Hohe Einnahmen hat er aus dieſem 
Konto verbuchen können. Ihm zur Seite ſtanden einige 
andere Beamte, u. a. ein gewiſſer Grabowſki, der ſogar den 
Staatsdienſt quittierte und ſich als „Lieferant für die 
Eiſenbahn“ niederließ. Damit Grabowſkt auch immer Ar- 
beit habe, ließ ſein Freund, der Leiter der Wegebau⸗Abtei⸗ 
lung, ein und dasſelbe Magazin n Jahre hindurch i m 
Frühjahr um einige zehn Meter erweitern 
und im Herbſt wieder um etliche Meter verkleinern. 
Ganze Waggons mit Eiſenbahnſchienen wurden als Alteiſen 
verkauft. In Jakowice bei Lodz ſollte eine Eiſenbahner⸗ 
Siedlung entſtehen. Man ſchuf eine Genoſſenſchaft, deren 
Vorſitzender Dabrowſki war. Der Vorſitzende Dabrowſfki 
wandte ſich an den Leiter der Wegebau⸗Abteilung In⸗ 
genieur Dabrowſti zwecks Ankaufs von Bauholz, das für 
die Wegebau⸗Abteilung nicht mehr zu gebrauchen war. Die 
Genoſſenſchaft erhielt das angeblich ſchlechte Holz zu einem 
lächerlich billigen Preis, während es tatſächlich beſtes Bau⸗ 
don war. Die Verhaftungen haben größtes Aufſehen er⸗ 
reg 


Eine eee tödlich verunglückt. 


Ein ſeltſamer Unfall ſtieß einer Miährigen Kranken 
ſchweſter, die Schlafwandlerin war, in Touloufe zu. Sie 
beſtieg in der Nacht das Dach einer Krankenbaracke, das 
unter ihrem Gewicht zuſammenbrach. Die Krankenſchweſter 
ſtürzte zu Boden und trug eine ſchwere Kopfverletzung da⸗ 
von, an der ſie bald darauf ſtarb. 


Eine Tizian⸗Ausſtellung in Venedig. 

Eine Geſamtſchau der Werke Tizians wurde in Venedig 
unter großen Feierlichkeiten im Palazzo Peſaro eröffnet. 
Die Stadt ſtand völlig im Zeichen dieſes Ereigniſſes, das 
durch die Anweſenheit des Königs von Italien eine be⸗ 
ſondere Bedeutung erhielt. Die einzigartige Schau zeigte 
100 Gemälde des großen italieniſchen Malers, die aus aller 
Herren Länder zuſammengetragen worden ſind. Sie gibt 
in einer nicht zu übertreffenden Geſchloſſenheit ein voll⸗ 
ſtändiges Bild des Schaffens Tizians. 


Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Eins 
fäufen ſowie Offerten, welche fie auf G von Anzeigen 
in dieſen. Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Nundſchau“ beziehen zu wollen. 


1 


Ersfaunliches 
ist erreicht! 
Haarwaschen 


TE 


Eine Entdeckung von größter 


Tragweite ist gelungen: das 
Shampoo ohne Seife und Al- 
kali, Jetzt waschen und pflegen 
Sie Ihr Haar auf eine ganz neue 
Art — seifenfrei, und entgehen x 
außerdem dem gefährlichsten 
Feind des Haares, dem Alkali, 
Jetzt ist es vorbei mit dem un- 
angenehmen Aufrauhen und 
Aufquellen des Haares — vor- 
bei mit dem grauen Schleier, der 
das Haar stumpf und glanzlos 
machte. Ohne Seife üppiger 
Schaum, der gründlich reinigt! 
Ohne irgendein Nachspülmittel, 
wie Essig, Zitrone, herrlich 
glänzendes, schmiegsames Haar 
— leichter Sitz der Frisur — 
bleibende Dauerwellen! 


FÜRBLONDES HAAR 


KAMILLOFLOR 


ELIDA SPECIAL SHAMPOO 


BRUNETAFLOR - 


FÜR DUNWLES HAAR 


Die Gefahren des Kartoffelkrebſes 


ſind für Großpolen, trotz gewaltiger finanzieller Anſtren⸗ 
gungen der Regierung, immer noch nicht als beſeitigt zu 
betrachten. Zwar iſt die Zahl der Ausbruchsherde von 32 
im Jahre 1933 auf 7 im Jahre 1934 zurückgegangen. Der 
Kartoffelkrebs tritt jetzt auch in anderen Landesteilen auf 
und beſchränkt ſich nicht mehr auf die Gebiete Schleſien, 
Großpolen und Pommerellen. Es iſt noch häufig vor⸗ 
gekommen, daß größere und auch kleinere Beſitzer noch 
nicht das nötige Verſtändnis für die Bekämpfung des 
Kartoffelkrebſes zeigten. Die leichtfertige Außerachtlaſſung 
von Vorſchriften, die von den Behörden und landwirtſchaft⸗ 
lichen Verbänden ausgegeben wurden, hat vielen Wirt⸗ 
ſchaften Schaden gebracht. Verbreitet iſt auch die Anſicht, 
daß der Kampf gegen den Kartoffelkrebs übertrieben und 
überflüſſig iſt. Demgegenüber iſt zu jagen, daß die Be- 
kämpfung des Kartoffelkrebſes nicht eine innere Ange- 
legenheit Polens iſt, ſondern eine internationale Arbeit, 
woran der polniſche Staat Anteil nehmen muß. Die 
Exportländer Polens für Kartoffeln ſind England, Frank⸗ 
reich, Belgien, die Schweiz und Deutſchland, in den letzten 
Jahren auch Italien, Portugal, Paläſtina und Agypten. 
Und dieſe Länder müſſen ſich vor der Einſchleppung dieſer 
Seuche ſchützen. Bei der Unterſuchung wird nicht nur feſt⸗ 
geſtellt, ob die Kartoffeln aus einwandfreien Gebieten 
ſtammen, ſondern es muß auch der Nachweis erbracht wer⸗ 
den, daß die Kartoffeln aus einem Gebiet ſtammen, das in 
einer beſtimmten Entfernung vom Seuchenherd liegt. 
Andere Länder gehen ſogar ſo weit, daß ſie die Einfuhr 
von Kartoffeln aus Ländern, in denen der Krebs herrſcht, 
vollſtändig verbieten. Es iſt deshalb klar, daß die Be⸗ 
kämpfung des Kartoffelkrebſes Aufgabe eines jeden Land— 
wirts iſt. 


Ss Im Zuſammenhang mit dem zunehmenden Verkehr 
auf der Bromberger Kreisbahn führt die Direktion der— 
ſelben vom 28. April bis zum 15. Mai, d. h. bis zur Ein⸗ 
führung des Sommer-Fahrplans zwei weitere Züge 
auf der Strecke Bromberg — Mühlthal an Sonn⸗ 
und Feiertagen ein. Abfahrt aus Bromberg um 10.00 
und 15.20 Uhr. 

§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) brachte regen, aber nicht allzu ſtarken Ver⸗ 
kehr. Angebot und Nachfrage hielten einander die Waage. 
Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für: Molkereibutter 
1,20—1,30, Landbutter 1,20—1,30, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, 
Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 0,75—0,80, Weißkohl 0,20, aan 
0,25, Zwiebeln 0,10, Mohrrüben 0,10—0,15, Suppengemüſe 
0,10, Radieschen 0,15, Salat 0,15—0,20, rote Rüben 0,20, Apfel 
0,40 0,70, Gänſe 6,00 —7,00, Puten 6,00—7,00, Hühner 2,00 
bis 4,00, Tauben pro Paar 1,20—1,30, Speck 0,60, Schweine⸗ 
fleiſch 0,45—0,60, Kalbfleiſch 0,70—0,80, Hammelfleiſch 0,50 
bis 0,70, Aale 1,50—2,00, Hechte 0,80—1,20, Schleie 1,001, 20, 
Karauſchen 0,80—1,20, Barſe 0,60 —0,80, Plötze 0,40 0,60. 

* 
Vereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


M. T. V. Bromberg 
turnen am Sonntag, dem 28. d. M., nachm. 4½ Uhr, in der 
Tunhalle Jagiellonſka 23 herzlich ein. Eintritt 50 Gr. (3725 


r 


ladet alle Volksgenoſſen zu ſeinem Schau⸗ 


teur für Politik; Johannes Kruſe: 


Crone (Koronowo), 25. April. Der deutſche Frauen: 
verein veranſtaltete am 23. d. M. im Saale des Hotels 
Sonnenberg ein Oſtereierſuchen für Kinder. 

d Gneſen (Gniezno), 25. April. Auf der Hauptſtraße in 
Gneſen wurde dem Robert Witkowſki das Fahrrad ge- 
ſtohlen. Es gelang jedoch den Täter feſtzunehmen. 

Bei Marja Waſinſka, Kaſernenſtraße 4, wurde der 
21 Jahre alte Zygmunt Uukowſki, der ſich vor der Ab: 
leiſtung ſeiner Militärpflicht drücken wollte, feſtgenommen. 

Sämtliches Geflügel wurde dem Landwirt Braun in 
Niedzwiedziny geſtohlen. 

e Moritzfelde (Muruein), 26. April. Kürzlich hielt der 
Raiffeiſen verein Bachwitz hier ſeine General- 
verſammlung ab. Für das ausſcheidende Auſſichtsrats⸗ 
mitglied Timm, der eine Wiederwahl aus Krankheits⸗ 
gründen ablehnte, wurde Bauer R. Schmidt aus Bach⸗ 
witz gewählt. Dem Vorſtand und Aufſichtsrat wurden für 
die rege Tätigkeit volles Vertrauen und allgemeiner Dank 
ausgeſprochen. f 

Die hieſige Kleinkinder-Schule beging am Oſtermontag 
eine Oſterfeier, die einen ſchönen Verlauf nahm. 

& Poſen, 26. April. Überaus heftige Gewitter 
hatten ſich geſtern abend gegen 10 Uhr über Poſen zu⸗ 
ſammengezogen, die mehrere kalte elektriſche Entladungen 
mit ſich brachten und von durchdringenden Regengüſſen be⸗ 
gleitet waren. Letztere kamen der Entfaltung der Natur 
zugute. 

In dem benachbarten Glöwno iſt die Apotheke von der 
Witwe des 1928 verſtorbenen Beſitzers Dr. Oskar 
Dreſcher dieſer Tage an einen Polen verkauft worden. 
Dr. Dreſcher war in den letzten Lebensjahren völlig er⸗ 
blindet und gelähmt und erfreute ſich in den Kreiſen der 
hieſigen Bürgerſchaft als Schriftſteller und Gelegenheits⸗ 
dichter und wegen ſeines geſunden Humors allgemeiner 
Wertſchätzung. 

S Samotſchin (Szamocin), 26. April. Erhängt hat 
ſich ein Beſitzer aus Hellendorf. Der Grund ſoll Nerven⸗ 
zerrüttung ſein. 

Die dritte Bürgermeiſterwahl, welche durch 
Nichtbeſtätigung des Kaufmanns Szymkowiak notwendig 
geworden war, hatte wieder ein negatives Ergebnis. 
Auf den bisherigen Bürgermeiſter Jözefowſki entfielen 
5 Stimmen, während. der Gegenkandidat Szymkowiak 
6 Stimmen erhielt. Da auch beim 2. Wahlgang Sz. nur 
6 Stimmen erhielt, während 5 weiße Zettel abgegeben wur⸗ 
den, gilt keiner von beiden Kandidaten als gewählt. Die 
abſolute Mehrheit beträgt 7; wahrſcheinlich wird nun ein 
kommiſſariſcher Bürgermeiſter eingeſetzt. 

ss Strelno, 26. April. Am erſten Oſterfeiertage brannte 
um 11 Uhr nachts aus unbekannter Urſache in Großſee zum 
Schaden des Büdners und Schloſſers Franciſzek Nachowiak, 
die im vergangenen Jahre neu aufgebaute Scheune mit 
einem Stall nieder. Mitverbrannt ſind ein Benzolmotor, 
Getreide: und Futtervorräte ſowie Geflügel. Der Geſamt⸗ 
ichaden beträgt 4200 Zloty. Im Verdacht der Brandſtiftung 
wurde der Geſchädigte in Haft genommen. — Am Donners⸗ 


tag entſtand plötzlich um 6 Uhr nachmittags auf dem Gehöft 


des Landwirts Dzikowſki in Broniſtaw Feuer, dem der 
Vieh- und Pferdeſtall zum Opfer fiel. Mitverbrannt find 
zehn Stück Vieh. Die Höhe des Schadens iſt noch unbekannt. 


verantwortlicher Redak⸗ 
für Handel und Wirt⸗ 
und Land und den 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: 
Arno Ströſe; für Stadt 


N 


ss Bartſchin, 26, April. Am Dienstag brach in den Nach ] Saft: 


Se e e 


für Anzeigen 


Aus Stadt und Land. 


res, übrigen unpolitiſchen Zeil: Marian Hepke: n a 
N und Retlomen: Edmund Przygodzki; Druck und Ver ag 
Laſota] von A. 8 ittmann T ; o. p., ſämtlich in Bromberg. = 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel it nur mit ausdrück⸗ 

licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. & 
Bromberg, 27. April. 


Unverändert. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
tagsüber wenig verändertes, nachts kühleres Wetter an. 


Deutſches Generalkonſulat Poſen. 


Generalkonſul Dr. Lütgens iſt von ſeinem Urlaub 
A und hat die Amtsgeſchäfte wieder über⸗ 
ommen. \ 


Der Landurlaub des ruſſiſchen Marineoffiziers. 


Unangenehme Folgen hatte ein Landurlaub, den der 
jährige ruſſiſche Marineoffizier Iwan Wladimirowicz 
Kotkina unternahm. Als vor Oſtern der engliſche Paſſa⸗ 
gierdampfer „Koligtan“, auf dem K. als Funkoffizier Dienſt 
tat, im Hafen von Gdingen einlief, verließ dieſer das Schiff, 
um einen kleinen Stadtbummel zu unternehmen. Bei 
dieſer Gelegenheit machte er die Bekanntſchaft eines Eiſen⸗ 
bahners und da dieſer früher kurze Zeit in Rußland, der 
eimat des Funkoffiziers, weilte, wurden alte Erinnerun— 
gen beim Gläschen Schnaps ausgetauſcht. Zu den beiden 
geſellte ſich bald eine weibliche Perſon, ſo daß die Stunden 
raſch verfloſſen. Animiert und in heiterſter Stimmung 
nahm der junge Seemann die Einladung ſeiner neuen 
Freundin an und fuhr mit ihr nach Neuſtadt. In Geſell⸗ 
ſchaft des jungen Mädchens vergaß K. in feinem Rauſch die 
Rückkehr zu ſeinem Schiff und dehnte feine Vergnügungs⸗ 
reiſe bis nach Bromberg aus. 

Erſt hier erfolgte die Ernüchterung, als er auf Ver— 
anlaſſung der Hafenbehörde in Gdingen von der hieſigen 
Polizei verhaftet wurde. K., deſſen Abenteuer ſo vielver⸗ 
ſprechend begonnen hatte, mußte ſich jetzt wegen illegalen 
Grenzübertritts vor dem hieſigen Burggericht verantworten. 
Im weißen Matroſendreß, in ſtrammer, militäriſcher Hal, 
tung ſteht der Angeklagte, der einen intelligenten, ſym⸗ 
pathiſchen Eindruck macht, vor dem Richter und beantwortet 
in deutſcher Sprache kurz und knapp die an ihn gerichteten 
tagen. Ehemaliger Kadett der früheren kaiſerlich⸗ 
zuſſiſchen Marineſchule, iſt er ſeit 15 Jahren auf See. Sein 
Vater. Generalſtabsmajor bei der Wrangelarmee, wurde 
von den Bolſchewiſten erſchoſſen. Seine Mutter ſei eine 
geborene von Saenger. Der Angeklagte, der mehrere 
Sprachen beherrſcht, war zuletzt auf dem engliſchen Paſſa⸗ 
gierdampfer als Funkoffizier tätig. Als Staatenloſer be⸗ 
fie er den ſogenannten Nanſenpaß. Er habe nicht die Ab⸗ 

gehabt, ſich aus Gdingen zu entfernen und bedauere 
26, daß ſein Landurlaub einen fo unglücklichen Ausgang 
Ale ihn genommen habe. Schuld daran ſei der reichliche 

lkoholgenuß geweſen. Zum Schluß bittet er um ein 
mildes Strafmaß, da er ſofort nach Goͤingen zurückkehren 
werde, um auf einem anderen Schiff Stellung zu ſuchen. 


2 Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu einer 
oche Arreſt unter Anrechnung der Unterſuchungshaft. 


— — 


8 n 
vernichtete und einen Schaden von 17 000 verurſachte. 
Crone (Koronowo), 26. April. Kürzlich wurde bei 
dem Einwohner des Beſitzers Mietz in Buſchkowo ein⸗ 
gebrochen. Die Diebe entwendeten ſämtliche Hühner, 
konnten aber feſtgenommen werden. Die Hühner wurden 
im Walde aufgefunden. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
und „Die Scholle“ Nr. 17. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 17. 


Der Fall Lewandowſti. j 
Bromberg, 27. April. 


Am Donnerstag nachmittag fand die Beiſetzung des 
18jährigen Alfons Lewandowſki auf dem Friedhof an 
der Schubiner Chauſſee ſtatt. Alfons Lewandowfti iſt, wie 
unſeren Leſern erinnerlich ſein dürfte, auf tragiſche Weiſe 
ums Leben gekommen. Seine Leiche wurde am Oſterſonn⸗ 
abend aus der Brahe geborgen. Der junge Mann war nach 
dem Beſuch eines Lokals in der Danzigerſtraße verſchwun⸗ 
den. Die Seltion der Leiche ergab Tod durch Ertrinken. 
Ein uns vorgelegtes, von der Behörde ausgeſtelltes Doku⸗ 
ment beſagt, daß der Tod durch Ertrinken ein⸗ 
getreten iſt, ſtellt aber außerdem Mord oder Todſchlag 
in den Bereich der Möglichkeit. Zu der Beerdigung des 
jungen Mannes hatten ſich viele Perſonen eingefunden, 
darunter Abteilungen des Schützenverbandes, dem der Ver⸗ 
ſtorbene angehört hat. Als der Sarg aus der Leichen⸗ 
halle getragen wurde, ließ der Vater den Trauerzug, an 
dem ſich kein Geiſtlicher beteiligte, halten, und richtete an 
die Trauergemeinde eine Anſprache. Er ſtellte mit 
Bedauern feit, daß die Geiſtlichkeit eine Begleitung ab⸗ 
gelehnt habe, trotzdem er das oben erwähnte Dokument 
habe vorweiſen können. Man müſſe ſich den Anweiſungen 
der Geiſtlichkeit fügen, aber er könne nicht glauben, daß 
ſein Sohn einen Selbſtmord begangen habe. Tiefes Mit⸗ 
gefühl ergriff die Trauergemeinde bei den Worten des 
ſchwer geprüften Vaters, der dann am Grabe laut das 
„Vater unſer“ betete, das die Menge mitſprach. Die Ka⸗ 
pelle des Schützenverbandes ſpielte einen Trauermarſch. 
Die ungewöhnliche Trauerfeier hinterließ einen erſchüttern⸗ 
den Eindruck. 

U. E. iſt hier noch keineswegs nachgewieſen, 
daß ein Selbſtmord im Falle Lewandowfki vorliegt. Die 
außerordentlich gute Veranlagung des jungen Mannes, dem 
von ſeinen Arbeitgebern das beſte Zeugnis ausgeſtellt wird, 
und ſein lebensluſtiges Temperament ſprechen für alles 
andere als für einen Selbſtmord. Außerdem muß auf das 
Fehlen der Bekleidungsſtücke hingewieſen werden und 
schließlich auf Drohungen die von anderen Perjonen gegen: 
über der Mutter des Verſtorbenen in bezug auf ihren Sohn 
geäußert wurden. 

Der Fall Olewfka. 

Ein zweiter noch nicht aufgeklärter rätſelhafter Fall ift 
der des 24 jährigen Fräulein Olewſka. Wir berichteten 
ſeinerzeit daß das junge Mädchen, das in einer hieſigen 
Photoplatten⸗Fabrik beſchäftigt war, am Morgen des 12. 


April auf dem Hofe des Hauſes Rinkauerſtraße 44 mit 


ſchweren Kopfwunden aufgefunden wurde. Sie iſt einige 
Tage darauf im Kreiskrankenhaus zu Bleichfelde verſtor⸗ 


Zwei rätſelhafte Fälle. 


ben. Während der ganzen Zeit lag fie beſinnungslos; in 
den wenigen Augenblicken, in denen ſie zu ſich kam, äußerte 
te: „Was iſt mit mir geſchehen? Ich glaube, ich bin ge⸗ 
ihlagen worden.“ 


Die Verſtorbene hatte im Hauſe Rinkauerſtraße 41 bei 
einer deutſchen Dame ein Zimmer inne und erfreute ſich 
ſowohl bei ihrer Wirtin als auch bei allen Hauseinwohnern 
des denkbar beſten Rufes. Mit einem guten Bekannten 
war ſie an dem kritiſchen Abend ausgegangen und dieſer 
hatte ſie noch bis an die Haustür begleitet. Nachdem ſie 
die Tür von innen geſchloſſen hatte, hatte er ſich entfernt. 
Über die Ereigniſſe, die ſich darauf abgeſpielt haben, können 
nur Vermutungen aufgeſtellt werden. Es iſt anzunehmen, 
daß Frl. Olewſka bis zu der Wohnungstür im zweiten 
Stock gelangt iſt, denn auf dem Fenſterbrett des Treppen⸗ 
hauſes fand man ihre Handſchuhe, die ſie wahrſchein⸗ 
lich ausgezogen hatte, um die Tür zu öffnen. Sie war 
aber nicht mehr dazu gekommen. 
fand man einige Zigaretten, die aus der Handtaſche ge⸗ 
fallen ſein mögen und auf den Treppen zwiſchen dem 
zweiten und erſten Stock die Abſätze ihrer Schuhe. 
Nachbarn hörten um die kritiſche Zeit ein Dröhnen und 
Stoßen gegen die Haustür, die auf eine Treppe vor dem 
Hauſe führt. Unterhalb dieſer Treppe lag dann Frl. 
Olewſka, als am nächſten Morgen gegen 6 Uhr eine Haus⸗ 
kewohnerin den Hof überſchritt. 

Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß das junge Mädchen 
auf dem Treppenflur überfallen worden iſt. Als ſie in 
wilder Flucht vor dem Täter die Treppe im Haufe herunter— 
lief oder ſtürzte, muß ſie die Abſätze verloren haben. Sie 
verſuchte die Haustür zu öffnen und klopfte gegen dieſe. 
Der Täter hat dann wahrſcheinlich, nachdem ſein Opfer 
beſinnungslos zuſammengebrochen war, die Tür geöffnet 
und dieſes über das hohe Geländer der vor dem Hauſe auf 
den Hof führenden Treppe auf das Steinpflaſter geworfen. 


Ein Sturz von der Treppe iſt, wie wir uns an Ort 
und Stelle überzeugten, ſo gut wie ausgeſchloſſen. Bemerkt 
werden muß noch, adß auf dem Fenſterbrett im Treppen⸗ 
haus im zweiten Stock ein Zigarrenſtummel lag, daß das 
Haus nicht verſchloſſen war, als um %1 Uhr andere Haus⸗ 


bewohner zurücktehrten, daß aber nach der Rückkehr des 


Frl. Olewfka die Haustür verſchloſſen war und der Schlüſſel 

neben dem Körper der Schwerverletzten lag. Die 135 

ſchuhe und die im Treppenhaus gefundenen Abſätze ſprechen 

75 Au 5 il N bereits in dem Haus 
en iſt. Es liegt die Möglichkeit 

um einen Racheakt handelt . 


Die Offentlichteit hat ein Intereſſe, daß dieſes rätſel- 


hafte Verbrechen aufgeklärt wird. 


rn 


Auf den Treppenſtufen 


e 
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Novitas moderne Leihblbliothek 


Beachten Sie unser > 6 - = 
Preisausschreiben über „ Matus vn — 2 
J. Preis: freie Reise Il. Klasse nach Kopenhagen Die 
für 4 Tage. 55 weitere Preise. 


„Matus“ bitten wir zurückzuweisen. will den 


Browar Bydgoski. J ln Nubchen der drs be Bromberg 
de + + + > + oe (bezw. den Töchtern ihrer Mit- 


glieder) ermöglichen, ſich die not⸗ 


wendigſten 1 für die 
Original „Sack“ in Größen von 2—4 mir. 


Flaschen ohne Anhänger für r | Deutſche Vereinigung 
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i nachmittags 4¼ Uhr 


un der Turnhalle Jagiellonita Nr. 23 
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„5 ei Lafer lieferbar. 3 
e Das modernste Gerät urie gen us nat! am 2. 3. 4. 5. Mai 1935 Auf vielfeitigen Wuni einzige Wiederholung! 


Letzte Vorträge in Polen! Billige Preiſe! 


Hackmaschinenmesser offerieren unter Sortengarantie IN GNIEZNO Im Saale 
und normaler Keimfraft: $ . 
4 Beginn pünktlich 14 Uhr. Resursa Kupiecka Bydgoszcz 


Westfälische Spezialware, besonders günstig. Futterrübenſamen Eckendorfer 85 ge: 


Ehe: ee bester Reiter Polens (früher Concordia) Jasiellosſta 13. 


BRAGIA RAMME, BYDGOSZCZ "5 guibgnder seine" | ung der Freistadt Danzig : Biihtbilberborträge für Eruachiene 


Grunwaldzka 24 — — Teleten 3079. [ Zudkerrübenſamen a. Wanzlebener 75.— 
alles per 50 kg einſchließlich Sack, frei Tori. 


msn rare — .. — — 
Lucjan Tomaszewski, Samenzucht Er. Wegner, 
Firma BACON-EXport Gniezno-BydnoSZCZ |. "rorus. er: 20 Le. n e ee ne 0 
Wir verkaufen aus Exportschlachtungen täglich frisches TEE 
Fleisch und Nebenprodukte zu billigsten Tagespreisen: 


m 
Köpfe mit Backen . f à 21 0.20 
Konto mit Baaken i md i:: :: Dream Bock -Auktion 
8 , eh m der bekannten 
acken „ E K 2 = 
Bippehen Lind It © 7 1 bn i:: 7 8875 Stammschäferei Dobrzyniewo 
ne Knochen I un „ „„ „ ee 
VVVJVVVVVVVVVVVVVVVVVC findet statt am Sonnabend, dem 3. Mai 1935 
F ea Sesam. m DM 14 Uhr. 
Geschlinge (kompleih}.2 2: 2 2 © Tsfkck „ 5129 Anerkannt 7 Auf allen 
Zu haben nur in folgenden Verkaufsstellen: 177 ig? 5 Ausstellungen 
Bacon-Export Gniezno, Gdauska 26 155 Sr Abs hohe 
A. Sledzlanowski, Podgörna 18 Barnes: und höchste 
J. Blaszak, Poznanska 10 — Preise. 
L. Ewertowski, Chrobrego 9 Zeitgemäße 7 
S. Gniewkowski, Grunwaldzka 125. 3738 Barzahlung f 92 
am Auktionstage Goldene 
10 %, Medaille 
in 14 Tagen 8 
J. Kutschke Nachf. 5% Rabatt 2 für Wolle. 


Inh. F. u. H. Steinborn 


Telefon Hot Bydgoszez bias 


empfiehlt die neuesten 2984 


Gleichzeitig Jungeber und Sauen der Edelschweine. 
Wagen auf vorherige Anmeldung in Nakto-Chodzieä 
E. Kujath-Dobbertin in Dobrzyniewo, p. Wyrzysk. 
Telefon Wyrsysk 14. — Station Osiek n. N, 


Funn Zuchtleiter: Schäfereidirektor v. Alkiewiez, Poznan, 


Jasnia 16. Telefon Nr. 6869. 


in größter Auswahl 


Zeitgemäße 
Preise! 


Herren- 
Naß. 
Akteilung! 
Aug. Hoffmann, Gniezno, 1.2 


Baumschulen und Rosen - Großkulturen. 


Erstklassige, größte Kulturen garantiert 
sortenechter Obstbäume, Alleebäume, 


Sträucher, Stamm- u. Buschrosen, Altbekannte Stammschäferei we (Bankau) era 
merino preeose miesno 
ee Tree rege Dahlien eic. Merino-F leisch-Schaf ente) Gegründetis6z. 
ersand nach jeder Post- ahnstation. 2205 „Anerkannt durch die Pom. Izba Rolnicza. Landesausstellung Poznan 
er ar or mer e e ige a u 1929 große goldene Medaille und große silberne Staatsmedaille. 
8 - u. Preisverzeichnis in poln. u. deutsch gratis. 6 
Sohnabend. d. 18,Mal1935, AUE tion 


über ca. 30 sprungfähige, ungehörnte, sehr frühreife, bestgeformte 
| Sämtl. Gemüse- und wollreiche, schwere Merino-Fleischschafböcke, mit langer, 


und edler Wolle zu zeitgemäßen Preisen. Zuchtleiter: Herr Schäferei- 
2 ktor von Alkiewiez, Poznan, ulica Jasna 16. 


M. Chylihski 
Porzellane - Glas - Fayence Dantienknolten 


i.feinsten Sorten, 
Geschenkartikel Seen 
1 aller Erdbeer- und Unsere diesjährigen 
Haus- und Küchengeräte at" f „Erdbeer uns ee = 
uliea Sniadeekich 50. Koniferen finden statt wie folgt: 


in groß. Auswahl. 


RoberiBöhme 


T. 2 O. p., 
Bydgoszcz, 


n Kreis, 2 

n Mogilno, Tel. Be- 
Ber. v. Colbe, kunde ooh, 
den 1. Mai, 1 Uhr mittags. 

2. Wichorze, Bahnst. Copno 
(für Frachten Stolno), Tel. 
Chelmno 60. Besitzer: v. Loga. 
Dienstag, den 7. Mal, 2 Uhr 
mittags. 

3.Lisnowo-Zamek, Kreis 
Grudziadz, Bahnstat. Jablo- 
nowo, Fel. Lisnowo 1. Be- 
sitzer: Schulemann, Diens- 
— den 14. Mai, 12 Uhr 


2079 


eee eee ee eee e 
150 000 einjährige 


Kiefernpflanzen 9 


3778 


150 000 sweiläbrige. unverſchulte 
Fichtenpflanzen 
verkauft zu Kammerpreiſen. 


Forſtverwaltung Biatochowo, 
Kreis Grudziadz. Telefon Grudziadz 1608. 


Rohleder für 
Schwarzleder Qoschirreparaur, 
Treibriemen, . am billigsten 
in der altbekannten Lederhandlung 9775 


Kuntze & Kittler Nachf., Torun, Zeglarska 21. 
Einkauf von Rohleder, Roßhaar u. Bienenwachs. 


Bei Anmeldung stehen Wagen 
zur Abholung auf den Bahn- 
* stationen! 3377 
Zuchtleſtung: Herr Schäfereidjrektor v. Bleszyüski 
Lublin, ulica 3 Maja 1 


Ki Heute, Sonnabend, Premiere, TARZAN der In der Hauptrolle: inhalt! Aktion! ®& 

n0 Kristal „ 0 Der Weltmeister i. Schwimmen Spannung! 3 

FC e Sensation! 8 aus Anlaß der Vermählung des preuß. Ministerpräsi- 
3 
3 


20 8 . an 155 er en Alon 5 N h K 1 | Tausende von 
ab Sonntags einer ochinteressanten n un us Er 12 1 
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gewaltiger. 


— mont. den 29. April, abends 8 Uhr. 


Bereidigter Landmeſſer 
erw e M. Podhorecki Dienstag, | den 30. April, abends 8 Uhr. 


(Nur für Frauen und Mädchen.) 


Bydgoszcz, 1454 Nur für Männer.) 


Marsz. Focha 10 5 Hans Morawitz, Wien, 
Tel. 16-66, führt aus. ſpricht in deutſcher Sprache populär⸗wiſſen⸗ 
Parzellierungen(ſtaat- ſchaftlich über die Entdeckungen der Profeſſoren 
liche u. nach Agrarref.) Dr. Knaus (Oelterr.) und Dr. Ogino (Japan)“. 
Wirtſchafts⸗ u, Kataſt.⸗ Ferner über „Natürliche Frauen⸗Geſund⸗ 
Vermeſſungen. Grenz⸗ heitspflege. Frauenleiden und deren Ver⸗ 
feſtſtellungen, gericht⸗ hütung, Regelanomalien, Tragödie der Wechſel 
liche Rechtsſprech. uſw. jahre, a Eiferſucht, Hygiene im Klimak⸗ 
— terium uſw 


P Im Männervorxtrag noch über „Frauen- 


Ta 9 0 10 — e das Gefüblsleben der g des 
U f n rauenkörpers, sleben der Frau, 
Linoleum 


efühlskälte, eine Haupturſache von Frauen⸗ 
Wachstuch 


leiden, Hygiene des Mannes, Schwäche und 
.. 
Läufer 


Neucaftbenie, Eheſchulung uw.“ 
In beiden Vorträgen: „Die natür⸗ 
Teppiche una 
Vorleger 


liche empfängnisfreie Zeit der gejunden Frau. 
Die ſittlich⸗religids einwandfreie Geburten» 
regelung und natürliches, glückliches Eheleben 
nach Knaus⸗Ogino.“ 
in verschiedenen 
Größen und Sorten 
zu billigsten Preisen 
3524 ER ip 


Karten von 1.— bis 3.— A im Vorver⸗ 


kauf in den Buchhandlungen E. Hesht’s Nachf., 
Tel. 1223 IN 12 


ul. Gdanita 27 und J. Idzikowski, Gdanita 23 
und an der Abendkaſſe. 1275 


7 Wo esse ich gut u. billig ? 
im Restaurant ‚PRIMA Eee garn 24, 


Täglich Künstlerkonzert. 


Deutſche Vereinigung 


Ortsgruppe Bromberg 
Am Sonntag, dem 5. Mai 1935 


Geflügelhof in Rinkau, Wieſe der Villa Wulf 
Skawkowo 


Bolt u. Bahn Oſtafzewo 9 7 
Kreis Torun, anerk. 
Lohn⸗Brüterei, nimmt 
Hühnereier z.Lohnbrut ; 
ee ptaeb, k 
1 Er, iv ge e 
Küken 5er. Voxeinſ. des Ernſtes und Heiteres 
8 Nachnahme. von deutſcher Art 

verſ. Daſelbſt Verkauf 

von Bınteiern: Aber und deutſcher Arbeit. 

wei eghorn 3 

Einingstäten a. 80 kr. Anfang 24, Uhr nachm. iin 7 Une | 
Bruteier rote Rhode⸗ Alle deutſchen Br 

länder a30gr, Eintags⸗ 3789 find herzli eingeladen. 
küken &90 gr, Bruteier 

Engliſch. Suſſex à 90 gr, 

Eintagsküten à 1,60 21. 

Bruteier gelb. Orping⸗ 


ton - Enten je 50 gr. Bei Vorschriftemäßige 
Anſrag. Rückporto bei⸗ 2 a - 
“er a Miets-Quittungsbücher 
Nehme auch in dieſem 
Jahre Kurgüſte au. zi 1.25 
Bahnitation am e V. b 
Viel Wald und See. Ba — — ven 88 


Voller Penſionspr täg- 


ach 350 bis 4,00 3} ol A, Dittmann, . Bydgoszez 


Rompkowskli' 


Blumenpflanzen, Bei Anmeldungen Wagen bereit Warlubie oder Grupa. .„„|Dehpel, p. Starogard. Mariah Foeha 6. 45 
Blüten-Stauden, F.GERLICH, Bakowo, Kr. Swiecie. Telefon Warlubie 31. 


Siaskie Kapiele Borowinowe 


Ustron nad Wista 


in den herrlichen, schlesischen Beskiden, an der Grenze 
der Tschechoslowakei — 350—400 m ü. d. M. 


Angezeigt bei: Frauenleiden, Rheumatismen, Atonische 
Gicht, Ischias, Neuralgien, Athritis deformans, Trau- 
matische Exudate, Blutarmut, Bleichsucht, Rücken- 
markleiden, Nervenschwäche usw. 

Badearzt: Dr. med. Franz Sniegon. 

Untrügliche Wirkung des Moores, moderne Einrichtung, 

Kurhaus und Hotel — Park — Tennisplätze — Kino 

Modernstes und wunderschön gelegenes Kaltwasser- 

schwimmbad — tägliche Konzerte — Tanztees u. Daneings 
Schöne und gesunde Lage — Mäßige Preise. 


Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September 


in der Vor- und Nachsaison bedeutender Preisnachlaß! 


Auskünfte erteilt die 367 
Bade verwaltung. 


Di Hochzeitsfeierlichkeiten 


denten General Göring mit Frau Sonnemann. Teilnahme 
des Reichskanzlers Hitler u. der Regierung an der Feier. 
TT.... ᷣͤ zum malen Wfl 


— . . ̃ . TE AU SE TOSEETERTSTEERET ,, ,... TEE ERTL ERTL TUE 


Regie: 


66 Heute Premiere 
Kino „ADRIA a 9 2 — 1 Leontins Angen 
— Mostowa 9, _ || peichsdeutschen 9 Al IN N 0 008 le de 
5.15 — 7.15 — 9.10 broßfilms 77 Carl Fröhlich 


Sonntag von 3.15 ab 


In den Hauptrollen: Dieses Meisterwerk Beiprogramm: 


Dorotnen Wieck sowie im Austanıe Neueste 
Hertha Thiele Goldänen, Medaille Wochenschau, 


ausgezeichnet, 


I. 


) 


En 


Pommerellen. 
27. April. 


Deutſches Konſulat für Pommerellen. 


Anläßlich des Deutſchen Nationalſeiertags am 1. Mai 
findet in der Privatwohnung des Konſuls in Thorn, Brom⸗ 
bergerſtraße 36 (ul. Bydgoſka) zwiſchen 12 und 14 Uhr ein 
Empfang ſtatt. Jedermann der dem Deutſchen Konſul aus 
dieſem Anlaß ſeine Aufwartung machen möchte, iſt herzlich 
willkommen. 


Graudenz (Grudziadz) 
An der allmählichen Aufhebung „Madeiras“ 


wird, wie von zuſtändiger Seite gemeldet wird, von der 
Stadtverwaltung nach wie vor eifrig gearbeitet. Ein Teil 
der dortigen Arbeitsloſen hat inzwiſchen in der Arbeiter⸗ 
anſiedlung in Tuſch, die den Namen Marſchall Pilſudſkis 
trägt, Unterkunft gefunden. Es iſt dies freilich noch keine 
gerade bedeutende Anzahl der bisherigen Czarnecki⸗Be⸗ 
mohner, indeſſen bemüht ſich die Stadtverwaltung, auf dem 
beſchrittenen Wege kräftig fortzuſchreiten. Ein weiteres 
Mittel zur Entvölkerung des ſozial, hygieniſch und moraliſch 
beſeitigungswerten Maſſenquartiers ſtellt die ſtädtiſcherſeits 
getroffene Maßnahme vor, jeglichen weiteren Zuzug dorthin 
energiſch zu verhindern. Dazu dient auch die in der Her⸗ 
ſtellung begriffene gemauerte Einfriedigung, die in den 
nächſten Tagen fertiggeſtellt ſein wird. Eine genaue Auf⸗ 
ſicht über die Bevölkerung „Madeiras“, die auch zugleich mit 
der Vollendung der Einzäunung einſetzen wird, ſoll dazu 
dienen, etwaige Einquartierungsabſichten zuzugsluſtiger 
Perſonen zu unterbinden. So hofft man denn, trotz aller 
finanzieller und ſonſtigen Schwierigkeiten, das keine Ver⸗ 
zögerung mehr vertragende Problem der Czarnecki⸗Kaſerne 
nach und nach zum Wohle unſerer Stadt und der „Madeira“⸗ 
Bewohner löſen zu können. 5 


Der Deutſche Schulverein 


hielt am Donnerstag nachmittag von 5% Uhr ab in der 
Aula der Goethe⸗Schule eine außerordentliche Mitglieder⸗ 
verſammlung ab, die leider nicht beſonders gut beſucht war. 
Der erſte Vorſitzende, Mühlenbeſitzer Roſanowſki, gab 
einen Bericht über das letzte Geſchäftsjahr. Der Bericht 
bebt die Verleihung des Offentlichkeitsrechts an 
die Goethe⸗Schule durch das Schulkuratorium hervor, betont 
die dadurch der Anſtalt zuteil gewordenen Vergünſtigungen 
und ſpricht dem Schulkuratorium verbindlichſten Dank aus. 
Ein wichtiger Punkt des Berichts iſt die dank dem Ent⸗ 
gegenkommen des Zentralſchulvereins erfolgte Er mäßi⸗ 
gung des Schulgeldes, die, um jedem deutſchen 
Kinde den Beſuch einer deutſchen Schule zu ermöglichen, 
in der Volksſchule in weitaus größerem Maße durchgeführt 
wurde als im Gymnaſium. Wenn der Vorſtand aber ge⸗ 
hofft hatte, daß nunmehr die Schulgeldermäßigungs⸗An⸗ 
träge bedeutend nachlaſſen würden, ſo ſah er ſich darin 
ſchwer enttäuſcht. Es wird deshalb darauf hingewieſen, daß 
ein ſolches Geſuch nur dann berückſichtigt werden kann, 
wenn bei dem Antragſteller die Unmöglichkeit klar zutage 
tritt, das Schulgeld in der vollen Höhe aufzubringen. Für 
das Gymnaſium kann im allgemeinen mit der Berückſich⸗ 
tigung eines ſolchen Antrages nicht gerechnet werden. Die 
heutige Zeit verlangt von uns Opfer; ſollten da nicht die 
Opfer für unſere Kinder an der Spitze ſtehen? Daher bittet 
der Vorſtand, nur dann um Schulgeldermäßigung einzu⸗ 
kommen, wenn das Schulgeld auch beim beſten Willen nicht 
aufgebracht werden kann. Auf Wunſch des Kuratoriums iſt 
ein Schulzahnarst angeſtellt worden, eine Einrichtung, 
die ſich als nicht ſegensreich erwieſen hat. In drei Sitzun⸗ 
gen wurde das von Direktor Hilgendorf in mühevoller Ar⸗ 
beit entworfene neue Statut beraten. Das Kuratorium hat 


ſich mit dieſen Vorſchlägen einverſtanden erklärt, ebenſo hat 


das Statut die Billigung des Zentralſchulvereins in Brom⸗ 
berg ſowie unſerer Schweſterſchulen gefunden. Zum Schluß 
dankte der Redner allen denen, die ſich im letzten Jahre 
in den Dienſt unſerer Schule geſtellt haben. 


Vom Kaſſenführer, Drogeriebeſitzer Abromeit, 
wurde nunmehr der Rechnungsbericht für das vom 1. Sep⸗ 
tember 1933 bis zum 31. Auguſt 1984 laufende Geſchäfts⸗ 
lahr gegeben. Der Bericht iſt von der vereidigten Bücher⸗ 
reviſorin Frau Adelheid Buſſe, außerdem von den 
Herren Büttner und Meißner geprüft und in beſter Ord⸗ 
nung befunden worden, ſo daß dem Kaſſierer Entlaſtung er⸗ 
teilt wurde. Dieſer, dem vom Vorſitzenden für ſeine er⸗ 
hebliche und gewiſſenhafte Arbeit gedankt worden war, bat 
dann noch um rege Werbung weiterer Mitglieder für den 
Schulverein. 


Direktor Hilgendorf erſtattete ſodann einen Bericht 
über die Jahrestätigkeit der Anſtalt. Die Schülerbe⸗ 
wegung ſtellte ſich wie folgt: Ende 1933/34: 477, Anfang 
1034/35: 473, Ende 1934/35: 471, davon Gymnaſium 205, 
Volksſchule 266. Die Schülerzahl iſt alſo konſtant geblieben. 
Auf das Land entfallen 60, auf die Stadt 40 Prozent, und 
zwar gute 25 Prozent auf Graudenz ſelbſt. Die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Lehrerkollegiums hat ſich gegenüber 
em Vorjahre nur wenig geändert. Die Arbeit der Lehrer⸗ 
haft war auch in dieſem Jahre ſehr anſtrengend. Die An⸗ 
forderungen an wohldurchdachte, ſorgfältig vorbereitete 
nterrichtsarbeit werden mit jedem Jahr größer. Der 

eſundheitszuſtand der Schüler, der ſonſt ausge⸗ 
zeichnet zu ſein pflegte, war in dieſem Jahre wiederholt 
ernſthaft bedroht. Im Oktober graſſierte Diphtherie, und 
i Januar und Februar ſuchte nahezu die geſamte Schüler⸗ 
und Lehrerſchaft eine Grippe⸗Epidemie heim. Es handelt 
1 hier aber um Zufälle, auf welche die hygieniſche Be⸗ 
zreuung der Anſtalt keinen Einfluß hat. Seit Beginn des 
2. Halbjahres beſitzt die Anſtalt ein zahnärztliches Kabinett, 
9 dem alle Kinder regelmäßig unterſucht werden. Neben 
sch Anſtellung des Schulzahnarztes iſt die einzige ein⸗ 
chneidende Anderung dieſes Jahres die Einführung der 
demeinſamen Schülertracht, oder vielmehr der 
Beſchluß, fie einzuführen; denn die Beſtimmungen hier⸗ 
ber gelten erſt vom nächſten Jahre für die Mädchen und 
vom übernächſten Jahr klaſſenweiſe aufſteigend für die 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 28. April 1935. 


Knaben. Über die im Laufe des Tätigkeitsjahres ſtatt⸗ 
gefundenen Viſitationen durch die vorgeſetzte ſtaatliche 
Behörde ſagt der Bericht, daß ſie ein zufriedenſtellendes, ja 
günſtiges Ergebnis gehabt haben. In dem die Schüler⸗ 
vereine behandelnden Berichtsabſchnitt wird u. a. geſagt, 
daß das Orcheſter (ſowohl Bläſer⸗ wie Streicherabteilung) 
unermüdliche Bereitſchaft gezeigt und ſogar drei Gaſtſpiel⸗ 
reiſen durchgeführt hat. Die Ruderriege hat ihre Mit⸗ 
gliederzahl faſt verdoppelt und iſt mit gutem Erfolg in 
zwei Regatten (Bromberg und Danzig) geſtartet. Durch 
konſequente Werbetätigkeit konnte die Riege die Mittel für 
ein eigenes Boot aufbringen. Der Wanderbund werde 
in der am gleichen Abend ſtattfindenden Veranſtaltung 
(über die wir noch berichten werden) für ſich ſelber ſprechen. 
Die Schulchronik führt weiter die einzelnen Feſte und Ver⸗ 
anſtaltungen des Jahres auf und weiſt aus, daß der 
ſportlichen Ertüchtigung der Schüler alle Auf⸗ 
merkſamkeit zugewandt worden iſt. Zahlreiche Wettkämpfe 
zeugten von beachtlichem Können. Nicht minder wurde die 
karitative Betätigung der Schüler angeregt. 
Ausflüge und Fahrten gab es in dieſem Jahre nicht 
weniger als im vorigen, darunter die drei großen nach 
Warſchau, dem Urwald von Bialowiez und Bialoftof und 
das zehntägige Skilager in den Beskiden. So kann der 
Bericht zum Schluſſe mit Recht ſagen, daß alle die Tatſachen 
und Daten der Schulchronik nachdrücklich genug beweiſen, 
was von jeher ſo außerordentlich charakteriſtiſch für die 
Anſtalt iſt: die zielbewußte und nach allen Seiten greifende 
Organiſation der außerunterrichtlichen Betäti⸗ 
gung ihrer Schüler. Ebenſo wie der Jahresbericht des 
Vorſitzenden, wurde auch dieſe Tätigkeitsüberſicht mit leb⸗ 
hafteſtem Beifall aufgenommen. 


Es folgt hierauf die Verleſung des neuen Statuts, 
zu deſſen Schaffung eine Verfügung des Kuratoriums über 
die Einführung von Elternvereinen an allen Schulen 
die entſcheidende Veranlaſſung gebildet hat, durch Direktor 
Hilgendorf. Zwar beſtand ja an der Goethe-Schule bereits 
ein Elternbeirat, der etwa die Pflichten der für die Staats⸗ 
ſchulen geforderten Elternvereine hatte. Aber freilich: In 
vollem Umfange wurde er, wie Direktor Hilgendorf in 
ſeinen, der Statutverleſung vorangegangenen Erläuterun⸗ 
gen darlegte, den Abſichten der Regierung für ſolche Orga⸗ 
niſation keinesfalls gerecht. Es kam hinzu, daß manche der 
Beſtimmungen der ja ſeit vielen Jahren bereits geltenden 
Satzungen veraltet und unzeitgemäß geworden waren. Das 
neue Statut, das alle irgendwie in Betracht kommenden 
Erforderniſſe berückſightigt, fand in der ihm gegebenen, den 
Umſtänden entſprechenden Faſſung ebenſo wie im Vorſtand, 
fo auch in der Verſammlung vollſte Zuſtimmung. Auf An⸗ 
trag des Ehrenvorſitzenden Arnold Kriedte wurde es 
en bloc angenommen. Da das neue Statut auch die 
Wirkſamkeit von Elternverein und Klaſſenpattonaten auf 
eine andere Baſis ſtellt, ſo hatte Direktor Hilgendorf einen 
Jahresplan für eine fruchtbringende Wirkſamkeit der nun⸗ 
mehrigen Organe an der Tafel erſichtlich gemacht, und zwar 
enthält dieſe Aufſtellung die im Laufe des Schuljahres ab⸗ 
zuhaltenden Sitzungen von Elternbeirat und Klaſſenpatro⸗ 
naten nebſt einzelnen Schulveranſtaltungen. Es ging 
daraus hervor, daß die neue . bei praktiſcher 
Legung der Zuſammenkünfte von den Eltern keine beſon⸗ 
dere Mehrinanſpruchnahme fordert, und ſo konnten etwa 
in dieſer Beziehung gehegte Bedenken beſeitigt werden. 


Da zum letzten Punkte der Tagesordnung: „Verſchie⸗ 
denes“ keinerlei Wünſche vorgebracht wurden, oder irgend⸗ 
welche Erörterungen erfolgten, konnte der Verſammlungs⸗ 
leiter, nachdem noch Ehrenvorſitzender Kriedte in kurzen, 
warmen Worten dem 1. Vorſitzenden, den übrigen Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern, dem Direktor und Lehrerkollegium für 
ihre intenſive, erfolgbegleitete Arbeit Dank geſagt hatte, 
was von den Verſammelten beifällig begrüßt wurde, 
die Tagung mit dem Appell zu weiterer geſchloſſener Mit⸗ 
arbeit zum Beſten unſerer Schule und damit unſeres Volks⸗ 
tums ſchließen. * 


— 


Wendet man 


\ 


Tabletten an 


Togal stillt die Schmerzen 
und bringt eine Erleichterung ! 


. — TE EN TER a Er 
x Apotheken: Naht: und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 27. April d. J., bis einſchließlich Freitag, 
3. Mai d. J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Schwanen⸗ 
Apotheke (Apteka pod Labedziem) Marktplatz (Rynek ). * 
Bei der Üüberſiedlung eines Handwerkers, der eine Hand⸗ 
werkskarte beſitzt, in einen anderen Kreis, braucht er, worauf 
die Handwerkskammer in Graudenz hinweiſt, laut einem 
Schreiben des Induſtrie⸗ und Handelsminiſteriums vom 
27. Oktober 1934, lediglich dieſe Karte vorzulegen. Es bedarf 
fomit nicht eines erneuten Nachweiſes der beruflichen Be⸗ 
fähigung. Die Gewerbebehörde des neuen Ortes nimmt 
die bisherige Karte ab und ſtellt dafür eine andere aus. Die 
Eingabe, in welcher die eine Handwerkskarte beſitzende 
Perſon die Gewerbebehörde ihres neuen Wohnſitzes von dem 
Beginn der beruflichen Tätigkeit in dieſem Orte benach⸗ 
richtigt, iſt von der Zahlung einer Stempelgebühr befreit. 
Dasſelbe gilt von der Handwerkskarte, die von der Ge⸗ 
werbebehörde des neuen Wohnortes dem eine ſolche Karte 
bereits beſitzenden, dorthin verzogenem Handwerker aus⸗ 
geſtellt wird. * 
x Das ſelbſtherrliche Graben und Abfahren von Sand 
auf dem Gebiete des Garniſonſchießſtandes, gleich neben den 
Militärmagazinen, iſt von der militäriſchen Behörde jetzt 
unterſagt worden? Wer in Zukunft dort Sand graben und 
abfahren will, muß vorher bei der Platzkommandantur eine 
Erlaubnis einholen. * 
x Ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Auto P. M. 53 976 
und dem Einſpännerfuhrwerk von Frau Aniela Furtak, 
Liebenwalderſtraße (Milolesna) 12, ereignete ſich am Diens⸗ 
tag gegen 6 Uhr abends auf der Rehdener Chauſſee neben 
dem ſtädtiſchen Waſſerwerk. Beide Gefährte wurden be⸗ 


ſchädigt, und das Pferd des F'ſchen Wagen erlitt Ver⸗ 


letzungen an den Hüften. Menſchen bi ee: nich 

rwundet. Die Schuldfrage bedarf noch näherer Klärung. 
MET e a entflohen, einer bereits wieder 
erwiſcht. In der Nacht zum 2. Oſterfeiertag entwichen aus 
dem Gefängnis in der Amtsſtraße (Budkiewicza) zwei 
Häftlinge. Sie hatten in ihrer gemeinſam innegehabten 
Zelle eine Wand, wobei ſie einen durch die Zentralheizung 
geſchaffenen leeren Raum auszunutzen verſtanden, durch⸗ 
brochen, ſich durch die herbeigeführte ſchmale Offnung ge⸗ 
zwängt und waren dann vom 2. Stockwerk aufs Dach ge⸗ 
langt. Von hier hatten ſie ſich mittels einer Leine auf den 
Gefängnishof gelaſſen, hatten die Mauer überklettert und 
waren fo in eines der Nachbarhäuſer gelangt, von wo aus fie 
weiter flohen. Die Eutmweihung war aber ſofort bemerkt 
worden, und es wurde unverzüglich die Verfolgung der Aus⸗ 
brecher eingeleitet. Den einen der beiden Flüchtlinge ge⸗ 
lang es nach längerem Bemühen ſeſtzunehmen, der andere 
vermochte zu entkommen. Hinter ihm iſt ein Steckbrief 
erlaſſen worden. Es iſt dies ein gewiſſer Broniſlaw Sko⸗ 
laſinſki, der wegen eines im Kreiſe Schwetz verübten 
Raubattentats eine Freiheitsſtrafe zu verbüßen hat. * 


Graudenz. 


Größte und billigſte 
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im Gemeindehaus. Anf. nachm.5 Uhr 
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Der Vorstand. 3510 
J. A. Fr. Hildegard Schulz. 
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fiskaliſchem Gelände 


Thorn (Zorun) 


v Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr gegen den Vor⸗ 


tag eine weitere Abnahme um 7 Zentimeter und betrug 
Freitag früh bei Thorn 1,85 Meter über Null. — Im 
Weichſelhafen traf ein Schlepper „Zamoyſki“ mit einem 
leeren, einem mit Stückgütern beladenen und zwei mit 


Reis beladenen Kähnen aus Dirſchau und aus Warſchau 


Schlepper „Wanda“ ohne Schleppzug. „Wanda“ nahm hier 
eine Ladung Mehl an Bord und machte ſich mit einem 
Kahn mit 245 Tonnen Mehl auf den Weg nach Danzig. 
Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. 
Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Grun⸗ 
wald“ bzw. „Sowinſki“, in umgekehrter Richtung „Fredro“ 
und Schleppdampfer „Kordecki“ mit einem mit Mehl und 
Getreide beladenen Kahn. — Die Waſſertemperatur betrug 
＋ 10,7 Grad Celſius. er 


„ Öffentliche Ausſchreibung. Die Staatliche Eiſenbahn⸗ 
Bezirksdirektion in Thorn hat die Ausführung der Erd⸗ 
arbeiten und Kunſtbauten der Eiſenbahnlinie Thorn 
Sterpe zur Vergebung ausgeſchrieben. Offerten find bis 
ſpäteſtens 11. Mai 1935, 12 Uhr, einzureichen. Die näheren 
Einzelheiten ſind im „Monitor Polſki“ vom 20. April d. J. 
(Nr. 93) veröffentlicht. BR 


» Die Staatliche Forſtdirektion in Thorn will das auf 
an der Eiſenbahnſtation Schirpitz 
[Cierpice, Strecke Warſchau Thorn — Bromberg Danzig 
Gdingen) belegene Sägewerk mitſamt der Einrichtung nebſt 
Wohnhaus uſw. auf dem Submiſſionswege verkaufen. Ver⸗ 
ſiegelte Offerten mit der Aufſchrift „Submisja na sprzedaz 
tartaku“ ſind bis ſpäteſtens 4. Mai, 10 Uhr, bei der Staat⸗ 
lichen Forſtdirektion in Thorn, ul. Mickiewieza, Zimmer 15, 
einzureichen, worauf um 11 Uhr die Offnung der ein⸗ 
gegangenen Offerten erfolgt. Den Offerten iſt eine 
Quittung der Kaſſe der Forſtdirektion in Thorn über eine 
hinterlegte Kaution in Höhe von 10 Prozent beizufügen. 
Das Recht der freien Auswahl unter den Bewerbern bleibt 
vorbehalten. Nähere Informationen erteilt die Forſt⸗ 
direktion in Thorn (Telephon 1602). 5 


v Statiſtiſches. Im erſten Quartal d. J. gelangten 
auf dem Uferbahnhof 859 Waggons mit verſchiedenen Waren 
zur Ausladung, hiervon entfallen auf den Januar 103, auf 
den Februar 117, und auf den März 639 Waggons. Beladen 
wurden im gleichen Zeitraum nur 104 Waggons und zwar 
im Januar 26, im Februar 39 und im März 39 Waggons. — 
Im Thorner Weichſelhafen legten in der Zeit vom 1. Januar 
Lis 31. März d. J. 343 Fahrzeuge an und zwar 91 Per⸗ 


ſonen⸗ und Güterdampfer, 22 Schleppdampfer ohne Schlepp⸗ 


zug, 61 Schlepper mit Schleppzug, 115 beladene Kähne und 
54 leere Kähne. * 


v Der Appetit der Thorner. Im ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſe wurden in der Zeit vom 1. Januar bis 31. März 
d. J. geſchlachtet: 75 Ochſen, 674 Kühe, 139 Stück Jungvieh, 
2590 Kälber, 170 Schafe und 6993 Schweine, insgeſamt 
25 809 Tiere. — Außerdem wurden für anderweitigen Bedarf 
geſchlachtet 6220 Schafe und 8929 Schweine. — Auf dem 
Bieftgen Viehmarkt wurden während der Monate Januar, 
Februar und März insgeſamt aufgetrieben: 2732 Pferde, 
593 Stück Rindvieh, 3 354 Schweine, 1037 Ferkel, 84 Kälber 
un) 84 Ziegen — zuſammen 7834. Viehmärkte wurden ins⸗ 
geſamt 13 abgehalten, davon im Januar 5, im Februar 4, 
im März 4. 
Waſik, Königſtraße (ul. Sobieſkiego) 60, gegen ſeine 23 
Jahre alte Hausgehilfin Helena Ja rocka. Dieſe iſt 
am Nachmittag des 2. Oſterfeiertages von Hauſe fort⸗ 
gegangen und bisher nicht wieder zurückgekehrt. Auch fehlt 
jede Nachricht über ihren Verbleib. * * 


Zur Anzeige bei der Polizei kamen am Mittwoch 


und Donnerstag vier kleine Diebſtähle, die bis auf einen 
aufgeklärt werden konnten, ein Fall unrechtmäßiger An⸗ 
eignung, drei Übertretungen polizeilicher Verwaltungs⸗ 
vorſchriften und ein Verſtoß gegen die Meldeordnung. — 
Zwecks Strafverbüßung verhaftet und ins Gerichts⸗ 
gefängnis eingeliefert wurden drei Perſonen. In Polizei⸗ 
arreſt genommen wurden eine Perſon wegen Diebſtahls, 


eine wegen Herumtreibens, außerdem eine Frauensperſon 


wegen Entziehens von der ärztlichen Kontrolle. Wegen 
Trunkenheit mußten drei Perſonen zur Wache gebracht 
werden. — Pawel Sapok, Bäckerſtraße (ul. Piekary) 22, 
meldete der Polizei, daß er am Karfreitag während einer 
Autofahrt von Bromberg nach Danzig ſeinen Browning 
Nr. 15 977, Kal. 7,65, verloren habe. * 


E Der Freitag⸗Wochenmarkt war bei warmem, wenn 
auch etwas regneriſchen Wetter ſehr gut beſchickt und beſucht. 
Als Neuheit der Saiſon war erſtmalig Spargel zu 
2,50— 3,00 pro Pfund angeboten. Sonſt notierte man auf 
dem Gemüſemarkt: Rhabarber 0,25—0,30, Spinat 0,40—0,50, 
Salat Kopf 0,05—0,15, Gurken Stück 1—1,50, Radieschen 
Bund 0,10—0,15, Meerrettich Bund 0,05—0,15, Sauerampfer 
0,05—0,10, grüne Peterſilie und Schnittlauch desgl., Suppen⸗ 
gemüſe Bund 0,10—0,15, Weiß⸗ und Rotkohl 0,20, Kohlrabi 
und Paſtinak 0,20, Wrucken Stück 0,05—0,15, Rote Rüben 
0,10, Schwarzwurzeln 0,40, Mohrrüben 0,10, Karotten 0,25 
—0,30, Zwiebeln 0,05—0,15, Kartoffeln 0,04—0,05 und der 
Zentner 2—3,00; Apfel und Südfrüchte wie bekannt. Eier 
koſteten 0,70—0,90, Butter 1,10—1,50. Das Angebot an 
Blumen aller Art war groß; Schnittulpen wurden das 
Stück mit 0,20—0,30 abgegeben, drei Nelken mit 0,25, 
Primeln mit 0,50—1,%, Zinerarien mit 0,80 —1,00, Pelar⸗ 
gonien mit 0,50—1,50, Hyazinthen mit 0,80—2,00 und Veil⸗ 
chen das Bündchen mit 0,10. 


Konitz (Chojnice) 
tz Aufrichtige Trauer hervorgerufen hat die Nachricht, 
daß Frau Neumann, die Gattin des nach Danzig ver⸗ 
zogenen Arztes Dr. Paul Neumann, nach kurzer Krankheit 


entſchlafen iſt. Die Verſtorbene hat hier in Konitz ſich große 


Verdienſte durch ihre tätige Mitarbeit in den karitativen 
Vereinen erworben. € + 
tz Beim Kohlendiebſtahl ertappt wurden durch den Poli⸗ 
zeibeamten Falgowſki drei Mäner hinter dem Bahnhof. 
Die Täter ließen ihre Beute zurück und flüchteten. Die 
Polizet iſt ihnen auf der Spur. » „7 
tz Zu einem Großfeuer kam es am Donnerstag in 
Oſowo. Aus unbekannter Urſache entſtand in dem Hauſe 
des Leon Oſowſbi und Joſef Kobus Feuer, das durch 
den ſtarken Wind auf das Anweſen des Franeiſzek Miloch 
und des Franciſzek Winczewſki überſprang. In kurzer 
Zeit lag das Oſowfkiſche Haus, ein Stall, Wohnhaus und 
Stall des Miloch und Stall und Scheune des Winczemfti in 


Aſche. Von den Wohnungs einrichtungen konnte nur wenig 


gerettet werden. Der Schaden beträgt etwa 6000 Zloty. Die 


E Vermißtanzeige bei der Polizei erſtattete Broniſtaw 


Frau Oſowſki trug bei dem Feuer leichtere Verletzungen 
davon. — in zweites Großfeuer, das durch den 


ſtarken Wind ſich ebenfalls mit raſender Geſchwindigkeit ver⸗ 


breitete, vernichtete Scheune, Stall und zwei Schuppen des 
Beſitzers Wladyſtaw Peſtka in Mencikal. Es wird ver⸗ 
mutet, das der Brand durch Funken aus dem Schornſtein 
entſtanden iſt. 

—— —— — 


ef Briefen (Wabrzezno), 26. April. Dem Landwirt 
Kolana aus Zielen wurde beim Durchfahren des Schön⸗ 


broder Waldes ein Zentner Roggenmehl vom Wagen ge⸗ 


ſtohlen. — Zum Andenken an ihren Aufenthalt im Thorner 
Arbeitslager „brachten“ F. Trafczynſki und A. Ra⸗ 
krzewſki von hier 7 Bluſen und 3 Paar Hoſen mit. 
Die Polizei hat ſich der Sache angenommen. — Diebe 
drangen in den Geflügelſtall des A. Streczywilk und ließen 
eine größere Menge Geflügel mitgehen. 


Die Gemeinde Galezewo verpachtet am 4. Mai d. J. 
um 2 Uhr nachmittags ihr Schulgebäude nebſt 7 Morgen 
Land. Die Pachtbedingungen ſind beim Gemeindevorſteher 
einzuſehen. 


d Gdingen (Gdynia), 26. April. Einen Selbſtmord⸗ 
verſuch unternahm die 26jährige Wirtin Helene Brzo⸗ 
zowſka, indem fie eine größere Menge Jod zu ſich nahm. 
In hoffnungsloſem Zuſtande wurde die Lebensmüde ins 
Krankenhaus gebracht. 


Eine männliche Leiche wurde am Strande von 
Steinberg aufgefunden. Die Leiche wies eine große Wunde 
am Kopfe auf. Die Identität des etwa 35jährigen Mannes 
konnte nicht feſtgeſtellt werden, da keine Perſonalpapiere 
aufgefunden wurden. Man nimmt an, daß es ſich um 
Selbſtmord handelt. 

Mit dem Bau eines Teiles der großen Verkehrsſtraße, 
die Adlershorſt über Groß⸗Katz und Quaſchin mit Zuckau 
verbinden wird, iſt ſchon begonnen worden. Die Arbeiten 
werden in ſchnellem Tempo betrieben, damit die Straße bald 
wird dem Verkehr übergeben werden können. Die neue 
Straße wird Gdingen mit dem Hinterlande verbinden unter 
Umgehung des Freiſtaates. 


Eine blutige Schlägerei entſtand zwiſchen Ma⸗ 
troſen auf dem Rummelplatz an der Eiſenbahnſtrecke. Der 
Matroſe Kaſzewſki wurde jo ſchwer durch Meſſer⸗ 
ſtiche verletzt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt 
wird. R 

. * Groß:Böjendorf, 24. April. Eine ſchöne Feier: 
ſtunde konnte heute die Kirchengemeinde Groß-Böſendorf 
begehen, als ſie der Grundſteinlegung ihrer Kirche vor 
vierzig Jahren gedachte. Eine beſondere Freude war es, 
daß der Baumeiſter der Kirche, Kommiſſionsrat Friedrich 
Fießel aus Damerau, ſowie zwei Mitglieder der da= 
maligen Baukommiſſion, der in wenigen Wochen ins 
hundertſte Lebensjahr tretende Rentner Auguſt Tews aus 
Amthal und der über 90 Jahre alte Altſitzer Friedrich 
Finger aus Groß⸗Böſendorf, in verhältnismäßiger Friſche 
und Rüſtigkeit am Gottesdienſt teilnehmen konnten; ſie 
wurden vom Pfarrer und den vier Alteſten in die Kirche 
geleitet und nahmen auf Ehrenplätzen vor dem feſtlich 
geſchmückten Altar Platz. Nach dem Eingangschorgeſang 
hielt die Jugend, die die Ausgeſtaltung der Eingangs⸗ 
liturgie durch Gedichtvorträge und zwei Sprechchöre be⸗ 
ſtritt, ihren Einzug und nahm zu beiden Seiten des Altars 
Aufſtellung. Nach Verleſung der Geſchichte über die Vor⸗ 
bereitungen zum Kirchenbau und die Grundſteinlegung 
ehrte die Gemeinde die verdienten Erbauer und Gäſte durch 
Erheben von den Plätzen. Nach einem weiteren Chor— 
geſang ſprach Pfarrer Krauſe über 1. Moſe 28, 22 in 
Verbindung mit dem bei der Grundſteinlegung von dem 
dritten, bereits verſtorbenen Mitgliede der Baukommiſſion, 
Gemeindevorſteher Friedrich Duwe-Groß-Böſendorf, ge⸗ 
ſprochenen Worte: „Zur Ehre Gottes, der Gemeinde zum 
Segen, den kommenden Geſchlechtern zur Nacheiferung“. 
Der Gottesdienſt fand in der üblichen Form ſeinen Ab⸗ 
ſchluß. Nach demſelben blieben die Ehrengäſte und der 
Gemeindekirchenrat noch zu einem kleinen Imbiß im Pfarr⸗ 
hauſe zuſammen, wobei der alte Herr Tews äußerſt friſch 
und rege aus der Zeit des Kirchenbaues erzählte. Möge 
es ihm und den beiden anderen vergönnt ſein, in gleicher 
Rüſtigkeit am 3. November den Tag mitfeiern zu dürfen, 
da vor vierzig Jahren die Kirche geweiht wurde und zum 
erſten Male ihre Pforten auftat. 


* Lubiewo, 26. April. Eine Familientragödie 
ereignete ſich bei einem Beſitzer in Lubiewice, Kreis Tuchel. 
Wegen Verſchreibung der Wirtſchaft kam es zwiſchen Vater 
und Sohn oft zu Streitigkeiten, wo es zuletzt dahin führte, 
daß der kränkliche Vater von dem Sohne derart mißhandelt 


wurde, daß er am 24. d. M. bei ſeinen Verwandten verſtarb. 


Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 


h Neumark (Nowemiaſto), 25. April. Zu einer blutigen 
Schlägerei kam es hier am letzten Sonntag in der Wei⸗ 
denſtraße (ul. Wierzbowa). Der in Urlaub weilende Soldat 
Peter Jonowſki vom 66. Infanterieregiment in Culm 
geriet mit ſeinem früheren Kollegen Franz Goralſki in 
Streit. Da ſie nicht ganz nüchtern waren, kam es zu einer 
Schlägerei, wobei J. ein ſcharfes Meſſer hervorzog und 
dieſes ſeinem Widerſacher in die Bruſt ſtieß. Blutüberſtrömt 
fiel der Unglückliche zu Boden. Sofort ins Krankenhaus 
geſchafft, wurde ihm dort die erſte ärztliche Hilfe zuteil. 
Sein Zuſtand iſt bedenklich. Der Meſſerheld wurde feſt⸗ 
genommen und der Militärgendarmerie in Grandenz über⸗ 


— 


pNeuſtadt (Weiherowo), 26. April. Die Stadt- 


verwaltung gibt bekannt, daß drei Prämien für die beſt⸗ 


geſchmückten Balkons und Fenſter, ſowie Hausvorgärten 
ausgeſetzt werden und zwar: 50, 30 und 20 Zkoty ſowohl für 
für Balkons und Fenſter als auch Hausgärten. Die Prü⸗ 
fungskommiſſion ſetzt ſich aus Mitgliedern der Stadt⸗ 
verwaltung und des Verſchönerungsvereins 
Die Prüfung erfolgt am 18. Juni. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, * 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Ro \ 5 \ 


zuſammen. 


Nervenleidenden und Gemütskranken ſchafft das überaus milde, 
natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer regelmäßigen Stuhlgang, 
gute Verdauung und erhöhte Eßluſt. Arztlich beſtens empfohlen. 


1566 


Auf dem hieſigen Standesamt wurden fünf Ge- 
burten männlichen und fünf weiblichen Geſchlechts, ferner 
funf Todesfälle und eine Eheſchließung gemeldet. 


# Neuenburg (Nowe), 26. April. Der letzte Pferdes, 
Vieh⸗ und Krammarkt brachte ſchwachen Auftrieb. Von 
den wenigen zum Kauf geſtellten Arbeitspferden waren nur 
ſolche zu einer Preislage von 60—200 Zloty angeboten, ganz 
ſchlechte zu 30 Zloty. Von Rindvieh notierten beſſere Milch 
kühe 150— 200, billigere Tiere 70—120, Jungvieh 60-100 
Zloty. Selbſt notwendige Warengattungen wie Schuhwaren 
Böttcherfabrikate und landwirtſchaftliche Artikel fanden nur 
geringen Abſatz. Ebenſo hatten die wenigen aus Kongreß⸗ 
polen erſchienenen Händler kein namenswertes Geſchäft zu 
verzeichnen. { 

1 

V Vandsburg (Wiecbork), 26. April. Ein recht inter⸗ 
eſſanter Vorfall ereignete ſich kürzlich bei dem Landwirt 
F. Marotz in Sitno. Ein Storch kam der Radioantenne 
zu nahe und verwickelte ſich in derſelben, ſo daß hierdurch 
die Antenne zerriß und der Storch mit der 30 Meter langen 
Antenne davonflog. . 


In einer der letzten Nächte wurden dem Landwirt A. 
Kottke in Pemperſin neun Hühner aus dem Hühnerſtall 
geſtohlen. Von den Tätern fehlt jede Spur. — Vor dem 
Konitzer Bezirksgericht hatte ſich wegen Veruntreuung von 
2444 Zloty der Poſtagent Jan Theus aus Groß⸗Klonia zu 
verantworten. Das Gericht verurteilte den Defraudanten 
zu zwei Jahren Gefängnis. 


Auf dem letzten Wochenmarkt wurde gezahlt für 
Butter 1,00 —1,20, für die Mandel Eier 0,60 —0,70 Zloty. Auf 
dem Schweinemarkt wurde das Paar Abſatzferkel mit 
12,00 bis 18,00 Ztoty gehandelt. 


X Zempelburg (Sepolno), 26. April. Laut amtlicher 
Bekanntmachung im Kreisblatt finden im hieſigen Kreiſe 
Pferdemuſterungen für folgende Ortſchaften ſtatt: 
Am 27. April für Damerau, Groß ⸗Zirkwitz, Kl.⸗Zirkwitz, 
Obkas, Plötzig, Witkau und Stadt Kamin in Kamin um 
7 bzw. 8 Uhr früh. Am 29. d. M. in Vandsburg für die 
Ortſchaften: Neuhof Pemperſin, Sitno, Schmilowo, 
Suchoronczek, Wittun, Hohenfelde, Grünlinde, Zakrzewek 
und Stadt Vandsburg. Am 30. d. M. in Sypniewo für die 
Orte: Jasdrowo, Jelen, Jlowo, Lubſcha und Sypniewo. 
Vorzuführen ſind Pferde, die im Jahre 1931 geboren ſind 
und ältere, die noch keine Ausweiſe haben; ferner die in den 
Jahren 1923 und 1924 geborenen Pferde, die in den Aus⸗ 
weiſen die Kategorien W 1, We 2, A B, A O oder T Haben. 
Befreit von der Muſterung find hochtragende Stuten ſowie 
Stuten mit einem Fohlen bis zu 3 Monaten. 


Der letzte Wochenmarkt brachte Landbutter zu 1,00 
bis 1,20, Molkereibutter zu 1,40, die Mandel Eier zu 0,65 
bis 0,70 Zloty. Auf dem Schweinemarkt zahlte man 18,00 
bis 20,00 Zloty pro Paar Abſatzferkel. 


Wegen Diebſtahl eines Wagenrades zum Schaden 
des hieſigen Eigentümers A. Krüger verurteilte das 
hieſige Burggericht den Johann Chylewſki aus Groß⸗ 
Sutan zu einer Woche Haft mit zweijähriger Bewährungs⸗ 


friſt. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Aufragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Mietselend 999“ Wenn der Vermieter Ihnen die Wohnung 
kündigen will, ſo muß er einen „wichtigen Grund“ haben. Der von 
dem Vermieter angegebene Grund, nämlich, daß ſeine Tochter 
heiratet und die Wohnung braucht, gehört nicht zu den wichtigen 
Gründen, aus denen ein Mietsvertrag aufgelöſt werden könnte. 
Die Anſicht des Vermieters, daß er in eine Wohnung ſeines Hau⸗ 
ſes einziehen könne, wann er wolle, iſt grundfalſch; ſo lange das 
Mieterſchutzgeſetz beſteht, kann er das nicht. Sie können alſo voll⸗ 
ſtändig beruhigt ſein. 


Adam. Zu den Steuern, zu denen vom 1. April d. J. ab ein 
Zuſchlag von 15 Prozent erhoben wird, gehört auch die Erb⸗ 
ſchaftsſteuer. Während es ſich aber bei den anderen Steuern 
nur um eine Erhöhung des bisherigen Zuſchlags von 10 Prozent 
auf 15 Prozent handelt, ift bei der Erbſchaftsſteuer der 15prozen⸗ 
tige Zuſchlag eine vollſtändig neue Laſt; denn durch das Geſetz 
vom 14. März 1933, wodurch die früheren ſehr hohen Sätze der 
Erbſchaftsſteuer erheblich herabgeſetzt wurden, wurde auch der 
10prozentige Sufölge zu dieſer Steuer aufgehoben. Durch die 
neue Verordnung Dom 30, 3. 35 wird dieſer Zuſchlag in erhöhter 
Form wieder eingeführt, jo daß hier der neue Zuſchlag tatſächlich 
15 Prozent beträgt, während bei den anderen Steuern der fetzig⸗ 
Zuſchlag nur 5 Prozent ausmacht, da ja ein 10prozentiger Zuſchlag 
bereits beſtand. 


„Auswanderer.“ In Auswanderungsfragen erteilen wir grund⸗ 
ſätzlich keine Auskunft. Wenden Sie ſich an das Deutſche General⸗ 
konſulat in Poſen. 


Nr. 101. A. K. Nach der Vereinbarung haben die Erben das 
aufgewertete Kapital zu zahlen. Das Entſchuldungsgeſetz kommt 
nicht in Frage, da die Gläubiger es jetzt der Vereinbarung ent⸗ 
ſprechend nicht mit dem Eigentümer des Grundſtücks ſondern nur 
mit den Erben zu tun haben. Natürlich haftet aber bis zur Lei⸗ 
ſtung der Zahlung für die Hypotheken das Grundſtück. Obgleich 
die Erben, die ſich zur Zahlung verpflichtet haben, nicht mehr 
Eigentümer des Grundſtücks find, fo handelt es ſich immerhin dabei 
um eine Hypothekenſchuld, die dem Moratorium unterliegt, und 
man wird daher vor dem 1. Oktober d. J. von ihnen Zahlung nicht 
verlangen können. 


N. 100. Wenn die betreffende Frau eingetragene Eigentümerin 
des fraglichen Grundſtücks iſt, dann kann ſie den Verwandten Ihres 
verſtorbenen Mannes das Betreten des Grundſtücks verbieten und 
fie eventuell mit Hilfe der Polizei zwangsweiſe entfernen. 
Von einer Verjährung der Eigentumsrechte kann ſelbſtverſtändlich 
nicht die Rede ſein. Was den zu dem Hausgrundſtück gehörigen 
Garten anlangt, ſo wiſſen wir nicht, wer im Grundbuch eingetra⸗ 
gener Eigentümer desſelben iſt, und auf Grund welcher Anſprüche 
das Eigentum an dieſem Garten entſtanden iſt, wie wir überhaupt 
mayches andere nicht wiſſen, was zur richtigen Beurteilung des 
Falls unerläßlich iſt. Wir wiſſen nicht, in welchem Güterrechts⸗ 
verhältnis die Frau zu ihrem erſten und zu ihrem zweiten Manne 
geſtanden hat, und wiſſen ferner nicht, ob die Frau auf Grund 
eines Teſtaments des erſten Mannes Erbin desſelben geworden iſt, 
ob aus einer dieſer Ehen Kinder entſproſſen ſind, und in welchem 


Verwandtſchaftsverhältnis die Leute, die fetzt Erbanſpruch geltend 


machen, zu den erſten Ehemann der Frau geſtanden haben; ob ſie 
Pflichtteilanſprüche geltend zu machen berechtigt find; d. h., ob zu 
dieſen Verwandten auch der Vater oder die Mutter des Mannes 
gehören. Da die Frau eingetragene Eigentümerin des Landes und 
anſcheinend auch des Hauſes iſt, muß man annehmen, daß ſie durch 
Teſtament Erbin geworden iſt. Und wenn ihr der erſte Mann Haus 
und Land vermacht hat, iſt es mehr als wahrſcheinlich, daß er ihr 
auch den Garten vermacht hat. Aber wie geſagt, ein zuverläſſiges 
Urteil iſt nur möglich, wenn alle vorſtehend erwähnten Fragen 
geklärt ſind. | 
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eine etwas ſkrupelloſe wirtſchaftliche Betätigung erworben 
wurden und die das Land und ſeine Geſchicke lange Zeit 
offen oder anonym beherrſchten, erlebt heute eine Periode 
ſcharfer Reaktion gegen dieſe kapitaliſtiſche Hochblüte. 


werden, können hoffen, ein Millionenvolk zu revolutio⸗ 
nieren. Das hat nicht nur Herr Long erkannt, ſondern 
auch jener Pater Coughlin in Detroit, 
* der drüben kurzerhand der „Radioprieſter“ 
genannt wird. 


Was er predigt, iſt eine ſeltſame Miſchung von Puritaner⸗ 


Propheten und Heilige in USA. 


Starke antikapitaliſtiſche Reaktion 
in den Vereinigten Staaten. 


Der Amerikaner ſchwört auf die Demokratie, wobei er, 
abgeſehen von der Freiheit des Geldverdienens, unter 
Demokratie, eigentlich begreift, daß die führenden Männer 
den Inſtinkten der breiten Maſſe zu ſchmeicheln verſtehen. 
Wahrſcheinlich iſt der Amerikaner leichter zu führen als 
eines der europäiſchen Völker. Das wiſſen beſſer noch als 
feine Politiker ſeine Reklamefachleute. Grundſätzlich gibt 
es für ſie kein Fabrikat, für das man die Millionen nicht 
begeiſtern und kaufwillig machen könnte. Es kommt dabei 
nicht ſo ſehr auf die Güte und Zweckmäßigkeit des 
Fabrikats, als auf die Zweckmäßigkeit der Reklame⸗ 
methoden an. 

Dieſe Reklamemethoden ſind ſeit jeher auch ein Be⸗ 
ſtandteil der amerikaniſchen Politik geweſen. Sie werden 
in Zeiten der Sorge und Not und Unruhe ſtärker be⸗ 
aniprucht als in den ruhigen Jahren, in denen es allen 
gut ging und in denen die Wirtſchaftsreklame das Feld 
beherrſchte. 

Wer in Amerika politiſch etwas bedeuten und 

erreichen will, der muß es verſtehen, ſich zum 

„Liebling des Volkes“ zu machen oder machen 

zu laſſen. 

Ab und zu veranſtalten amerikaniſche Zeitungen bei ihren 
Leſern Abſtimmungen darüber, wen ſie für den be⸗ 
deutendſten Mann unter den Lebenden halten. Dabei 
lommt dann heraus, welches die „Lieblinge des Volkes“ 
find. Eben jetzt iſt im engeren Rahmen wieder einmal erregenden Ergebniſſe der Grabungen, die unter ſeiner Lei- 
eine ſolche Umfrage bei den Studierenden der Zeitungs⸗ | tung auf der Inſel Wollin vorgenommen worden find. Seit 


Dieſe Beglückungstheorien der Long und Coughlin, zu 
i l . N 1 denen übrigens noch andere, vorläufig kleineren Wirkungs⸗ 
religion, Wirtſchaftsutopie und Sozialreform. Er hat die kreiſes, wie z. B. Tomwnjend, kommen, beginnen aber 
Verbreitung feiner Lehre organiſiert und rationaliſiert. ] ſchon praktiſche Politik zu machen. Die Geſetzes vorlage, 
die die Kriegsgewinne wegſteuern will, iſt aus 
dieſem der kapitaliſtiſchen Mentalität feindlichen Geiſte ge⸗ 
boren. Im Grunde iſt Herr Rooſevelt, den die Kapitaliſten 
von Wallſtreet jetzt ſo mißtrauiſch beobachten, und dem die 
Großinduſtriellen ihre Gegnerſchaft längſt offen angekündigt 
haben, mit ſeiner die Rechte des Kapitals im überlieferten 
Sinne ſicherlich ſtark angreifenden Politik doch wahrſchein⸗ 
lich der letzte Schildhalter des Kapitalismus in den Ver⸗ 
einigten Staaten. Wird er von der einen oder anderen 
Seite überrannt, dann kann es leicht ſein, daß die 
Propheten und Heiligen der neuen Lehre das Steuer in 
die Hand nehmen. Bei der Abſtimmung in Newyork 
bekam immerhin auch Herr Stalin, der rote bolſchewiſtiſche 
Zar, eine gewiſſe Anzahl von Stimmen. . 


— 
Meeresgrunde feſtzuſtellen, ob die Behauptungen richtig 
ſeien. So ſtiegen Taucher an der Küſte bei Uſedom in die 
Tiefe, um auf dem Meeresgrunde nach den Trümmern der 
untergegangenen Stadt zu forſchen — vergeblich. 


Einſt ein kleiner Prediger in den Proletariervierteln von 
Detroit, ſitzt er heute ſozuſagen als Generaldirektor ſeiner 
Lehre in einem mehrſtöckigen Bureau mit vielen Spezial⸗ 
abteilungen, Schreibmaſchinen, Sekretärinnen, Fach⸗ 
referenten und was weiß ich ſonſt noch alles. Die Poſt, 
die ihm täglich zugeht, füllt Wäſchekörbe. Der wichtigſte 
Raum in ſeinem Bureau iſt aber der, in dem das Mikro⸗ 
phon ſteht. Was predigt er? Inflation, Rückkehr zum 
Silberdollar, d. h. zu einem Symbol jener jetzt ſchon recht 
fernen Zeit, in der es dem kleinen Mann, dem Farmer, 
dem Entdecker aus der amerikaniſchen Pionierzeit, gut 
ging. Und dann vor allem predigt er die Anzapfung der 
großen Vermögen genau wie Herr Long in Louiſiana. 
Amerika, das Land der Rieſenvermögen, die vielfach durch 


Iſt Vineta entdeckt? 


Man grub in Wollin und fand — 
die Stadt der Sage. 


In der Reichshauptſtadt berichtete dieſer Tage der | Der Spaten dringt in die Tiefe... 


Seit 1923 find auf den Inſeln Uſedom und Wollin Aus⸗ 
grabungen durchgeführt worden, die das Geheimnis um 
Vineta lüften ſollten. Der Sage nach war Vineta eine blü⸗ 
hende Handelsſtadt. Man hoffte Paläſte und Reichtümer zu 
finden. Zunächſt aber förderte der in die Tiefe des Erd⸗ 
bodens dringende Spaten nichts anderes zutage als Spuren 


Forſcher Dr. Kunkel erſtmalig über die aufſehen— 


wiſſenſchaft in Newyork abgehalten worden. Die meiſten | vielen Jahren beſchäftigt ſich die Wiſſenſchaft mit der Frage, 
der Antwortenden entſchieden ſich für Rooſevelt. Das ob die geheimnißzwolle Stadt Vineta überhaupt jemals be⸗ 
iſt bezeichnend für die außerordentlich ſtarke Stellung, die neh 55 er ob fie 5 5 Be Märchenſtadt 
der Präſident trotz der vielen Fehlſchläge ſeiner Politik geweſen ſei? Die neueſten Forſchungsergebniſſe Dr. Kunkels Sees a a 
en noch immer hat. Daß in der Reihe | haben auf einmal die wiſſenſchaftliche Forſchung um ein ＋＋ ee 3 ez e 
ziemlich weit oben auch Adolf Hitler (als Zweiter) | bedeutendes Stück vorwärts gebracht. Der Schleier über ieee 1 * nene 
und Muſſolini (als Vierter) ſtehen, ſei nebenbei be- | dem Geheimnis um Vineta, die ſagenhafte Wikingerſtadt, Erſt den ſyſtematiſchen Ausgrabungen Dr. Kunkels iſt 
merkt. Wichtiger für Amerika iſt, daß Senator Long, ſcheint ſich zu lüften, und vielleicht ſtehen wir ſchon heute vor [es zu verdanken, daß nunmehr wirklich Spuren der einſtigen 
der „Diktator von Louiſiana“, an dritter Stelle, nicht weit | der geſchichtlichen Tatſache des Beſtehens dieſer geheimnis- | blühenden Wikingerſtadt gefunden worden find. Dr. Kunkel 
hinter Rooſevelt, genannt wird. Und das, wie gejagt, in | vollen Stadt. ging wohl bei ſeinen Forſchungen von der Vorausſetzung 
einer Abſtimmung, die ſich auf einen verhältnismäßig | 9, lag Vineta? aus, daß die Stadt, die einſtmals von der zerſtörten Joms⸗ 
kleinen Kreis von Perſonen in Newyork beſchränkt, wo : ER. N Et 8 6 g burg beherrſcht wurde, auch in unmittelbarer Nähe dieſer 
Herr Long keinen unmittelbaren Einfluß ausüben kann. Vineta, das früher einmal Wineta, alſo eigentlich | zu ſuchen ſei. Nachdem man auf dem Silberberg bei Wollin 
In Louiſiang hätte er ſpielend leicht wahrſcheinlich auch | „Wendenſtadt“ hieß, lag, wie die Geſchichte berichtet, auf der | die Reſte einer alten Burg aufgefunden hat, lag die Ver⸗ 
Herrn Rooſevelt geſchlagen. Inſel Wollin. Es handelte ſich um eine alte Wikingerſtadt, mutung nahe, daß das ſagenhafte Vineta wohl einmal an 
Wer iſt Huey Long? Er war Gouverneur von die auch Julin oder Jumne genannt worden iſt. Ihre Blüte⸗ der gleichen Stelle gelegen haben muß, wo heute die Stadt 
Louiſiana und iſt damals ſchon dadurch hervorgetreten, daß | zeit ſoll im 10. und 11. Jahrhundert gelegen haben. Heute iſt [Wollin ſteht. Die Ausgrabungen der letzten Zeit haben 
er ſich mit kühner Unbekümmertheit über geſetzliche Be⸗ Vineta längſt vom Erdboden verſchwunden, und nur die nun, wie Dr. Kunkel berichtet, ergeben, daß ſich einſtmals 
ſtimmungen und Beſchlüſſe hinwegſetzte, wenn ihm das | Sage, die von unſeren Vorfahren bis auf die Großväter und [vom Silberberg nördlich der Stadt Wollin, den die Joms⸗ 
gerade zur Erreichung feiner Zwecke dienlich erſchien.] Vater ſich überlieferte, wußte noch zu erzählen von einer [burg krönte, bis zum Galgenberg ſüdlich Wollin eine wen⸗ 
Den politiſchen Apparat von Louiſiana beſetzte er aus- | geheimnisvollen Stadt, die eines Tages durch eine Sturm] diſch⸗wikingiſche Siedlung befand, die in ihrer Ausdehnung 
schließlich mit ſeinen Freunden und ſchreckte dabei vor flut vom Meere verſchlungen worden ſein ſoll und nun in die der heutigen Stadt Wollin weit hinter ſich ließ. 
keinem Mittel zurück. Später hat er, getrieben vom Ehr⸗ | den Tiefen des Meeres ruht. Die Bewohner der Inſeln 8 8 
geiz, im Bundesparlament in Waſhington eine Rolle zu | Uſedom und Wollin haben es wohl in ihrer Kindheit ſchon | Man grub in Wollin und fand — Vineta! 
ipielen, den. Gouverneurspoſten an einen feiner guten alle einmal vom Vater oder der Mutter gehört, daß hier Am intereſſanteſten ſind zweifellos die Grabungen, die 
Freunde abgetreten und hat ſich dafür zum Senator von [irgendwo unter dem ſilbernen Meeresſpiegel die Trümmer [ Dr. Kunkel auf dem Marktplatz von Wollin, mitten in der 
Zouifiana wählen laſſen. Seine Machtfülle in ſeinem | einſtiger Herrlichkeiten ruhten und daß dem beſonderes | Stadt, vornehmen ließ. Hier wurde eine Fläche von 160 
Heimatſtaat erlitt dadurch keinen Abbruch. Den Namen | Glück beſchieden ſei, dem es gelänge, die Stadt der Sage zu | Quadratmetern aufgedeckt. Zunächſt ſtieß dabei der grabende 
des Gouverneurs, d. h. des eigentlichen Staatsrepräſen⸗ | Finden. ; Spaten auf die Fundamente des mittelalterlichen Rathauſes. 
tanten, nennt kaum eine Zeitung. Alle aber ſprechen täg- Alte Chroniken berichten, daß im Jahre 1098 die alte | Andere Spuren fanden ſich in gleicher Tiefe nicht, was ſich 
lich vom „Diktator Long“, denn er beherrſcht Louiſiana, | Wilingerfeſte Jomsburg vernicht worden ſei, vielleicht ] wahrſcheinlich aus der Tatſache erklären läßt, daß auch im 
nicht qualifisiert durch ein beſonders tiefgründiges Wiſſen | knüpfte ſich an dieſe geschichtliche Tatſache ſpäter die Sage, | Mittelalter ſich ſchon vor dem Rathaus der Marktplatz aus⸗ 
— er hat kaum eine normale Schulausbildung genoſſen — | die zur Jomsburg gehörige Stadt fei durch eine Sturmflul | breitete. Mit dieſer Entdeckung jedoch gab ſich Dr. Kunkel 
ſondern nur dadurch, vom Meere verſchlungen worden. In jüngerer Zeit hat ſich nicht zufrieden. Der grabende Spaten drang tiefer. Man 
daß er alle Regiſter der Demagogie zu ziehen auch die Wiſſenſchaft der alten Sage bemächtigt. Man ver- | fand Siedlungs reſte aus der ſpäteren Wendenzeit. Darunter 
verfteht, ſuchte, durch Grabungen und durch Nachforſchungen auf dem | ſand ſich Er 80 55 3 und als man auch dieſe hin⸗ 
Es vergeht kein Tag, an dem er nicht eine Rede hielte. weggeräumt hatte, erlebte man das große Wunder: dieſe 
a a 9 Miſtſchicht hat wie Watte das koſtbare Gut geſchützt, das 
Und er Inhalt dieſer Reden iſt — wie kann es in dieſer 4 3 N 
0 e, N z — unter ihr verborgen liegt. Man fand die erſten Wohnbauten 
Zeit anders ſein — die Behebung der Not, unter der das n anzi aaa aus der Wiki i ä it Wä 
Q R 3 1 mgerzeit, Pfoſtenhäuſer mit Wänden aus lehm⸗ 
Land ſeufzt. Urſprünglich unterſtützte er Rooſevelt in verſchmiertem Flechtwerk und ei kunſtvollen Hol 
ſeinem Neformprogramm. Inzwiſchen iſt er aber weit f er enn 


über ihn hinausgewachſen. Er verkündet ein ſehr einfaches e e Don ſchalung im Innern. 
Rezept: alle großen Vermögen über 4 Millionen Dollar Tel. 21981 H. Schmidt, Holzmarkt 22 Tel. 21984 Weiter entſtiegen dem Boden koſtbare Kleinfunde. Die 
ſollen weggeſteuert werden und mit dem Ertrag dieſer hohe Kultur der Wikingerzeit enthüllt ſich in den ſchlichten 


Steuer will er dafür ſorgen, daß jeder, der Verlangen > und edlen Formen der Geräte und Gefäße. Obgleich die 
Grabungen in Wollin auf dem Marktplatz nur in geringem 


danach trägt, eine Farm. im Werte von mindeſtens 
RE Umfange vorgenommen werden konnten, erhellt doch ſchon 
zu Originalpreiſen für die aus ihnen, daß man hier tatſächlich auf eine bedeutende 


“ Wikingerſiedlung geſtoßen iſt, und es wird mit ziemlicher 

„Deutſche Rundſchau Sicherheit angenommen, daß es ſich bei der aufgefundenen 
entgegen. i Siedlung um das ſagenhafte Vineta handelt. Den For⸗ 

Verlangen Sie bitte in den Hotels und Reftaurants die ſchungen des Stettiner Gelehrten Dr. Kunkel iſt es zu 


„Deutſche Nundſchau“. Das Blatt liegt überall aus. danken, wenn wieder ein bedeutendes Stück germaniſcher 
Frühgeſchichte ſich enthüllte. 


2000 Dollar einſchließlich Radio und Automobil, worauf er 
großen Wert legt, erhält. Iſt es ein Wunder, daß Mil⸗ 
lionen zu dieſem Propheten eines neuen Paradieſes des 
Wohllebens gläubig aufſchauen und daß man heute ſchon 
davon ſpricht, er werde erfolgreich gegen Rooſevelt bei den 
nächſten Präſidentſchaftswahlen kandidieren? 

Daß er auf das Radio ſo großen Wert legt, iſt nicht 
zufällig. Herr Long herrſcht durch die Überzeugungskraft 
ſeines Wortes, und erſt Worte, die durch Radio verbreitet 


Lundw. Beamter Wohnung wenne ute 
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yag s Geſchäftsſt. d. Zeitung. 
ul. Sdanlha 35 (Baus Grey) — — 


Stadtzentrum, gegen geuggr an B. Cſt d. Zt. ein tüchtiger Rüpien⸗ 


Darlehn von 2—3000 z C. 1. fachmann in Frage. 

1 55 ee Beſſere Beamtenwitwe ap eee 
Geichtt d. Zig. erbeten. ie r m 8 i ‘ 
3. | Rüchenanteil b.deutich. Pfarrhaus 


e n Oftzomeeto 


304 Landwirt, Rei Geſchäſtsbeſitzer, Itreb- 

ausn Telefon 1 34 J. jr 1. 10 9796 jam, charakterfeſt, ſucht 

ER ee qufaistehp. m.1200021 ER Eines 

ü au X 1 s 

1 a Heirat. Samen, mit bis zu 56 Jahren, das Nowy Nynel 6, Wg. 1 

ein Spesialgei@ält|entipr. Bermög. wollen 3—4 Zimmer 

empfiehlt Billiglt „ E eglüd i ehe 

vertrauensv. ihre wert. Badeſt. 3, 15.5. zu verm. U. B. 1520 a d. Gſt. d. 3 powiat Chelmno il 

i Eiig, Noſtrich, en. Be: erjehmt u alüdl. mac, Sabeit, 3, 15.5. au bern. LT \ofort zu vermieten, 

g. v. öchte. Einige Tauſ. z 7 7 f Herrlich gelegen. ’ 

ir dee Ben beoraugt,, 10 ga bes 17595 6 Zimmer mit Zubeh, I. lage bus-. und Eiſenbahn⸗ - 
5 mach. unter D. an die ünſcht. Off. u. E. 37622 t. 3 roräume, J. Eta au verbindung. 2779 2 

Magde inſtiego 1. Geſchäftsſt. d. Zeitung. arm. d. Stg. vermieten, Gdanska 32, Wohns. 7. 1848 Der&emeindeficenrat Zum Eirweichen der Wäsche: HEN KO, Wasch, and Bleichsodo 


an 


# 


Franz. Billard, 


Einen tüchtigen 1507 Achtung! 5 äufein | REz 4 (gepräfte@eflänelsuät- Bauparzellen 


1 nnen in gehiifin mit guten 492 am bis 865 qm groß. 
Gürtnergehilſen 2 Monate die bürgerl. Zeugn. ſucht Stellung teilw. Kanaliſation u. Ra 
und einen Lehrling Küche nebit »lätten 


d Handarbeit gut rg En een. ie eur e 4 naltafſe. eiſern. Geld» 
unſere Schweſter, Schwägerin und Tante ſuchen Adams Gärtne⸗ und Handarbeit gut u. 1. 11935 Brüchen. ze eine Landfläche 3.5 haſſchrank, gelegentl. bill. 
j chweſt 9 reien und Baumſchulen, billig erlernen. 154 an KT, 958 os 


j 
er Berufshilfe, Gdanita66. groß f. Gärtnereihetriebſperkauft = 
Frau e a Bydgoszcz, Zmudala 11.| Frau Czerwinska, Tücht. Wirtſchafterin, ame ne SE „Sala. Lieytacyjna”, 
Große Gutsgärtnerei Sriadectih31 W. 3 11 Inspektor 37 Jahre alt mit guten 1 Edasſta 42. 
mma 1 mer ſucht deutſch⸗evangel. - 5 RR Seugnifi., ſucht Stellung) l. Eaubinika 21. 

geb. Megtaff verheirateten 2775 Ehrl. ſauber., evangl.] Militärzt. beend, kath. zum 1.5. od. päter zus e 

im 47. Lebensjahre. 1545 Gũ t 

Dies zeigen an im Namen der Hinterbliebenen ar ner 

der vollkommen dis⸗ 


Mädchen n bone eben und dre een Free enn Au t D 
Wilhelm Dittmer poſitionsſicher und 


das ich im Koden per. Polen und Tandwictie.| BUNDES Madchen Zuchtbullen ae en ou e delt 
volltommn. will, Koch- Schule beendet, der aus gut. Jam. welches (Herdbuch), ſowie ein pottbill zu verkaufen 
und Tochter Lieſelotte. energiſch ilt, mit beſten 
Zeugn. und aus reich 


Geſtern abend 9½¼ Uhr entſchlief ſanft nach langem 
ſchweren Leiden meine liebe gute Frau, meine Mutti, 


poln. Sprache in Wort 1 J. im P. Diatoniffen- | Kubkalb, gebe zu Cieſzkewſtiego 22. W. 4. 
N Hatte mt und Schrift mächtig h 710 ER mie mäßigen Preiſen ab. Telefon 1181. 3707 


; Gegenwärtig i . B. Agel, ennie, ==. > 2 
Nowawies Wielka, den 27. April 1935. Praxis i. all. Kulturen —.— 1 en, kündigt. Stellung. An⸗ 3 an N. elne, . Kaufe e zer rag. 
R 5 ; f femme? 5 bote unter B. 3465 Obreucko p. Szamotuth. 2 . . 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 30. d. Mts., Dbftbaumichnitt und Frau Eblert in Werv, de Dbraucto n. Sʒzamotuly. nicht unter 500 gem. 
nachmfttags 3 Uhr vom Trauerhaule aus flat. Parkoflege Beding. p. Drancim p. Swiecie. 2. D. Gelchlt. D. Ita, erb. Faſaneneier auch reparaturbedürft. 


Landwirtstochter 


27 J., die im Kochen. 


deutſche und polniſche 
Sprache in Wort und Dauerſtellung. 
Schrift. Offerten mit ür ländl Lehrerhaus⸗ 


Gold, 2.— 21. Silber, Bydgoszcz, Gdanfka 24/7. 
180 al b. Sicc, Fat ah, oe un 


Moderne Grabdenkmäler 
Erbbegräbniſſ 


gräbniſſe 
aus Granit, Marmor, Natur- u. Kunſt⸗ 
ſteinen, in fachmänniſcher Ausführung, 
nach eigenen, Künſtler⸗ u. gegebenen Enk⸗ 
würfen, aus erſtklaſſiger, garant. Ware. 


päter 
EL eee 
Vertranensſtellung flügelzucht u. all. Zwei⸗ Mai. Bors eeiczki, Verdeckwagen 
a) Innere und Nerven-Abtellung Sprache) per fofort, eventl. mit der poln. Spr. mächtig. 3676 an d. Gſt. d. Zt. erb. Beſicht durch Käufer 
i Röntgen-Instltuf. Elektrotheraple (D- aſchinenſchreiben. Flelſchergeſelen vorhanden. Fraupflegtſſeit Jugend an in inten⸗ ſucht Stellung als 1. od. 
\ 42 ae Monate alt u. jünger, 
perfekt iſt. Bewerb. 9 B. 3748 an gu e. lüdenl. Zeugn. u. Motor 
Bücherreviſor. 3 ) 
\ g & f Geihäftsit. d. tg. erb. f d Hallsarbelt gefacht. 3880 un d. Gch b. gte. Menge alt, aus ge. Sele Auiawili. 125 
Das 
um fofortigen@intritt, 1 Suche zum 1. 5. 1935 oder Feldhüter. Bin 27 mhr. J. b. Kind. tät.gw.| poczta Dzialyn, 8 
Lido . Stella. a.Aind. od-alt.| _pdwiat anlezeniti. Drillmaſchine 
Sorgfältige Erziehung. — Beaufſichtigung 
Diakoniſſe Bertha Karow. und Abschlag i dung] M. Klosowski, |Gtadthausbalt,m.Roc-|19 Jahre alt, bietet Junges, evol, Mädchen derkaut p. Hleblderg. zu danſcken gejudht. mos 
dieſer Zeitung. P 
3 9 Telefon 8. Leglonow €. 1531 an d. Gſt. d. Zt. Stellung als Haus Junger Walzenſchrotmühle 
30 mm ſtark, empfiehlt || — . — 5 * 
kompl. Bauten, Kant⸗ e 
kein. Ausführung von „Terrazzo“⸗Fuß⸗ r Ausverkauf 


8 Lebenslauf u. Zeugnis halt ält. fleiß. u. felbſt 
abſchriften an A x pow. Krotoſzyn. 
; 2 7 5 gen eines Gutshaush. __ FI. Ma. 
PrivatklinikDr.Kröl Handelslurſe von Bernutb, Mädchen als Juſpeltor. vertr. ilt, ſucht alsbald Verkaufen zur Tofortia. ra 
a Suche von ſofort einen 2 
, u. Biedw. | Evangi. Berigertochter 20 Läufer? Kinderwagen 
thermle — Höhensonne — Sollux usw.) Privat- u. Einzelunter · krankes Kind. 15 zi|liven Betrieben erfolg⸗ alleiniges 
. 
G. Vorreau, mit Zeugnisabſchriften] die Geſchſt. d. Zeitung. Empfehlg. vorhanden. zum 1. 5. oder ſpäter. 25 Läufer Gang gas, 110 KM, zu 
Bydgoszcz, 3062 Lehrling Petersona 4 W. 3. 1541 Suche vom 1. oder 15.5. 3650 an d. Gich. d. Alg. ſund. Stall, gut genährt 
Bydgoizez A, Nakielſtka 47 hi 

übern, ſtundenweiſe, beider Landesſprachen d d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Herrſch. 3. 1. od. 15. 5.35. 2 der Sack. 

bez monatl. Eineicht. mächtig, freie Station Mädchen be date 6e Läuferſchweine ne su taufen Oder 

Drogerie zum Kreuz kenntniſſen. um Arbeit, aleich mit guten Kochkennt⸗ Siſisgon b. Bydgoszcz. Mob. Schneider 
1 — —¼-¼ u —y nädacben in Brom- . 

Kſeſern⸗ Bretter | eee g Zwergdadel 0 be si; 

2 © 4 liucht. Schriftl. Angeb. unter D. 1523 an die 

n k Sin: mit genauer Beſchreib. Gelchſt. d. Otſch. Roſch. 

hölzer uſw. 2890 Nur die wirkungsvoll aus- N f Serre 
böden, Stufen u. Wandbetleid i Jastak, Sägewert \ Ahspeländerdruteier . e 0 

5 Sielerung af 8 8 Getcun. Pom). geführten Drucksachen A | St. 2ber gibtab Tiabrt. Pianos betesabrit. 50% biflig. 


Suche zum 1. Mai oder 
ſpäte 1488 
Baden, Einmach. Ge⸗ zugeben 
| Bydsoszez. Plac Wolnoscl 11 :: Teloton 0b Gn vol, und deutiger|Borowo g. Czempin, oder Witwe geſucht Bin 40 Jahre alt, ledig, Stellung. Off. unt. R. Lieferung abStallnad | Gniewtowo. 1509 
hlifliche Abtellung Be. ene 
‚en Be von 1—-1'/, Ztr. acht illi 3 
Medizinische Bäder gte. 3163 richt. Eintritt täglich! der im Wurſtmachen monatlich. Offert unt. reich tätig. Langjähr., Stübenmädchen Ipottbillig Diuga 5. 158 
unter G. 3781 an die) „ (Gefl. Offert. u. P. 1484 i 5 ü 
b Junges mädchen .d e delle Sehen. Wer ung N. Mun do 70 Bid, fünflnertaufen. Hofbauer, 
Marizalta Focha 10. - [Stellung als Wirtſchaft. Ev. Mädchen 22 J. alt, Gutsverwalt. Digtun. Gebr., 2'/, Meter 
nimmt bei mäßiger Benfion Schülerinnen auf. 
der Schularbeiten. 1s90 U. Führung v. Büchern im Haufe, 37180 für alle Arbeiten im Junger Mann Erna, pow. Swiecie. n. 1 ält. Arbeitspferd gegen 2 Meter Dehne 
L. 1554 a. d. Geſchäftsſt. Laſin, pow Grudziadz. Kühn, n welcher Art. Off. u. niſſen ſucht zum 1. Mai 1489 Stodoty, p. Mogilno. 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 
trockene Stammware, — daaſeerein, zu kaufen ge- Ju verkaufen. Anfrag. 
per cbm, ſowie auch s 
Sämtl. Arbeiten in Marmor und Kunſt⸗ absugeben 195 Zentrifugen⸗ 
rauch | U o 5; 
empfieblt su niedtioken Sreiien werden mit Beachtung Rosgarty, poczta Rud- mit höchster Auszeich- S 


Bud Reit 2 ik⸗Grudziadz. Telef. 2 i Zweiteiligen 
Firma g. Job, 8 38 1. 102. Möbl. 3 mmer gelesen und haben so- Grubgiada i 2 "u vor. ab Fabrik, 


Marmor- und Granit ägen, Sm komfort. r. Böft. O. Majewski Planſichter 
Schiel: und Pollerwert erg tr — 5 mit erst einen hohen 7 Billa zarten b 7 f 9 Pionofabrin Bydbaszaz, 3. kauf. geſ. Off. u. K. 1552 
Kraftbetrieb. — Schmiedeeiſengitter. Schlafſtelle I Zorunita 112. 2220 unter fefa 5 an d. Geſchſt. die Ztg. 


ſucht Mädchen, eigene . f 25 Landgut Tel. 2060. 2775 Krautſchneider 


8 Amtliche 3079| Betten u. Wäſche. 1555 2 i 
: . n . 200 urg. reizende gage, Erst- Reinigungsmaihine 
NOTEN ss eee 
| f güne Wöiel heft. B. SOMMERFELD | „2 ed &tt 
soweit nicht am Lager, f — 10 7 Zimmer, Wirtſchafts⸗ B. g dezime 5 
x { ebde. jolide gemauert, | Piano-Fabrik Bydgeszez | Dezimalwaage 
* 8 m Ber Wege P k N fi D N en t en Beleuötg, 81 „ agree Ir. 2. 2 W e - 
. phon, Torf mit modern. liale: Poznan 3107 e 8 1488 
FCC T2!!! KK 
Pl. 8 8 zu. Beau D. i x 13 5 2 
— — Saularb, 3 9 Druckerei beweist Ihnen Geſchäftslage ohne Hy⸗ Pianinos N u. Schnittmaterial 
Brunnen - Bohrungen en e 7 othefen und dienten Sanne 37 Wohn 
und Reparaturen Cheobreno . W. N : oroßo.Leistungstähiakeitt It ür 60000 e e  Ttels auf de 
RE e ER able an die Fit. 9. Aire eien 


U IH 
führt billigst aus dieſer Zeitung erbeten. Chaifelongues, Laden⸗ B a u t en 


"al 
A. Dietrich, Bydgoszcz 9 ene stellen: einrichtungen empfiehlt 
* 4 einſtöck., f illi nach Liſte 
5 Gdanska 78. N . ’ Sopnbaus master. e W aubertt günſtig. 
He amme Nauermwell Für großes Rentamta. u. Bauplatz, zu verkauf. Gdanita . Emil Fieſſel 
. ͤ ——— ta Nr. 40. — — 4 5 
erteilt Rat mit gutem ell Führung e 6 5 f Domorita Br. 10. 15 pinde, Bettſt. Schlaf Dampfſägewerk, 


it Garten, 
Haus 3.3. Wohng. Ozimmer, Ai chen verk. dabrowa - Chetmirite, 


Erfolg. Diskretion zu · ausgeführt m. neueſten | fort. unverh., männliche 
1 


Plichert⸗ - MM t i. Bleichfelde weg. Aus- billig. Rakielſta 15.0. Telefon Nr. 2. 
Danel, Dworcowa 66. pparaten Arbeitskraft — — —d' . ä Ganderung zu verkauf. Tichlerei. 1508| 
—— |dur) de und gelucht., ‚Dieleibe mub Müllerlehrling Handlungsgehilfen ee ee er iger 
nr e e je dach In u, polntiche Sohn achtdar Elt aus Handwerker — ichen⸗ Originalſaat 


Heſchäftsbaus Eßzimmer 


S Wort und 
Dr. B. Behrens waſſerwellen En Sheitt beber esch. Bei Sandwirtic., u. günſt. 


3787 anikure. Schreibmaſch. Arbeit Beding. p. ſof. geſ. 1525 t ttbill. oder mit Beckers⸗Standuhr 
kön, Salon Kroente, |verienen. Meidung.mit| zu Seer 5 Büroperſonal 54 |Bertaufeppaeg.Lanbaut|gelegenti. Sig ad g 
erledigt (überſetzt — i en Saiſonarbeiter a d e 1 glege le Burktoneh 
5 Sprachen Graphologin die Beſchäftigung und Neulſcher Knecht weit koſtenlos nach 3759 Ein lleines Hau — — 
alle Schriſtſtücke raphologin daten jet dem 19. d Mädch 5 Ay er eee Geſellſchaft 
5 . ig d. kaiserlichen Hof, n. Aich an nachweiſt, Und ft Bot en ” B eru f 5 5 1 I f E“ ubziads Lan, Spe bie a Bydgosscz 
Sa mennt % som weige e 1. Mai 10 e Sf. BuDaofac. Sein 06, I. Telefon nen ge 1 ___ Sniadecti& 61/4. |Pl. Jos. Weyssenhoffa 7. 
ickſal zu t. Ehe» werden, erbeten anſunter W. an die i ebsfe 
gatten, ee are Gen . Sm. |Beihältsit.d.3eitg.erb Bürokraft a re Teppiche Sn fla kr ie 
tereithl Nummer unentgeltlich. Suche für bald a Knecht u. Mädchen frei Pribatgrundſtütt F eb. Santtartofieln 
% worcowa 3. 1. Et. 1855 en 3750 für Landwirtſch. ſucht ’ Billiger anerkannt von der Po« 


Jurb 


— ledig 750 

’ age 24, Its. Tlavierunterricht 
(früh. 11). Franzsſiſch⸗ K rteilt 725 Guisfeltet ar), 
eugliſche Ueberſetzung. gratowfla 1, Whg 0 


Linol 
Morg dav 20 Morg. Linoleum, billigst. morſta Saba Rolnicza: 


Ich beherrſche die Buchhaltung aller] Wald u. 8 Morg. Wieſe,, M. Schmolke, Preußen“, gut loh - 


er i li Inowroctaw. Byd F 
Ken einſchließlich Durchſchreigebuch ⸗ im 2 1 e ee gelbe Speſſe⸗ 


vom 15. 5. 1549 
Otto Richter, Niemcz, 
Bydgoszcz. 


ch . 1. im Telefondienſt, Dtſch. — führung. Deutihe Stenographiefliepend; ſof. . 
Enaland u. Grantreie. TTT%/%ͤ/ùↄ⁰ù; Genie Gamer, [nn er enaihe 
%% ̃᷑ᷣ TCT! ¼ ↄ Nor. see Mn, ONIELBAIE SePHIM| teaser 
8 5 licher in Becher 2 Verkäuferin reſpondenz jeglicher Art, bin vertraut pow. Bydgoſzez. 5 05 Mtr. zu er Wir a ee god 
Poln. Unterricht und Goldarbeiter. mit Jeugnisabſchr. ur — — Moon: und Klageweſen. Letzte Yanzig-Bleitlan Siewert, Dr. Emila |ertragreid a. all. Böd. 
leichte Methode, w. er⸗ Bomorita 35, Gehaltsaniprühen an|gelucht, der polniſchen Stellung über 5 Jahre innegehabt. Marminikiego 1. ſſchorffeſt u. jehr wider⸗ 


teilt Sienkiewioza 6. m. 3. 


Mode ⸗Salon 


ric guckſzat. Nowemiaſto n. Warta, unt. F. 3777 an die Ge- los. Gehalt zeitgemäß. Eintritt jofort Kartoffelkrantheiten, p. 


Radio- Anlagen billigſt pow. Jarocin. ſchäftsſt. d. Zeitg. erb. oder ſpäter Erbitte Offerten unt. O 1479 l i Zentn. 2,09 31. Boraus- 
Für mein ie Für mein Stadthaush. an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. mit lein. aus Meer 8 Lerifon zahlung. Säcke z. Selbſt · 


M. Jouanne, Klenka, p. Sprache mächtig, Off. Pole, 32 Jahre alt, verheiratet, kinder⸗ Bart Srundſtüd Zum Berfanß ſtandsfähig gegen alle 


empf. beſtſitz bequeme Bi ſuche i billig zu verkaufen. gabe. für die Hälfte koſtenpreiſe per Nachn. 
Far Rorietisc dee Me Pr gebildete dame reis 5000 8. Anzablg. | des Senbittoftenp delle. Stegmann, Oltiemto, 
Nur Wiener Mabarbeit, Seins Jung. M 26 J. 3000 G, Ang unt B ki] Zuschrift. unt H. 3784]9- Przepalowo Pom. 
Veneſte Modelle 1577 aller Art 5 A mt Sleliung a. gr. In Filiale Ot. Rundſch. an die Git. d. Zta. erbel.——— 
. Aaron 5. Wes. Meiberoms wf Gut v. I. 5. ab. ipat. dds Danis. Holsmartt 22. Nauſe preiswert es 20 Zentner 
goderne es z ogran. poreka, i. (Bomorze), Bew. as ‚Dachdeder 2 Nationalkaſſe. 
öh | t ff „uydgnazoz, aosı Tuchtigen u bi — en und Maſchiniſt. Privatgrundſtädk Offert. mit Angabe der dus Saat). pro 50 kr 
\ 0 b 8 0 4 Tel. 1650, 3026, Maſchinenſchloſſer Zt. Mädchen f. Hausarbeit. Vertraut mit Papp- u. m. Bäckerel u. Kolonial- 1 an Piotr | 21 12.— abzugeben. Off. 


= £ dl. aber rabewski, Warszawa, unter B. 1501 an die 
Eryk Dietrich, vertraut mit al, Dreh« | Jung. träftig,, evang.| Of; an Die Deihäftsit.|lomie Damer bei Wan geelg. als Manufaktur. Wiltorifa's,m. 1. "| Geihäftsit. d. 31g. erb. 


Bydgoszcz 1. = arbeiten ſtellt ſof. ein K nderm d 3 g. unter 2 534. b R wareng chäft, etwas Kl. Schreibmaſchine 
auska Tel. 782. Plätterin 1197 4 Ztg. te —1 aut. u. eparaturen. rengeſ * 1. 1 1 1 670 00 Zentner 
8 eilt ng wäſcht gut und billig M. Roesler. Sepolno 5. Nad ſof. ice Geſucht zum 1. 5. für hre ſämtl. Arbeit. b. Gartenland u. großem Adler, Remington, 3 5 


7 9 4 ‚alter } i s 
ardinen, Bett- Sniadeckich 16, W. 5.|(Pomorze) Rynek 18. h Gutshaushalt evangel. Maschinen, Dreſchſatz. Sen ee ei Erika ate ferner Net Topinambur 


decken Hand⸗ [Zeugnis abſchr. u. Lohn⸗ Motor, elektr. Lichtan⸗ anſchlußgerät f. Radio, 7 5 
beweg, en werden Wanzen Schwaben, ue einienden. arte nenn oetaui. Auer Oeisaji|S1-Strom,  geimie. | Luintertoriee) 3a 
kt, Gamma 5 Motten vertilgt unter Eleve e Mädch, Fach 1 g tatig Eign. Ort. Kreusahn und deen und Saattartoffeln, 
Garantie neuerfun⸗ 1 Mr Feabere ens Gute 1 22 2 Eisſchränke Induſtete 2 und Erd⸗ 

dene Flüſſigkeit 455 ohne gegenſeitige Ver⸗ Jeugniſſe. Off, unt. D. nn 1 Geldiehrant, 1 fompı, Sold gibt ab 


Polſtermöbe 


„Gazolit“. ütung z. 1.5.95 geſucht. Bild unter 3. 3721 das Schweine füttern 3607 an die I d. Zt. Schlafzimmer u. v. and.] Ritterant Skarſgewo, 


aller Art om, Trzebien, p. Roto · muß. Sefl. Off. u. T. 3697 g. Damaſlawek ebr. Möbel verkauft Poſt Laſtowice. Tel. 11. 
b 7 l 1 7 ——— d a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Senke l pon gelt wer = ere Cichon, Fodwais 3. Saubere, gebrauchte 
wert u. ſtets am Lager. ä \ Gutgehendes, größeres f 5 5 
Auf Wunſch Anfertig. Tilſiter hr a 1 u Ehrl., ſauberes, evang. 8.1518 an d. Gf. d. t. Kolonialwaren⸗ 3 gebr. Eisſchrank weiße Vordeaur- und 
giles Seane . Vollfettläſe f ü der jpäter ädchen ——— arena |} hg eg 5 
otra Skargi Nr. 18. I 8 5 ür ſämtli 1 7 och. fen geſucht. kau I a 
z dig. Tages preiſen, a im Zentrum billig zu Otte Kuß, Fleiſchermſt.. , Senäino (hom!) 


TR gibt ab an Wiederver⸗ melden. 182 inice. 2723 halt (2 Perſonen und 
käufer ſowie auch Poſt⸗ Zwei — HN 
Srogenfihnibel täufer jowieauch Zolt-[3wei tüchtige ee Zur gender |1 Kind) fofort gene | 


Rolnic w Bydgos ze 
202 li 
Ser 19 Molterei Zeliſtrzewo 


wiat Moriti, 
Telefon 3336. K. Meibs. 25 


verkaufen. Off. unt. J. Wuſola pow. Wyrzyſt.“ wyiwornia win. 
Beers. ft Zen Stelle f gern er St. 2 Vorgelege * „gleichzeitig 
8 werb. m gniss or e weißen, herb. Johannis- 
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Deutſche Nundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 28. April 1935. 


3. Blatt. 


Lebloſes Bündnis und lebhafte Verhandlungen. 


Locarno — das Hindernis für das franzöſiſch⸗ruſſiſche Bündnis. 


Die plötzliche Unterbrechung der franzöſiſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Verhandlungen um das Militär⸗ 
bündnis, die ausgerechnet einige Stunden vor der 
Paraphierung dieſes bereits fertigen Abkommens, 
vor der Auszeichnung Litwinows mit dem Bande 
des Legionärordens und natürlich dem entſprechen⸗ 
den Bankett erfolgte, bedeutet eine Überraſchung, 


die in dieſem Augenblick über dem ganzen Horizont 


der großen internationalen Politik dominiert, und 
mit der ſich auch heute noch die Weltpreſſe lebhaft 
beſchäftigt. In einem ausführlichen Aufſatz verſucht 
der geiſtvolle Mitarbeiter des „IJluſtrowauy Kurjer 
Codzenny“ Srokowſki unter dem Pſeudonym 
Pom die Hintergründe dieſer plötzlichen geheimnis— 
vollen Wendung aufzuklären. Er ſchreibt u. a. 
folgendes: 


Als unter dem erſten Eindruck der Akte der neuen 
deutſchen Politik, wie ſeinerzeit des plötzlichen Austritts 
Deutſchlands aus dem Völkerbund und der Abrüſtungs— 
Konferenz, der verſtorbene franzöſiſche Außenminiſter 
Barthou mit Unterſtützung Doumergues die erſten 
Schritte zur Feſtigung des Bündniſſes mit Rußland machte, 
ſtellte ſich die Sache in Paris verhältnismäßig einfach dar. 
Man ſchließt ein Militärbündnis mit Rußland ab, und 
kleidet es in den weiten Mantel eines allgemeinen Oſt⸗ 
vaktes. In den Falten dieſes Mantels verſteckt man ge- 
wiſſermaßen das Hauptweſen des franzöſiſch⸗ruſſiſchen 
Bündniſſes und zwar ſeine militäriſche Automatiſierungs⸗ 
klauſel, die bei jedem Verſuch eines Angriffs Deutſchlands 
nach irgend einer Richtung in Tätigkeit treten ſoll. In 
einem dichten Nebel, in deſſen Form in Wirklichkeit der 
ſogenannte Oſtpakt gedacht war, ſollte bequem, wie die Nuß 
in der Schale, das franzöſiſch-ruſſiſche Militärbündnis ver- 
borgen werden. Unter einer ſolchen Hülle 
kann er ohne Schaden für alle anderen franzöſiſchen Pakte 
und Verpflichtungen, vor allem 


für den Locarno⸗Pakt und für das franzöſiſch⸗ 
polniſche Bündnis 


beſtehen. Um dies genau zu verſtehen, muß man ſich vor 
allem die rechtliche Bündnislage vergegenwärtigen, die ſich 
durch den Locarno-Vertrag herausgebildet hat. 

Dieſer Pakt garantiert bekanntlich die Stetigkeit und 
Unantaſtbarkeit der gegenwärtigen deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen und deutſch⸗belgiſchen Grenze in der Art, 
daß ſich Großbritannien und Italien als Garanten ver⸗ 
pflichtet haben, alle ihre Mittel gegen denjenigen anzu⸗ 
wenden, der als erſter dieſe Grenzen militäriſch zu ver⸗ 
letzen ſich exkühnen ſollte. 


Großbritannien und Italien gezwungen, gegen Deutſchland 
vorzugehen, und umgekehrt, wenn Frankreich den Verſuch 
unternehmen ſollte, ſeinerſeits in Deutſchland einzudringen, 
würden die beiden Garanten in derſelben Weiſe gegen 
Frankreich handeln. 


Aber Frankreich iſt durch politiſche und mili⸗ 
täriſche Bündniſſe mit Polen und den Staaten 
der Kleinen Entente verbunden, 


denen es für den Fall eines deutſchen Angriffs bewaffnete 
Hilfe bringen müßte. Es entſtand ſomit die Frage, was 
man mit den Beſtimmungen des Locarno-Vertrages 
machen ſolle, wenn Deutſchland Polen oder die Tſchecho⸗ 
ſlowakei angreifen ſollte, Frankreich aber aus dem Titel 


ſeiner Bündniſſe mit dieſen Ländern ihnen zu helfen ge⸗ 


zwungen wäre, und zu dieſem Zwecke die deutſche Grenze 
überſchreiten müßte, trotzdem Deutſchland Frankreich ſelbſt 
nicht angreift. Dieſe Frage löſte man auf die Weiſe, daß 
man dem Locarno-Vertrag zwei Protokolle beifügte, 
in denen feſtgeſtellt wird, daß im Falle eines deutſchen An⸗ 
griffs gegen irgend jemand der öſtlichen Bundesgenoſſen 
Frankreichs, wodurch für Frankreich gegenüber dieſen Län⸗ 
dern der ſogenannte „casus foederis“ (Bündnisfall) ein⸗ 
treten würde, 


die Frage vor dem Völkerbund gebracht 
werden würde, 


und wenn der zu dieſem Zwecke zu einer außerordentlichen 
Sitzung einberufene Rat befindet, daß tatſächlich ein deut⸗ 
ſcher Angriff vorliegt, ſo wird Frankreich die deutſche 
Grenze überſrcheiten und den Bundesgenoſſen zu Hilfe 
eilen können, ohne die Konſequenzen zu befürchten, die für 
einen ſolchen Fall im Locarno-Vertrag vorgeſehen ſind. 


Während des Abſchluſſes des Locarno-Vertrages befand 


ich das franzöſiſch⸗ruſſiſche Militärbündnis noch nicht in dem 


Hamals verpflichtenden Katalog der praktiſchen politiſchen 


Möglichkeiten in Europa. Aus dieſem Grunde wurde ſeine 
Möglichkeit bei dem Locarno-Vertrag in keiner Form be⸗ 
zückſichtigt. Die Folge iſt die, daß juriſtiſch Frankreich ſeinen 
militäriſchen Bündnisverpflichtungen gegenüber Rußland 
nicht anders nachkommen könnte, als durch den vollkommenen 
Bruch des Locarno-Vertrages und den Verzicht auf die darin 
enthaltene engliſch-italieniſche militäriſche Garantie der Un⸗ 
antaſtbarkeit der franzöſiſch⸗deutſchen Grenze. Ja noch mehr. 

enn Frankreich, um dem von Deutſchland angegriffenen 
Rußland zu Hilfe zu kommen, die deutſchen Grenzen über⸗ 
"reiten ſollte, jo würden automatiſch die Beſtimmungen des 
Tocarno⸗Vertrages in Kraft treten und die beiden Garanten 


dieſes Paktes, alſo i 
Großbritannien und Italien müßten eutſprechend 


ſeinem Buchſtaben Deutſchland vor Frankreich 
ſchützen. . 


Zur Vermeidung gerade dieſer Schwierigkeit erſann ſich 
Frankreich den Abſchluß eines großen Oſtpaktes, der neben 
Frankveich auch Polen und die Staaten der Kleinen Entente 
Umfafjen würde. Würde ein folder Pakt zuſtande kommen, 
in dem die erwähnten Staaten ſich zur gegenſeitigen Hilfe 
gegen einen deutſchen Angriff verpflichten würden, ſo müßten 


1 1 


{ 0 Würde alſo Deutſchland per⸗ 
ſuchen, in Frankreich oder Belgien einzufallen, ſo wären 


Polen und die Tſchechoſlowakei, wenngleich ſich dieſer Angriff 
hauptſächlich gegen Rußland richten könnte, wenn auch nicht 


direkt gegen Deutſchland auftreten, jo ſich doch in jedem 


Falle von dieſem als Bundesgenoſſen Rußlands bedroht 
fühlen, und dann könnte Frankreich die deutſche Grenze 
überſchreiten und den Angegriffenen militäriſche Hilfe brin⸗ 
gen, da ſich unter den Angegriffenen oder mindeſtens Be⸗ 
drohten doch beſtimmt entweder Polen oder die Tſche⸗ 
choſlowakei oder beide zuſammen befinden würden. In 
dieſem Falle würden jene den Locarno⸗Vertrag ergänzenden 
ſpeziellen Protokolle in Kraft treten. 

Indeſſen iſt der Oſtpakt in der Form, die ihm Frankreich 
geben wollte, und in der allein er für Frankreich einen 
vraktiſchen Wert haben konnte, nicht zuſtande gekommen, 
man hält ihn heute ſchon allgemein für begraben. Damit 
kam die Möglichkeit eines geheimen militäriſchen franzöſiſch⸗ 
zuſſiſchen Bündniſſes, das man in das große Futteral eines 
Oſtpaktes ſtecken wollte, nicht mehr in Frage. Man: unter- 
nahm daher der Verſuch, dieſes Bündnis ſchon öffentlich und 
ohne Umſchweife und Feigenblätter zuſtande zu bringen. 
Aber dieſes zweite Verfahren erwies ſich als ungeheuer 


jchwierig. Die Schwierigkeit beruht darauf, daß Rußland 


in ſeiner politiſchen und techniſch militäriſchen Lage von der 

Forderung der abſoluten Automatiſierungsklauſel des Bünd⸗ 

niſſes nicht abgehen will, während Frankreich gerade mit 

Rückſicht auf den Locarno⸗Vertrag und die ſich hieraus er⸗ 
gebenden Bindungen 

dieſen Automatismus möglichſt 

und mildern möchte. 


Mic der Bezeichnung „Automatismus“ iſt in dieſem Falle 
die unverzügliche, gewiſſermaßen automatiſche Schaffung des 
‚asus foederis“ für beide Bundesgenoſſen zu verſtehen, 
von denen einer Deutſchland angreift. 
dieſes Automatismus will Rußland nicht Abſtand nehmen, 
wenngleich es ſelbſt in feiner geographiſchen Lage ſogar bei 
dem beſten Willen Frankreich mit derſelben Münze nicht 
zahlen könnte, denn es müßte zuvor auf irgend eine Art 
iberhaupt zu einer direkten Berührung mit Deutſchland 
kommen. Aber bei der Lage Rußlands kann man ſich dar⸗ 
über nicht wundern. Sein Geſicht iſt rieſig groß, die Ver⸗ 
kehrsmittel find miſerabel und infolgedeſſen iſt die Mobili⸗ 
serung und Konzentration notgedrungen ſehr erſchwert und 
langſam. Wäre alſo Frankreich in dieſem Bündnis mit 
Rußland von der unverzüglichen Hilfeleiſtung befreit, 


ſo könnte inzwiſchen Deutſchland bei ſeiner 
Technik Rußland nicht wieder gut zu machende 
Schäden zufügen und ihm in jedem Falle ſehr 
empfindliche Schläge verſetzen. 
Auf dieſe Weije hätte alſo für Rußland das Bündnis mit 
Frankreich nur dann einen wirklichen Wert, wenn es Frank⸗ 
"eich zur unverzüglichen und von keinen weiteren Umſtänden 
bedingten Hilfe verpflichten würde. 

Frankreich will aber aus den oben angeführten Rück⸗ 
ſichten auf die Bewahrung der Vorteile des Locarno⸗ 
Vertrages die Verpflichtung gerade der automatiſchen Hilfe 
nicht übernehmen, ſondern wünſcht zwiſchen dem ange⸗ 
nommenen Falle eines gegen Rußland gerichteten deutſchen 
Angriffs und ſeinem „casus koederis“ gegenüber dem ruſſi⸗ 
ſchen Bundesgenoſſen noch eine Art Mittelſtation in Form 
des Völkerbundrates einzuführen, der, beſchleunigt einbe⸗ 
rufen, im Laufe von ſpäteſtens 48 Stunden einmütig zu be⸗ 
inden hätte, daß ein Fall eingetreten iſt, in dem Frankreich, 
indem es Rußland zu Hilfe eilt, die deutſche Grenze über⸗ 
ſchreiten kann, ohne dadurch ſeine ſich aus dem Locarno⸗ 
Vertrag ergebenden Rechte zu verlieren. Aber Moskau be⸗ 
ſteht gerade in dieſem Punkte entſchieden auf ſeiner For⸗ 
derung. 

Am Sonabend vor Oſtern hatte Laval drei Stunden lang 
eine Konferenz mit Litwinow gerade über dieſe Materie. 
Schließlich gab der arme Franzoſe, an eine ſolche ſchwere 
Arbeit nicht gewöhnt, dem Verlangen Litwinows ſtatt und 


modifizieren 


Von der Forderung 


— 


7 K 2 
treichhölzchen für 
ht Puder für 
Mütterchen, aber für 
das 


stärkt Körper und Nerven, 


vereinbarte mit ihm den Text eines Paktes, in dem jener 
smindje Automatismus als eine beiderſeitige Verpflichtung 
anerkannt wurde. Man vereinbarte daher am Mittwoch 
abend, daß nur noch franzöſiſche und ſowjetruſſiſche Rechts⸗ 
berater noch einmal den Vertragstext durchberaten und ihm 
eine endgültige Form geben ſollen, worauf Litwinow am 
Karfreitag abend im Flugzeug aus Genf nach Paris kam, 
wo am Sonnabend die feierliche Unterzeichnung des Paktes 
und weiteren Feſtlichkeiten ſtattfinden ſollten. Als aber 
Lavol nach Paris zurückkehrte, 


verdarb ihm Flandin und mit dieſem ein großer 
Teil des Kabinetts das Konzept. 


Sie nahmen den ſchon fertigen Text des Bündnisaktes noch 
einmal in Bearbeitung und kamen wiederum zu der Über⸗ 
zeugung, daß das Riſiko dieſes dem Text des Bündnis⸗ 
dokuments beigefügten Automatismus für Frankreich zu 
groß ſei. Laval, der im Grunde genommen derſelben An⸗ 
ſicht iſt, und am liebſten irgendeinen grünen Aſt ſuchen 
möchte, auf dem er zuſammen mit Hitler ruhig Platz neh⸗ 
men könnte, widerſetzte ſich dieſer Entſcheidung nicht, ſon⸗ 
dern erklärte ſich damit einverſtanden, noch einmal den Ver⸗ 
ſuch zu unternehmen, ob man dasſelbe ruſſiſche Pferd den⸗ 
noch nicht etwas billiger kaufen könnte. Zu dieſem Zwecke 
bediente man ſich des alten Tricks, der darauf beruht, daß 
man in einem Akt das Bündnis beſchließt und im zweiten 
ſogenannten Zuſatzakt von vornherein feſtſetzt, 


waun dieſes nicht gehalten werden ſoll. 


Den von den Rechtsgelehrten endgültig ſearbeiteten Text 
des Bündnisabkommens ließ man alſo unberührt und fügte 
ihm nur ein entſprechendes Protokoll bei. 


Der hiervon in Kenntnis geſetzte Botſchafter Potemkin 
geriet in Furie, die vielleicht noch größer war als eine 
diplomatiſche, ſetzte ſich unverzüglich telephoniſch mit Lit⸗ 
winow in Verbindung, dieſer wiederum mit Moskau, und 
ſchließlich reiſte Litwinow am Freitag abend zwar aus 
Genf ab, aber nicht mit dem Flugzeug nach Paris, ſondern 
direkt mit der Eiſenbahn nach Moskau. Die für die ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Würdenträger bereits vorbereiteten Kaſſeten mit 
den großen Orden wanderten zurück in den Schrank, der 
Küchenchef aber zog die am Vortage in den Geſchäften ge- 
machten Fleiſch⸗ und Fiſchbeſtellungen zurück. 


Stark verlegen ließ die Franzöſiſche Regierung, um den 
Eindruck zu mildern, durch die amtliche Telegraphen⸗ 
Agentur bekanntgeben, „daß die Verhandlungen weiter 
dauern“, aber die ſowjetruſſiſche amtliche Taß⸗Agentur gab 
gleichzeitig aus Arger und zum Trotz bekannt, daß ſie vor⸗ 
läufig abgebrochen worden ſind. Jetzt liegen Nachrichten 
vor, daß Moskau doch bereit ſei, von feinem unverſöhn⸗ 
lichen Standpunkt abzugehen. lditer dieſen Bedingungen 
betonen die amtlichen Pariſer Stellen demonſtrativ eine 
abermalige Welle des Optimismus. Eines iſt aber ſicher: 
das franzöſiſch⸗ruſſiſche Bündnis wurde in der Form, in 
der es Moskau geſchickt hat, totgeboren. Ob und was aus 
den weiteren Verhandlungen geboren werden wird, dürfte 
ſchon die nicht allzu ferne Zukunft lehren. 


Wahlterror in der Tſchechoſlowakei. 


Marxiſten überfallen eine Verſammlung 
der ſudetendeutſchen Heimatfront. 
a Prag, 26. April. (DNB) 

Wie die Preſſebriefe der ſudetendeutſchen Heimatfront 
mitteilen, fand am 24. April in Neuſattl bei Ellbogen in 
Nordweſtböhmen eine Wählerverſammlung der judeten- 
deutſchen Heimatfront ſtatt, bei der als Redner der Pro⸗ 
pagandaleiter der ſudetendeutſchen Heimatfront, Rudolf 
Vandner, ſprach. 

Der Saal ſelbſt war mit 600 Anhängern der judeten- 
deutſchen Heimatfront vollkommen gefüllt. Vor dem Hotel 
ſammelten ſich etwa 150 ortsfremde Sozialdemokraten an, 
die unter Schmährufen in den Saal einzudringen ver⸗ 
ſuchten. Es handelte ſich offenſichtlich um Formationen der 
Roten Wehr. Als während der Rede Vandners die erſten 
Beifallsſtürme ausbrachen, wurde vor dem Saaleingang von 
einem Sozialdemokraten das Zeichen zum Sturm auf die 
Verſammlung gegeben. 


Im Nu waren ſämtliche Fenſterſcheiben und 
Glastüren von Steinwürfen zertrümmert. 


Die Sozialdemokraten begannen mit Stöcken, Eiſenſtangen 
und mit Steinen, umbunden mit Tüchern, auf die Ordner 
der ſudetendeutſchen Heimatfront einzuſchlagen. Mehrere 
Sozialdemokraten waren ſogar mit Axten und Dolch⸗ 
meſſern bewaffnet. Der Angriff der Sozialdemokraten 
ſetzte mit einer ſolchen Plötzlichkeit ein, daß ſchon beim 


erſten Angriff 


22 Anhänger der ſudetendeutſchen Heimatfront 
von den roten Terroriſten zu Boden geſchlagen 


wurden. Trotzdem gelang es den Ordnern, die eindringen: 
den Sozialdemokraten auf die Straße abzudrängen. Von 
den 22 Verletzten mußten die meiſten in das Krankenhaus 
überführt werden. Zwei SHF-Drdner hatten ſchwere 
Kopfverletzungen erlitten. 


* 


Erſt als der Anſturm der Sozialdemokraten bereits 
zurückgeſchlagen war, erſchien Gendarmerie und ſäuberte 
den Platz vor dem Hotel. Sämtliche 22 Verletzte ſind Ar⸗ 
beiter oder Arbeitsloſe. Der Überfall auf die Verſamm⸗ 
lung der ſudetendeutſchen Heimatfront in Neuſattl ſcheint 
eine N 

organiſierte Terrorwelle gegen die Verſamm⸗ 
lungen der ſudetendeutſchen Heimatfront ein⸗ 
zuleiten. 


wurde auch auf 


Ein ähnlicher Verſammlungsſturm ı 
in 


die Verſammlung der ſudetendeutſchen Heimatfront 
Neudeck bei Karlsbad verübt. Bisher ſind in Neudeck 


10 verletzte Angehörige der ſudetendeutſchen 
Heimatfront 


zu beklagen, von denen 5 ſchwer verletzt wurden. Die 
Karlsbader Rettungsgeſellſchaft iſt nach Neudeck unterwegs. 
Auch ein Poliziſt wurde von einem Marxiſten ſchwer ver- 
letzt. 400 Sozialdemokraten halten z. Zt. den Bahndamm 
der Strecke Karlsbod—Johanngeorgenſtadt beſetzt und ſuchen 
neu ankommende Verſammlungsbeſucher durch Steinwürfe 
zurückzutreiben. Die ſtädtiſche Polizei und die Gendarmerie 
iind gegen die roten Terroriſten zum Angriff übergegan— 
gen; doch halten zur Stunde die Sozialdemokraten den 
Bahndamm weiter beſetzt. ! 


Große Landes Reit und Fahrtourniere 
finden in Guiezuo (Önejen) in der Zeit . bis 
5. Mai d. J. auf dem Hipodrom an der r Herden 8 
ltatt. Ein ſehr reiches Programm ift vorgeſehen. Außer 
den Spitzenreitern aus ganz Polen nehmen auch in dieſem 


Jahre zum erſten Male die beſten Reiter ſowi Sek: 
Tanzigs daran teil. ſowie 1 


. 
. 8 


Das Entſchuldungsgeſetz — 


de 
HGelbklee in Hülſen 35—30, Inkarnatklee 140-170, Wundklee 50-70, 
Engl. Rayatas, hiefiges 90—100, Timothee 5—35, Seradella 9-12, 
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Birtfhaftlige Rundichen. 


&tädte-Entlaftungsaftion auf Irrwegen. 


ein Freibrief für zahlungsunwillige 
Selbſtverwaltungskörper? 


Der chroniſche Kapitalmangel in Polen bringt es mit ſich, daß 
im Vordergrund fait aller Arbeitsbeſchaffungsaktionen und der 
Baubewegung der Staat ſteht. Selbſt dort, wo Bauherren 
mit eigenem Kapital beginnen, nehmen ſie die ſtaatlichen Bank⸗ 
inſtitute für die Finanzierung in Anſpruch. Der überragende Ein⸗ 
fluß der öffentlichen Hand auf dieſen Wirtſchaftszweig ſchafft eine 
Situation, die in vieler Hinſicht ungeſund iſt. Während in anderen 
Ländern der Staat ſich im Hintergrund hält und nur helfend dort 
eingreift, wo ſeine Hilfe benötigt wird, ſpielt er in Polen die 


Nolle des allmächtigen Bauherrn, der Ausmaß, Ziel und Richtung 
der Baubewegung beſtimmend beeinflußt. 


Es ſoll nicht geleugnet werden, daß der Staat mit der teilweiſen 
übernahme der Sorgen der Bauherren ein Stück lobenswerter 
ſozialer Arbeit leiſtet. Wenn man weiß, daß die Landes wirtſchafts⸗ 
bank zur Finanzierung des privaten Wohnbauweſens in dieſem 
Jahre 36 Millionen Zloty, der ſtaatliche Arbeitsfonds für die Er⸗ 
richtung von Arbeiterwohnhäuſern 5 Millionen und verſchiedene 


andere ſtaatliche Stellen weitere 2 Millionen Zloty hergeben und 


man durch die Verfügbarmachung dieſer Kredite rund 150 Mil⸗ 
lionen Zloty privater Baukapitalien mobiliſiert, jo ſoll das Lob 
für eine derartige Leiſtung durchaus nicht geſchmälert werden. 
Auch die unmittelbaren ſtaatlichen Bauinveſtitionen, die für das 
laufende Jahr mit etwa 155 Millionen Zloty angeſetzt werden, fal⸗ 
len für die Ankurbelung der Wirtſchaft ganz beſtimmt ſtark ins 
Gewicht. Durchaus anzuerkennen iſt auch die Hilfeleiſtung der 
Regierung in manch anderer Hinſicht, wie die Niedrighaltung der 
Preiſe für wichtige Bauſtoffe (ſiehe Auflöſung des Zementkartells), 
die diverſen Steuerbegünſtigungen für Neubauten, die Einwirkung 
auf die Verbilligung wichtiger Hilfsmaterialien, wie aus dem Bei⸗ 
ſpiel der jüngſt erfolgten Preisherabſetzung für verzinkte Bleche 
hervorgeht, und dergleichen mehr. Man wird ſogar behaupten 
dürfen, daß bei dem ſtarken Mangel an privatem Kapital eine rege 
Bautätigkeit ohne Regierungshilfe gar nicht denkbar wäre. Aber 
der Stat zeigt immer mehr die Tendenz, dieſen Wirtſchaftsſektor 
ganz an ſich zu reißen, die private Initiative ſeinem eigenen Wil⸗ 
len zu unterwerfen und das ganze Bauweſen zu bevormunden. 
Dieſe Beſtrebungen des Fiskus treten nicht nur dort hervor, wo 
er die Rolle des Geldgebers ſpielt; der Staat verſucht vielmehr 
feinen Einfluß auch bei der Abwicklung der Geſchäfte zwiſchen den 
Bauunternehmern und Bauherren, ſoweit es ſich bei letzteren um 
Städte und Selbſtverwaltungskörper handelt, geltend zu machen 
und den Richter bei der Austragung der Differenzen zu ſpielen. 

Bekanntlich führt 


der Staat eine großzügige Entſchul⸗ 


dungsaktion für Städte und Selbſtverwaltungen durch, deren 


Finanzen er in Ordnung bringen will. Auf dem letzten polniſchen 
Städtetag in Warſchau wurde eine Aufſtellung über die langfriſtige 
Verſchuldung der Städte in Polen vorgelegt, die eine Ziffer von 
eineinhalb Milliarden Zloty für 527 Städte ergab. Dieſe Ziffer 
und die Zahl der Zuſammenbrüche von Kommunen in den letzten 
Jahren wirken derart erſchreckend, daß man eine Initiative der 
Regierung in dieſer Richtung durchaus begrüßen muß. Haben doch 
auch andere Länder, in erſter Linie Deutſchland, nach Hilfsmaß⸗ 
nahmen für eine Reihe von hoffnungslos verſchuldeten Städten grei⸗ 
ſen müſſen. Es zeigt ſich aber, daß die Interventionen des Staates 
zugunſten der Selbſtverwaltungen vielfach übers Ziel ſchießen und 
eine nicht gerechtfertigte Bevorzugung der Schuldner gegenüber den 
Gläubigern ſchaffen. Erſt vor einiger Zeit hat ſich der Verband 
der polniſchen Induſtrie⸗ und Handelskammern an das Innen⸗ 
miniſterium mit der Bitte gewendet, die Kommunalverbände zur 
Einhaltung der Rechtsvorſchriften über die Regelung der Verbind⸗ 
lichkeiten aufzufordern. Das Geſetz ſieht vor, daß die Kommunen 
10 Prozent der Summe ihrer jährlichen Einkünfte für die Be⸗ 
zahlung rückſtändiger Schulden aufzuwenden haben — doch ent⸗ 
ziehen ſich die meiſten Schuldner dieſer Vorſchrift, indem ſie den 
betreffenden Betrag wohl ins Budget einſetzen, das Geld aber nicht 
auszahlen. Durch dieſe Praxis ſchwindet jede Hoffnung, daß die 
Gemeinden überhaupt jemals aus ihren Verbindlichkeiten heraus⸗ 
ſteigen könnten. 


Zu den Hauptgläubigern der einzelnen Kommunen zählen die 
Bauunternehmer, die mit ganz erheblichen Beträgen engagiert ſind. 
Nun hört man, daß die Städte bei der Abtragung ihrer Schulden 
gegenüber den Baufirmen das Entſchuldungsgeſetz und die 
ſchützende Hand der Regierung in einer Art für ſich in Anſpruch 
nehmen, die zum ſchärfſten Widerſpruch herausfordert. Die Ge⸗ 
meinden ſetzen mit Hilfe der Regierungsſtellen ihre Gläubiger 
unter Druck und verlangen von ihnen plötzlich Nachläſſe, die bis⸗ 
weilen die Grenze von 50 Prozent itreifen. Dadurch geraten die 
Baufirmen in eine fatale Situation, da ſie mit dieſen Eingängen 
rechneten, über dieſelben ſchon anderweitig disponierten und heute 
nicht über die geringſten Reſerven verfügen, um ſich über Waſſer 
halten zu können. Die Bauunternehmer verweiſen darauf, daß 
ſie im Vertrauen auf die Gültigkeit der Verträge, beſonders, wenn 
ſolche mit öffentlichen Körperſchaften abgeſchloſſen wurden, Kredite 
zur Aufführung von Bauten aufnahmen und die von den Selbſt⸗ 
verwaltungen erhaltenen Rimeſſen teils an Materiallieferanten, 
teils an die Banken weitergahen. Eine Erzwingung von ſo ein⸗ 
ſchneidenden Nachläſſen müſſe ſie zur Strecke bringen und der ge⸗ 
ſamten Bautätigkeit in Polen ſchweren Abbruch tun. Des weiteren 
verweiſen die Bauunternehmer darauf, daß ſie ſelbſt daran 
ſchuld wären, wenn ſie auf ihre vertraglich verbrieften For⸗ 
derungen gegenüber den Städten verzichten und die Anſprüche der 
Gläubiger nicht befriedigen können. Aber all dieſe Argumente 
ſcheinen die Regierungsſtellen nicht aus der Ruhe zu bringen und 
ſie fordern unnachſichtig ſtarke Nachläſſe. 


Dieſes Vorgehen der Gemeinden, die das Sanierungsgeſetz in 
einer gegen Treu und Glauben verſtoßenden Weiſe für ſich aus⸗ 
nützen, wirbelt naturgemäß viel Staub auf. Nicht nur die Bau⸗ 
unternehmer ſelbſt befinden ſich in einer verzweifelten Situation, 
ſondern auch die Materiallieferanten und die Banken, bei denen 
die Baumeiſter reichliche Kredite genießen. Dieſe Praxis trägt 


ein Moment der Unſicherheit in das ganze Baukreditweſen hinein. 


Es liegt auf der Hand, daß die Vorteile, die die Städte durch eine 
derartige Preſſion auf ihre Gläubiger erzielen, in gar keinem Ver⸗ 
hältnis zu dem Schaden ſtehen, den die Erſchütterung des Ver⸗ 
trauens in der Bauwirtſchaft anrichtet. Dieſer Mißbrauch des 
Entſchuldungsgeſetzes berührt aber auch ausländiſche Intereſſen in 
hohem Maße. In vielen Baumaterialunternehmungen (Eiſen, 
Zement uſw.)] ſteckt ausländiſches Kapital. Gerade im gegenmärti- 
gen Augenblick bemüht ſich Polen um Auslandsdarlehen für die 
Durchführung ſeines Wegebauprogramms. Es iſt mit Sicherheit 
anzunehmen, daß die ausländiſchen Geldgeber ſtutzig werden, wenn 
ſie hören, mit welcher Verſtändnisloſigkeit die Stadt⸗ und Selbſt⸗ 
nerwaltungen ihr Wort nicht einlöfen und die behördliche Autori⸗ 
tät dazu aus nützen, um die Baumeiſter unter Druck zu ſtellen. Im 
Intereſſe einer ungeſtörten Fortentwicklung der ſich hoffnungsvoll 


anbahnenden neuen Baukonſunktur wäre zu wünſchen, daß in die⸗ 


ſer Hinſicht recht bald Vernunft platzgreife und alles unterlaſſen 
werde, was den Aufſchwung der Bautätigkeit hemmen a 


Produktenmarkt. Mu 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlung 
Miefel & Co., Bromberg. Am 28. April notierte unverbindlich 
für Durchſchnittsqualit. per 100 Kg.: Rotklee ungerein. 80110, Weiß» 
60-90, Schwedenklee 180—210, Gelbklee, enthülſt 60—70, 


Sommerwicken 29—92, Winterwicken (Viola villosa) 60-75, Peluſchken 
30—92, Viktorigerbſen 40—44. Felderbſen 28-32, Senf 32-36, 
Sommerrübſen 3588, Winterraps 36-38, Buchweizen 2024, Hanf 
40-45, Leinſamen 46-50, Hirſe 20—25. Mohn, blau 32-35 Mohn, 
weiß 4044, Luwinen, blau 9—10, Lupinen, gelb 10—12 21. 


Kataſtrophe der Landwirtiſchaft Polens. 


Nichts charakteriſiert ſo treffend den erſchütternden Zu⸗ 
ſtand, in welcher ſich die Landwirtſchaft Polens befindet, als 
der Satz eines Briefes eines Landwirtes in Polen, in 
welchem es heißt: 

„Wir bitten nur um eins, daß dieſes unaufhaltſame 
Sterben der Landwirtſchaft nicht ſo lange dauert, ſondern 
ſich raſch vollzieht. Wir brauchen dann nicht den traurigen 
Anblick ſolange zu ertragen, daß uns ein Teil nach dem 
anderen zugrunde geht. Es wäre beſſer, daß die Getreide⸗ 
preiſe jofort auf ihren Minimalſtand herabſinken, um die 
ganze Tragödie möglichſt ſchnell zu beenden!“ 

Ein Zeitdokument, wie es ſicherlich heute in Hun⸗ 
derten von Fällen der polniſchen Landwirtſchaft geſchrieben 
wird. Man vergleicht die Börſennotierungen für die Ge⸗ 
treidepreiſe, die — was die Landwirtſchaft Weſtpolens an⸗ 
belangt — in erſter Linie über Sein oder Nichtſein ent⸗ 
ſcheiden. Es iſt erſchütternd, was ſich da feſtſtellen läßt. 
Wenn im September vorigen Jahres die Weizenpreiſe 
noch mit 19,00 Zloty, die Roggenpreiſe 17,50 bis 18,00 Ztoty 
für den Doppelzentner notiert wurden, ſo ſind dies Preiſe, 
an die heute der Landwirt nicht mehr denken kann. Dabei 
muß beſonders hervorgehoben werden, daß auch die Preiſe 
vom September und Oktober vorigen Jahres auf keinen 
Fall mehr die Rentabilität eines landwirtſchaftlichen Be⸗ 
triebes aufrecht erhalten konnten. Die drei letzten Jahre 
haben zu ſtark an der Subſtanz der landwirtſchaftlichen Be⸗ 
triebe genagt. Die Verſchuldung iſt ſo ins Ungeheuere ge⸗ 
wachſen, daß man kaum noch einen Ausweg finden kann. 
Beſönders bedauerlich aber bleibt die Tatſache, daß die 
Schuldenlaſt der landwirtſchaftlichen Betriebe beſonders 
dadurch angewachſen iſt, daß die Steuerpolitik und Sozial⸗ 
politik des Polniſchen Staates ſo ſtarr geblieben iſt, als 
zahle der Landwirt die Gebühren gegenüber dem Staate 
aus den Einnahmen ſeiner beſten Jahre. Heute ſtehen die 
Getreidepreiſe auf einem faſt unwirklichen tiefen Stand. 
Der Weizen bringt nur in ausgeleſener Ware kaum 
15,00 Zloty, Roggen iſt mit 13,00 Zloty. für den Doppel⸗ 
zentner in den meiſten Fällen kaum zu verkaufen. Die 
Tendenz zeigt für die kommende Zeit ein weiteres Ab⸗ 
rutſchen. Die Getreideſtützungsaktion der Regierung hat 
keinen Erfolg gebracht. Der Lombard⸗Kredit iſt ſo un⸗ 
populär wie nur möglich, weil er mit ſo großen und koſt⸗ 
ſpieligen Formalitäten verbunden iſt, daß der Landwirt nur 
in den dringendſten Fällen des Bargeldbedarfs dieſen Aus⸗ 
weg ſucht. Die landwirtſchaftlichen Organiſationen haben 
Denkſchrift über Denkſchrift verfaßt, um eine Reform des 
Getreide⸗Lombard⸗Kredites herbeizuführen. Bis jetzt Ver⸗ 
ſprechungen — aber keine Taten. Und wenn ſchließlich der 
Landwirt im Herbſt zu einem weit höheren Preiſe ſein Ge⸗ 
treide lombardiert hat und jetzt die Raten abzahlen ſoll, wo 
die Getreidepreiſe nicht im entfernteſten an die Herbſtpreiſe 
heranreichen, dann ſteht der Landwirt vor der Sorge, wie 
lange er wohl ſeine Exiſtenz noch aufrecht erhalten kann. 
Die zweite Art der Stützungsaktion, die durch die ſtaat⸗ 
liche Getreidehandelsgeſellſchaft geübt wird, 
kann wohl mit gutem Gewiſſen als vollſtändig verfehlt 
bezeichnet werden. Die Getreidehandelsgeſellſchaft hat die 
Grundſätze der Interventionspolitik verlaſſen und iſt zum 
ausgeſprochenen kaufmänniſchen Betrieb herabgeſtiegen. 
Sind die Magazine gefüllt, dann hört ſie mit ihren Käufen 
auf (mie dies jetzt gerade der Fall iſt). Die Getreidepreiſe 
ſinken ſofort, es entſteht ein unbeſchreibliches Chaos am 
Getreidemarkt und der Landwirt kann vergeblich mit dem 
Bleiſtift in der Hand eine Rechnung aufſtellen, die in jedem 
Falle im Endergebnis das Wort: Kataſtrophel — 


aufweiſt. 


Als einzigen Troſt gibt es dann immer die von Zeit 
zu Zeit verbreitete Kunde von der „Entſchuldungs⸗ 
aktion der Landwirtſchaft“, von „Steuer⸗ 
erleichterungen“ und von „Steuerniederſchla⸗ 
gungen“. Aber damit ſieht es in den meiſten Fällen ſehr 
ſchlecht aus. Wer bis dahin an praktiſchen Beiſpielen die 
Auswirkungen der Entſchuldungsgeſetze vom Oktober und 
November vorigen Jahres erforſchen will, der kommt zu 
den Ergebniſſen, daß auf keinen Fall das Übel an der Wur⸗ 
zel gefaßt iſt. Es ſind einzelne Kategorien landwirtſchaft⸗ 
licher Betriebe zwar begünſtigt worden. Eine Entſchuldung 
wirklicher Art iſt inſofern nicht eingetreten, weil Kom⸗ 
munen und ſtaatliche Inſtitutionen von ihren Forderungen 
nicht nachzulaſſen brauchen. Was man ſonſt noch an Ver⸗ 
ſchuldung vorfindet, wird einfach umgelagert und vielfach 
auf das ſtädtiſche Gewerbe abgewälzt. Man unterſcheidet 
landwirtſchaftliche Betriebe nach den Kategorien A, B, C. 
Ein Teil wird von der Entſchuldung erfaßt in der Form, 
wie wir ſie eben geſchildert haben, der andere Teil geht 
leer aus. Bei der Größe des anzupackenden Problems 
bleibt dies alles Stückwerk. 

Mit den Steuererleichterungen für die Landwirtſchaft 
iſt es nicht anders. Die letzte Amneſtie der Steuerrück⸗ 
ſtände mag einen Teil der kleineren Betriebe erfaſſen. Das 
ergibt ſich aus der Tatſache, daß Rückſtände aus der Grund⸗ 
ſteuer bis zu 20 Zloty z. B. niedergeſchlagen werden. Aber 
die anderen? Wir erhalten darauf die Antwort in dem 
Briefe eines Landwirts. Er ſchreibt u. a.: 


„Obwohl die Not der Landwirtſchaft und die beſondere 
Mißernte des Vorjahres in unſerem Gebiet behördlicher⸗ 
ſeits anerkannt wird, werden wir mit einer neuen „an⸗ 
genehmen“ Stener beglückt. Dabei handelt es ſich nicht um 
einen 10⸗ oder 15prozentigen Zuſchlag, ſondern alles in 
allem um einen etwa 200prozentigen Zuſchlag 
zur Grundſtener, mit den bisherigen Zuſchlägen, die 
auſcheinend weiter zu zahlen ſind. Nach dem preußiſchen 
Kataſter betrug meine Grundſteuer z. B. 190 Mark. Jetzt 
zahle ich 870 Zloty, dazu allerdings 20 Prozent Zuſchläge. 
Ich habe aus den Jahren 1931 und 1933 keine Rückſtände 
aus dieſer Steuer. Trotzdem werden mir für dieſe Jahre 
Zuſchläge berechnet. Aber warum nun auf einmal weitere 
200 Prozent? Gibt es einen einzigen anderen Stand, deſſen 
Steuern trotz auerkannter Notlage plötzlich verdreifacht 
werdend... Wenn man dies überdenkt, jo klingt es fait 
wie Hohn, wenn man von einer „Hilfe für die Landwirt: 
ſchaft“ lieſt. Wenn man ſich das Bild durch den Tiefſtaud 
der Vieh⸗ und Schweinepreiſe und die Tatſache, daß Speiſe⸗ 
kartoffeln und nicht anerkannte Saatkartoffeln überhaupt 
nicht verkäuflich find, vor Angen hält, dann kann man ſich 
vorſtellen, daß die meiſten Landwirte nicht die lanſenden 
Wirtſchaftskoſten anfbringen können. Der Gerichtsvoll⸗ 
zieher muß dann ſeines Amtes walten und die letzten 
pfändbaren Objekte mit Beſchlag belegen, und ſo viele 
Wirtſchaften zum völligen Erliegen bringen. Bezeichnend 
dabei iſt die Außerung des Vorſtandes eines Finanzamtes 
zu einem größeren Bauern meiner Nachbarſchaft. Auf deſſen 
perſönliche Intervention, weil ihm faſt das ganze Vieh ver⸗ 
kauft werden ſollte, erhielt er zur Antwort: 

„Beruhigen Sie ſich. Eine Kuh werden wir Ihnen 
ſchon noch laſſen.“ a 

Dieſe Bilder von der fortſchreitenden Ver⸗ 
elendung der Landwirtſchaft könnten unendlich vermehrt 
werden. Man verſteht dann den Wunſch der Landwirt: 
ſchaft, dieſes langſame Abſterben möge ſchneller vor 
ſich gehen! b 
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' ee ig: Ueberweilung 57,74 
> ot m 26. April, Danzig: Ueberweiſung 57, 

bis 2% 117 8,757.80 8 2 rlin: lleberweitune gr. Scheine 46,73 
bis 46,91, Prag: Ueberweiſung 452,00, Wien: Ueberweiſung ae, 
Paris: Meberweilung - — Zürich: Ueberweiſung 58,22V, 
Mailand: Ueberweiſung ——, London: Ueberweiſung 25.50, 
Kopenhagen: Ueberweiſung 88.35, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 76.25, Os lo: Ueberweiſung — —. 


Marſchauer Börſe vom 26. April, Umſatz. Verkauf — Rauf, . 


Belgien 89,78, 90,08 — 89,48, Belgrad —, Berlin 213,45, 214,45 — 


212 Budapeſt — Bukareſt —, Danzig 172,98, 173,41 — 172,55, 
5 e —.— — —— Holland 358,00, 358,90 — 357,10, 
Japan — Konſtantinopel —, Kopenhagen 114,10, 114,65 — 113,55, 


London 25,54, 55.67 — 25,41. Newyork 5,29%. 5.32 — 5,26'),, 
Oslo 128,28. 128.9 — 127,60, Paris 24.95½. 35,04 — 34.87, Prag 22,19, 
22.18 — 22,08, Riga —, Sofia —, Stodholm 151.78. 132,40 — 131,10, 
Schweiz 171,10, 17219 — 171,97, 'Tallin — Wien — Stalien #985 


Berlin, 28. April. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,482—2,486, 
London 11,955 — 11,985, Holland 167.77 168,11, Norwegen (0.09 bis 
60,21, Schweden 60,67 61,77, Belgien 41,98—42,06, Italien 20,68 bis 
20,72, Frankreich 16,38— 16,42, Schweiz 80,72 80.88. Bros nun bis 
10,335, Wien 48,95—49,05, Danzig 81,11— 81,27, Warſchau 46, ee 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,28 31. do. kleine 9 28 J. Kanada 5,19 3ʃ., 1 Pfd. Sterling 
25,30 31. 100 Schweizer Franken 171.19 31. 100 franz. Franken 
34.85 ¼ 31. 100 deutſche Reichsmark 195,00 und in Gold 211.28 Al. 
100 Danziger Gulden 172,47 3. 100 tſchech. Kronen —,— 31, 
100 öſter reich. Schillinge 98,00 5 holländiſcher Gulden 356,30 31. 
Belgiſch Belgas 89,31 Zt, ital. Lire —— ZH. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Volener Getreidebörſe vom 
26. April. die Preſſe derſteen ſich für 100 Kllo in Ztoty: 
Richtprelſe: 


Weizen 15.75—16.00 | Peluſchken 33.00-35.00 
Roggen 3 14.501475 | Bittortaerbien 28.00 —34.00 
Braugerſte . 19.50 — 20.00 FTolgererbſen 28.00 30.00 
Einheltsgerite 11.50 —17.75 Klee, gelb 
Sammelgerie . . 16.50-17.00 | in Schalen . — 
Saſer 14.50 15.00 Tymothee . . 60.00-70.00 
eme (5). 20.75 21.75 Enal. Rangras 90.00 100.00 
zenmehl (85 /). 23.75— 24.25 re 2.20 — 2.40 
Roggenkleie . 11.25—11.75 e D — 
Meizentlete,mittelg, 10.75—11.25 elzen ofe . 3,00—3.20 
en (grob). 11.50-12.00 | Weizenitrob, gepr. 3.60—3.80 
Gerſtenkteie . 10 25— 11.50 | Roggen loſe . 3.25.50 
Winter raus . Roggenſtz gepr. 3.75 —4.00 
Rübſen . . 33.50-37.00 | Ha 3.7400 
Leinſanen . . 44.00-47.00 | „ geprebt 4.254,50 
Blauer Mohn . 34.00-37.00 erſt b. loſe . 2.45—2.95 
gelbe Qupinen  . 1150-1200 | Gerftenitrob, gepr. 3.35—3.55 
laue Lupinen .„ 10,50—11.00 Be 22.1.0050 
8 rob 129.0040000 2 8009 50 
roter roh 0 2 9 
weißer See „0.00 —110 00 Netzeheu, gepreßt . 3.50—9.00 
Schwebenllee, , ,00—240. Leinkuchen . . 18.75-19.00 
ie gelb I 5 en . . . 1275—13.00. 
ohne Schalen . 70.0080. umen- 
enf . 0. . 35.00-37.00 kuchen 42—43/ „ 19.25—19.75 
Sommerwicke . 31.00-33.00 | Sofaſchrot . ; . 20.00-20.50 


Gela : ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 

en 645 1 Weisen Bis to, Gerite 217 t0, Hafer 30t0, Roggen⸗ 

mehl 97.8 to, Weizenmehl 35 10, Kartoffelflocken — to, Roggenkleie 

ie 120 to, Gerſtenkleie — to, Viktoriaerbſen 5 to, 

N — to, Wicke — to, Peluſchten — to, blaue Lupinen 

5 to, gelbe Qupinen — to, Zutterlupinen — to, Sämereſen 1108 to, 

BE 
— to, o. „ 
1.45 to, Mals 2 to, blauer Mohn 24 to, Setzkartoffeln 15 to. 


8 — to 8 
Stand.⸗Weiz. — to —.— 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 27. April. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waaggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zioty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 l. h.), Weizen 737.5 e/l. 
(125,2 l. h.), Braugerſte 707 g/l. (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 8 /. 
(116,2 b. h.). Sammelgerſte 661 8/l. (112 f. h., Hafer 468.5 8/. 
(78,1 f. h.). 


Transaktionspreiſe: 
Roggen — to —.— elbe Luvinen — to —.— 
* ig u eluſchten -to —- 


Einheitsgerſte — to 
Biltoriaerbien — to —.— 


Roggenkleie — to — Speiſekart. — 0 —.— 

Weizenkleie, gr. — to —— onnen» 

Hafer — to . blumenkuchen — to —.— 

Richtpreiſe: 

Roggen 285 14.25 14.50 Weizenkleie. grob 11.25 — 11.75 

Standardweizen. 15.60 — 16.00 Geritentleie . 10.75— 11.5 

a) Braugerſte 18.75 19.25 Winterraps . . . 40.00-42.00 

d) Einheitsgerſte 17.00-17.50 | Rübien . . 36.00 —37.00 

ce) Sammelgerſte . 16.00-16.75 | blauer Mohn, . . 33.00-36.00 

be g CHR | Alten U >  BRHM 
oggenm. 55 75 — 23. nſamen 45.0 —47. 
a 180-65¼ 21.25—21.75 Peluſchken 29.00 32.00 


Sommerwicken 31.00—34.00 


I - 
5570 16.00 16,50 . 2.12.00— 18,50 


Roggen⸗ Seradella . . 
99 hrotm.0-95%Y, 16.50-17.00 


Iderbſen 26.00 — 30.0 
Roggen- iktorigerbſen . 31.00 — 34.00 
nachmehl unt. 70 12.50-13.00 FTolgererbſen . . 26.00-30.00 
Weizenm. A 0-20%, 28.00—90.00 Tymothee ger. . 45.00 —55.00 
a 1B 0-45°%, 26.25—27.25 | blaue Lupinen . . 9.75—10.50 
x 10 0-55 ¾ 25.50—26,50 | gelbe Lupinen . 11.00-12.00 
15 ID 0.60%, 24.50 — 25.50 engl. Raygras 990.00 110.90 
ee arm 

5 21.50 — eisllee. . . 70.00 100. 

A Rotklee unger. 0.00 — 100,0) 


45-55% —.— Rotklee, gereinigt 115.00 — 130.00 
88585 19.75—20.75 Schweden 190.00 —250.00 


22 3 2 u 


Hee . 
U —.— Kartoffelflocken 11.00 — 11.50 
II F 55-65% 15.25— 15.75 Leintuchen 18.50 19.00 
„Nass, —.— apstuhen ..... 13.00-13.50 

5 1485-70.) 14.25—18.25 Sonnenblumentuch. —.— 
Weizenm. III 870.75 ¼ 12.25—12.75 Kokostuchen . „ 15.00-16.00 
Welzenſchrot⸗ Trockenſchnitzee 8.00 —9.00 
nachmehl 0 95% 16.75—17.25 Roggenſtroh. loſe 3.25—3.75 
Roggenkleie. 11.25 11.75 aenitrob, gepr. 3.50 —4.00 
Welzenkleie, fein 10.50 —11.00 | Neteheu, loſe. 8.00 —9.00 
Weizenkleie mittelg. 10.50 — 11.00 Sofaſchrot 19.60 — 19.50 


Fabrittartoff. p. kr /. 13½ gr, Speiſetartoffeln Bommerell.4.25—4.75 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Weizen, Roggen, Hafer, Weizen ⸗ 

und Roggenmehl ruhig. Gerſte ſchwächer. Transaktionen zu 

anderen Bedingungen: 


Ron 314 to | Speiſekartoffel — 0 afer 120 to 
Me Bine 485 10 | Fabrikkartoff. — to einkuchen — to 
Mahlgerſte — 0 Saattartoffel — to f Peluſchken — to 
a) Braugerſte 15t0 blauer n — to] Rapsſchrot — to 
d) Einbelts⸗, 17810 weißer Mohn — to] Rübſen — to 
c) Sammel⸗„ — 0 Netzeheu — t] Gemenge — to 
eee, 5210 Rotklee — to] Lupinen — to 
Weizenmehl 122t0 Herſtenkleie — to] Raps ta 
Viktorigerbſen 1010 | Seradella 6 to] Wickn — 10 
4 —to Trockenſchnitze — to] Blaue Lupinen — 0 
bien —to Sent 140 | Timothee — 0 
Roggenkleie 70 to Lartofſelflock. — to] Weißklee — 0 
Welzenkleie 56 to Noggenſtroh — to] Sämereien — to 


Geſamtangebot 1485 to. 


I \ 


